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Vor der Hinrichlung. 
Der lebte Tag des Präfidenten- 
mörders. — Alles wird jehr ge 
heimmißvoil vor fid) gehen. — Die 
Teiche mag jogar deu Angehöri- 
gen verweigert werden. — Der 
Delinguent hat einen Priefter- 


beſuch. 

Auburn, N. Y., 28. Okt. Leon F. 
Czolgosz, der Mörder des Präſidenten 
DecKinley, hat jet nur noch einige 
Stunden zu leben. Dffiziell ift be— 
fanntli Die Hinrichtungs - Zeit auf 
Dienftag früh um 7 Uhr angefündigt, 


‘ter ganz haftiger Herbeirufung ber 
Zeugen, ftattfinden, jodaß in vollfom- 
menerer Weife, als jemals zuoor in fols | 
en Fällen, jedes Auffehen vermieden | 
werde. Indeß iſt dies nur eines bon 
vielen unzuverläſſigenGerüchten, welche 


gegenwärtig die Todeszelle des Präſi- 


dentenmörders umſchwirren. 

Wie man hört, wird der Delinquent 
beim Herannahen der Hinrichtungs— 
ſtunde doch nervöſer und unruhiger, ob— 
wohl Appetit und Schlaf beim ihm un— 
verändert geblieben ſind. 

Geſtern Nachmittag hat Czolgosz 
doch wieder einen Prieſter, Vater Hya— 
cinthe Fudzinski von Buffalo, zu ſich 
kommen laſſen. Derſelbe blieb beinahe 
eine Stunde bei ihm und ſprach dann 
die Hoffnung aus, daß der Delinquent 
doch noch in ſich gehen werde, obgleich 
— Verhalten ein ziemlich räthſelhaf⸗ 
tes ſei. 

Der Elektriker Davis probirte ge— 
ſtern die Hinrichtungs-Apparate, nur 
wenige Fuß von Czolgoszs Zelle, und 
fand Alles in Ordnung. Czolgosz 
wurde beim Geräuſch der Hammer— 
ſchläge hochgradig erregt, — vielleicht 
erwartete er einen Augenblick ebenfalls, 
daß ſeine Hinrichtung unerwarteter— 
weiſe erfolgen würde! Czolgosz wird 
der 59te Mann im Staat New York 
und der I5te im Auburner Gefängniß 
ſein, zu deſſen Hinrichtung Davis den 
elektriſchen Strom anwendet. 

Obwohl es bisher in den ganzen Ver. 
Staaten bei Hinrichtungen Brauch war, 
daß die Leiche des Gerichteten auf 
Wunſch an Angehörige oder Freunde 
ansgeliefert wurde, mag im vorliegen⸗ 
den Fall doch eine Ausnahme gemacht 
werden. Wie es nämlich heißt, hat man 
ein altes, niemals widerrufenes Staats— 
geſetz ausgegraben, wonach der Zucht— 
haus-Wärter ſogar den Angehörigen 
die Auslieferung des Leichnams verwei— 
gern und überhaupt mit demſelben thun 
kann, was er will. Falls dieſes Geſetz 
Anwendung findet, wird die Leiche ohne 
Weiteres in ungelöſchtem Kalk ver— 
brannt und ſolcherart möglichſt voll— 
ſtändig und ohne Aufſehen vernichtet 
werden. Die Kleider und alle eingelau— 
fenen Briefſchaften ſollen jedenfalls ver— 
brannt werden. 

Ueberhaupt ſoll Alles, was an ihn 
erinnern könnte, möglichſt raſch zerſtört 
werden. Dr. Carlos MeDonald, der 
bekannte Spezialiſt für Geiſteskrankhei— 
ten, hatte um die Vergünſtigung ge— 
beten, das Hirn des Gerichteten unter— 
ſuchen zu dürfen. Zuchthauswärter 
Meade ſagte ihm, das könne er inner— 
halb des Zuchthauſes ſelbſt thun; un— 
ter keinen Umſtänden aber dürfe er das 
Cehirn oder irgend etwas ben der 
Leiche mit ſich hinwegnehmen. 

Der Bericht über die Hinrichtung 
mag, ſoweit die offiziellen Angaben in 


Betracht kommen, Höchft dürftig aus- | 


follen. Er wird fich, wie angekündigt 
mird, auf eine furze Mittheilung des 
Ruchtbausmärters Meade und die üb- 
lichen paar Zeilen über den Leichen- 
befund bejchränten. 

Eleveland, 28. Oft. Der Vater von 
Ezolgosz richtete Sonntag Nachmittag 
folgende Abſchieds-Botſchaft an feinen 
Sohn, dur einen Vertreter der Affozt- 
irten Preſſe: 

„Sagen Sie Leon, daß ich hoffe, er 
werde in Frieden ruhen, daß er ſich mit 
Gott verföhnen werde und feinem Ende 
tapfer entgegen gehen werde. Gagen 
Gie ihm ferner, daß, jo fehr ih und alle 
übrigen Mitglieder unferer Familie fein 
böhfi unglüdjeliges Thun bedauern, 
wir ihm nicht helfen fönnen, da er 
allein für feine unalüdliche Lage ver- 
antwortlich ifi, und daß er infolge def: 

fen feine Strafe erleiden muß.“ 

Auburn, N. 9., 28. Oft. Montag 
Abend um 6 Uhr wird dem Egolgos3 
Das Todes-Mrtheil verlefen, und dann 
wird eine Ertra-Wache in feiner Zelle 
poſtirt. 

Der Theil des Gefängniſſes, in 
welchem vier andere Delinquenten 
ſind, iſt durch eine Wand aus Eiſen— 
Gillerwerl von der Czolgosz'ſchen 
Zelle abgeſperrt worden. Bis nach 
vollzogener Hinrichtung bleiben bie 
Ertra-Waden — aub die Wade 
außerhalb der‘ Zelle ift verboppelt 
merben — in Dienit. 

Die Bolizei der Stabt wirft mit den 
Zuchthaus = Beamten zufammen und 
bat ein fharfes Auge auf alle Bahn- 
züge, welche in die Stadt einlaufen,und 
uf alle Perfonen, bie fich in der Nähe 

tiffes zeigen. >. 


’ art 

und e3 ift Das Wahrfcheinlichere, da | 1 Auman 
biefe Antündigung eingehalten wird. | 
Manche aber verbreiten fegar das Ge: | 
rücht, Die Hinrichtung werde heute, un= | 


Befehl, daß jede allgemeine Unterhal- 
tung, welche der Gefangene über- 
haupt no) mit einem Befucher ha= 
ben darf, ausfchließlih in englifcher 
Sprache geführt wird, und fo,.daf die 
Mächter fie hören können. Nur Prie- 
fter dürfen fich auf polnifch mit ihm 
unterhalten. 


Schley und Sampion. 
Fortfegung der Ehrengerichts-Derhandlun: 
gen. 

MWafhington, D. E., 28. Oft. Die 
Verhandlungen im Schley-Sampfon= 
Ehrengericht wurden heute auf’3 Neue 
aufgenommen. 
feine NAusfagen auf dem Zeugenjtand 
fort, und ed wurden auch Fragen an 
ihn geftellt. 


Wafhington, D. C., 28. Of. Die 


! heutigen Fragen an Admiral Schlen be= 


zogen ſich hHauptfächlich auf die berichte- 
ten Unterredungen zmwijchen Schley ei- 
„Siahting Bob“ Evans 
(„Soma“) und Kommandeur Sharpe 
(„Viren“) andererfeite. Die Darftel- 
lung Schleys von diefen Unterrebungen 
unterfchied fich beträchtlich von denjeni- 


| gen anderer Zeugen. 


Auch heute war die Betheiligung des 
Bublitums fo ftarf, wie fie immer war, 
ſeitdem Schley ſelber auf dem Zeugen— 
ſtand iſt. 


Ausland. 


Aus Kunfttreiien. 


Berlin, 28. Oft. Frau Betty Hen- 
nings vom Königl. Theater in Kopen= 


ı bagen, die berühmtelte norbiiche Schau= 


fpielerin der Jebtzeit, trat im Refidenz- 
Theater dahier, mie: angefündigt, zum 
eriten Male ala „Nora“ in Xbjen3 be- 
fanntem Schauspiel auf. E3 war da? 
erfte Mal, daß die Berliner Ybfen in 
der Urfprache zu hören befamen, und 
der Erfolg war ein außerordentlicher. 
Das Spiel der Künftlerin zeigt ftarfes 
Iemperament und enorme dramatifche 
Geitaltungstraft. Frau Hennings hut 
in ihrer Heimath die Rolle der „Nora“ 
freirt und ift der Mittelpunft eines En- 


| Temble gleichwerthiger erjter Kräfte. 


Sp erfchien denn aud) die hiefige Vor— 
ftellung aus einem Guß. 

Die, erft dreizehn Zahre alte Alma 
Stencil auß San Francisco machte ihr 
jehr erfolgreiches Debüt in emem Kon= 
zert des PBhilharmonijchen Orcheiters. 
Sie fpielte mit echt findlichnatürlicher 
Unbefangenheit und mit erftaunlichem 
Gefühl. Auch ihre Technik ift aus 
gezeichnet. 

Der Spahn:Speftakel. 

Berlin, 28. OH. Die Spahn-Affäre, 
die vom Kaifer mit jo großem Eflat 
beihäftigte Ernennung des Dr. Spahn 
zum Brofeffor der neueren Gejgichte an 
der Straßburger Univerfität, verurjacht 
auch unter den Kleritalen felber eine 
bittere Fehde. Die hiefige „Germania“ 
rempelt die „WVoce della Verita” in Rom, 
das Organ des Kardinal-Staatzjekre- 
tär3 Nampolla, an, meil diejfelbe die 
Mittbeilung gebracht hat, der Straß- 
burger Bifchof habe vom PBatifan die 
Drdre erhalten, den Seminarifien den 
Bejuch der Kollegien des Prof. Spahn 
zu verbieten. Die „Germania“ behaup- 
tet ſchlankweg, jene Mittheilung fei un 
wahr. Die „Voce della Verita” ei 
überhaupt ein unzuberläffiges Blatt. 
Die Angriffe der „Germania“ find in 
Mirklichkeit gegen Rampolla und andere 
babe Kreife des Vatitans gerichtet. 

Gerüchtmweife verlautet meuerdings 
aud, Dr. Spahn fei zum Proteftanti3- 
mus übergetreten. 


Deutiher Erport nah den 
Mhilippinen. 


Berlin, 28. DE. In biefigen maß- 


! gebenden Kreifen der Kaufleute und 
| Erporteure glaubt man, die Lage auf 
| den Philippinen fei, abgefehen von den 


Zujtänden auf der Injel Samar, jebt 
verart, daß die Ausdehnung des deut- 
ihen Erportverfehr3 dorthin rathjfam 
fei. Sie rühmen die amerifanijche 
Verwaltung, melde Hinfichtlich der 
mwirtbichaftlichen Hebung der Philippi- 
nen außerordentlich erfolgreich ei. Yüt 
die Ausfichten des deutichen Handels 
alldort fei e8 freilich maßgebend, wel: 
ches zollpolitifche Syitem die Amerita- 
ner annähmen: ob.fie ihrer eigenen 
Einfuhr eine tarifarifche Vorzugsitels 
lung einräumten, oder fie diefelbe mit 
derjenigen anderer Länder auf gleiche 
Stufe ftellten. 


Die Reis» Finanzreform » Frage. 


Berlin, 28. Ott. Nächftvem wird 
eineKonferenz im Reihsfchagamt ftatt- 
finden zur-Berathung darüber, wie bie 
ungünftige Lage der Reichafinanzer. 
verbefjert werden kann. Das Budget 
jfoll auf da& Sparjamfte bemeffen, und 
die Matritularbeiträge der einzelnen 
Bundesftaaten follen mäßig angefeht 
werben. Dagegen ift eine Anzahi 
neuer Steuern in Ausficht ge: 
nommen, um das8Manfo auszugleichen. 
DieEinzelftaaten nehmen an der, längft 
cl3 nothmwendig erfanntenReichafinang- 
zeform begreiflicherweife das lebhaftejte 
Anterefle, ‚denn ihre eigenen Budgets 
werden durch die jtefig machjenden An= 


forderungen bed Reichs in bedenkliche ' 


Mahe affizirt. 
„Kronpriuz‘ außer Dienit. , 
Kiel, 28. OH. Das äfteRe Hoxhjer- 
pangerfohiff „Aronprinz“ ift nad) 34= 
jährigem "Dienft aus det Lifte ber 
jelbe vertheibigte 


ade⸗ 
m 


Kriegsgericht 
Admiral Schley ſetzte 


— 


Chicago, Montag, den 28.Oktober 1901.—5 Uhr:Ausgabe, 


Südafrikaniſches. 


Intereſſantes angebliches Gefpräd; mit Kai: 
fer Wilh. Im. 


London, 238. Di. Wie man nad) 
träglich hört, hat der Boerenfomman- 
dant Iheron bereit am 23. Septem- 
ber die Grenzen det Diitriktes Sap- 
ftabt, meftlich von der Touwſefluß— 
Station, überfchritten. 

Südafrikaniſche Poſtnachrichten be- 
ſagen, daß mehrere Boeren, die gefan— 
gen genommen wurden, während ſie 
Khaki-Uniformen trugen, vor ein 

geſtellt und erſchoſſen 
worden ſeien. 


Eine Veranſchaulichung dafür, wie 
die, aus Südafrika kommenden Nach— 
richten britiſcherſeits verdreht werden, 
liefert auch folgende Thatſache: Neu— 
lich veröffentlichten alle Blätter unter 
fetten Lettern die Nachricht, daß eine 
britiſche Abtheilung am 17. Oktober 
250 gefangene Boeren nach Klerksdorp 
gebracht habe. Etliche Tage ſpäter be— 


richtete eine Depeſche aus Kapſtadt, daß 


die vier oder fünf, die Ruſtenburg-Re— 
gion durchſtreifenden britiſchen Abthei— 
lungen in den, dem 17. Oktober vor— 
ausgegangenen fünf Monaten insge— 
ſammt 250 Flüchtlinge, einge— 
bracht hätten, wovon nur 37 Gewehre 
hatten. 

Der Berliner Korreſpondent der 
Londoner „Morning Poſt“ entnimmt 
der „Frankfurter Zeitung“ die folgende 
Anekdote: Während der (vor einigen 
Tagen verſtorbene) Dr. G. v. Siemens 
voriges Jahr bei Kaiſer Wilhelm 
ſpeiſte, und auch der König von Würt— 
temberg zugegen war, drehte ſich das 
Geſpräch um die ſüdafrikaniſche Frage. 
Der Kaiſer bemerkte, er könne den En— 
thuſiasmus nicht verſtehen, der in 
ganz Deutſchland für die Boeren herr— 
ſche. „Worin dies wohl ſeinen Grund 
haben mag?“ fragte er. Dr. v. Sie— 
mens erwiderte, der Grund ſei einfach. 
Dieſe Begeiſterung für die Boeren ſei 
eine ſo lebhafte, weil alle Frauen und 
Kinder für die Boeren ſeien. Das ſei 
auch bei ſeiner eigenen Familie derFall 
und treffe, wie er glaube, allgemein zu. 
Der Kaiſer klopfte ihm auf's Knie und 
ſagte: „Ja, Sie haben Recht, Siemens. 
Es iſt auch in meiner eigenen 
Familie ſo. Meine Angehörigen kön— 
nen jeden Morgen kaum die Zei— 
tungsnachrichten über neue Boerenſiege 
erwarten. Die Begeiſterung für die 
Boeren geht wirklich von unſeren 
Frauen aus!“ 

Noch nicht frei. 
Aber ihr Aufenthalt ermittelt. 


London, 28. Dit. Eine Depeiche des 
„Daily Zelegraph“ aus der bulgari- 
Then Hauptjtadt Sofia befagt: Aus 
zuperläffiger Quelle verlautet, daß fich 
Frl. Stone, die entführte amerifanifche 
Miffionärin, im türkifchen Dorfe Be- 
lite, ganz nahe bei der bulgarifchen 


| Grenze, befinde, aber ihre Freilaffung 


noch nicht erfolgt fei. 

Einer anderen Depefche aus Sofia 
aufolge hat Tfilta, der Gatte der Bul: 
garin, welche mit Frl. Stone gefangen 
genommen wurde, von feiner Gattin ei- 
nen Brief erhalten, welcher mittheilt, 
daß fie und Frl. Stone in einem Kel- 
ler unter firenger Bewahung einae- 
!perrt, und daß die Räuber reichlich mit 
Borräthen verfehen und fehr zuderficht- 
Yich feien. 

Biihof Benzler in Meg. 


Meb, 28. Oft. Der neue Bifchof von 
Met, Benzler, bisher Abt vom Klofter 
Maria-Laad, hielt feinen feierlichen 
Einzug in die Stadt. Abends wurde 
ihm von den Gefangvereinen, die einen 
großen Lampionzug gebildet hatten, ei- 
ne prächtige Serenade gebradht. Deut- 
che und Franzofen nahmen gleicherma= 
Ben an der Huldigung Theil. Sonn: 
tag fand die |nthronifation gemäß 
dem franzöfifchen Konfordat von 1801 
ftatt, und heute erfolgte die Präfoni- 
fation. 

Ein Graf verurtheilt. 

Berlin, 28. Oft. Hier ift Graf Wil: 
helm Widenburg wegen Unterjchlagung 
zu drei Monaten Gefängniß verur: 
theilt worden. Er war früher Offizier 
in der öfterreichifchen Armee, ging [pä- 
ter eine Zeitlang nach Amerika und war 
zuleßt reifender Agent für ein Weins 
haus. 

Kein Interefic an der Mandihurei 


Berlin, 28. Oft. Betreffs des, neuer- 
dina3 gemeldeten Separat-Ablommens 
zwiichen Rußland ind China betonen 
die halbamtlichen Blätter, Deutfchland 
babe an der Mandfchurei feinerlei In- 
terejfe. Die Regierung beabfichtige, 
fich gegenüber den ruffiichen Wünfchen 
völlig neutral zu verhalten. 

Sittlichkeitsverbrehen. 

Breslau. 28. Okt. In Neuſladt, 
Oberſchleſien, iſt der Kirchenrath und 
Amtsanwalt Wocke wegen Sittlichkeits⸗ 
Verbrechen, begangen an Schulkindern, 
in Haft genommen worden. 

Karlweis im Sterben. 

Wien, 28. Olt. Es wird mitgetheilt, 

daß der bekannte Romanſchriftſieller 


und Bühnendichter Karl Weiß (Pſeudo⸗ 
nyym Karlweis), deſſen ſchwere Erkran⸗ 


tung kürzlich berichtet wurde, im Ster- 


"ben liegt und daß fein Wbleben jeben 


Augenblid zu erwarten if. (Karl 
Weiß murde im Jahre. 1850 in ; 
oltaftüde und Schwänte 
mane und Nobellen 
treffliches BB ic 


‚mohnhafte, 31 Jahre alte 


Ungarifder Reihsrath. 
Kaifer: König $ranz Jofef eröffnet ibn. 


Budapeft, 28. Dit. Der Kaijers 
König Franz Nofef eröffnete heute per» 
fönlich den neugewählten ungarischen 
Reicharath. Die Thronrede enthielt, 
mit Ausnahme des Hinmeifes auf die 
Handelsverträge, nur folgende Stelle 
internationalen Charakters: 

„Ein inniges Einvernehmen mit den 
Verbündeten des Reichs und anfal- 
tend freundfchaftliche Beziehungen zu 
allen Mächten geitatten uns, zu 
hoffen, daß die Vorfehung uns nicht der | 
Segnungen de Friedens berauben | 
werde.“ 

Ueber die Handelöperträge äußert 
fich die Tsronrede folgendermaßen: | 
„Behufs der Vorbereitungen für bie 
internationalen Handelöverträge, mel- 
che bon entjcheidender Wichtigkeit für | 
die ganze wirthfchaftliche Lage find, ift | 
bor Ullem eine Neu=sDrdnung des all 
gemeinen Zoll-Tarifs in der Richtung 
des Gejehes No. 30 dom Jahre 1899 
nothmendig, modurdh gleicher und har 
monifcher Schuß auf jeden Zmeig der 
Produktion und auf Landwirthfchafts- 
und Induſtrie-Intereſſen ausgedehnt 

wird.“ 

Die Rede befaßte ſich auch des Nä— 
heren mit inneren wirthſchaftlichen 
Fragen, verſprach Vorlagen zur Vollen— 
dung der Währungs-Reform und be⸗ 
tonte die Notöiwendigfeit umfaffender | 
Gefetgebung auf allen Gebieten, um | 
die geiftige und materielle Entwidiung 
zu heben und die Örtlichen wirthfchaft- 
lihen Fragen in den verjchiedenen | 
Theilen der Doppelmonardie auf eine 
Gegenfeitigfeit3-Grundlage zu bringen. | 

Duellant wird progeifirt. | 


St. Petersburg, 28. Oft. Der frü- 
bere ruffiiche GardesLeutnint Mari: 
mom ijt vor die Zinilgerichte geladen 
worden, um fich wegen feiner Betheilt- 
gung an dem Duell mit Fürft Wleran- 
der Sayn = Wittgenftein = Berleburg | 
zu verantworten, da& lebten. Sommer | 
ftattfand, und wobei der Fürft töbtlich | 
verwundet wurde. Er-Dffizieren der | 
rufftfchen Armee ift e8 nicht geftattet, | 
Eh zu duelliren, und fie fünnen fich | 
auf fein biesbezügliches Vorrecht beru- 
fen. 


Der neue franzöfiihe Bump. 


London, 28. DH. Die „Financial | 
Zimes“ meldet auß Paris, daß bie | 
Ausgabe einer einlösbaren dreiprogen: | 
tigen franzöfifchen Anleihe in Höhe von 
270 Millionen Franien am 11. Novbr. 
beitimmt erfolgen werde. Man vermu= 
ihet, daß der Preis der Papiere 99 
dranfen und 75 Gentimes fein wird. 


Biiles’ Zahreshericht. 


MWafhington, D. E., 28. Ott. Ge 
neralleutnant Miles hat, al3 Oberbe- 
fehlehaber des Bundesheeres, feinen 
Sahre£bericht erftattet. Er gibt darin 
die jegige Gefammifiärfe der Bundes- 
armee auf 84,513 Mann an, mobon 
43,239 auf den Bhilippinensn‘feln 
ftehen, 4914 in Kuba, und 33,874 in 


den Ber. Staaten; Heine Wbtheilungen 
| 


entfallen auf Bortorifo, Hawaii, China 
und Alaska. 

Miles ſagt, der Verluſt der Kantine 
habe keinen Schaden gebracht. Er bil: | 
ligt nicht die jetzige Organiſirung des 
Artillerie-Korps, wodurch noch ein mi— 
Ittärifches Bureau in der Bundeshaupt- 
ſtadt geſchaffen wurde. 

Dieſem letzteren Gegenſtand widmet 
er nähere Aufmerkſamkeit; er iſt über— 
haupt entſchieden dagegen, daß man 
ſich in der Bundes hauptſtadt die gan— 
ze Leitung des Militärweſens an— 
maße, durch welches Syſtem ſchon in 
anderen Armeen nur Schaden ange— 
richtet worden ſei, und namentlich in 
gie nur Nachtheile entjtän- 

en, 

Dagegen empfiehlt Miles u. U. bie 
Errihtung einer Kriegsfchule in ber 
Bundesbauptftabt jomwie die Errich- 
tung einer "Militärfchule im füdlichen 
Kalifornien und wiederholt eine Reihe 
früherer Empfehlungen. 


Dampfernahridten., 
Augelommen. 
Glasgow: Sarmatian von Montreal. 


(Weitere Depefhen und Notizen auf der Annenjeite.) 
— — — —— — — — — — —— 


Lokalbericht. 
ſKeurz und Neu. 


* Durch einen Paſſagierzug der Chi⸗ 
cago⸗, Burlington- & Quincy-Eifen- 
bahn überfahren und augenblidlich ge- 
tödtet wurde heute Morgen an Afhland 
Ave. der 7Ojährige Frank Niemeyer. 
Der Verftorbene war MWittmer und 
mohnte Nr. 656 W. 20. Str. 

* Als die 38 Jahre alte Frau Em- 
ma M. Todd, Nr. 317 ©. Aberbeen 
Str., heute Mittag die Straße bor i 
rem Haufe freuzen wollte, murbe 
bon einem elefirifchen Straßenbahn- 
wagen ber Taylor Gir.-Linie überfah- 
re nund ſo ſchwer verletzt, daß die Aerz⸗ 
te an ihrem Aufkommen zweifeln. 

. * Die im Haufe Nr. 136 Racine Abe. 


murde heute Morgen, 


ab, daß die Lelhe Münden aufıo 


‚neten verwahrt. hält. 


Frau Keller | 
en, todt auf den 
‚Zußboden ihres Zimmers liegend, auf: | „* 
„gefunden. 5Die eine Unterfüchung er= | 


— — 


Machten Fiasko. 


Zwei Einbrecher, die es auf den Kaſſenbe⸗ 


ſtand des im Staatszeitungs-Gebände 

etablirten Wirthes Ruſſina abgefehen 

hatten, werden verſcheucht. 

Heute früh gegen zwei Uhr wurde 
von zwei verwegenen, mit allen Hunden 
gehetzten Einbrechern der Verſuͤch ge— 
macht, das Gewölbe in der Staats— 
zeitungs-Wirthfchaft zu plündern, in 
dem der Wirth %. Rufjina feine Mio- 
Um die angege- 
bene Zeit pochten zwei Kerle an die ver- 
fchloffene Thür des im Erdgefchon be- 
findlichen Mafchinenraumes, in mel: 
chem jich zur Zeit der Nachthilfsma— 
Ihinift Artbur Klatt, wohnhaft an 33. 
Str. und Winthrop Ube., befand. Sie 
riefen ihn bei feinem Spignumen 
„Rubby“ und erfuchten ihn, fcehnell zu 
öffnen, da eine Sendung Bier ange: 
langt fei, die nad dem Keller gefhafft 
werden müjle.. Da thatfählih der 
Keller des Wirthes nur vom Majdhi- 
nenraum au3 betreten werden fann, 
öffnete Klatt abnungslos und die Kerle 
traten ein. Klatt hatte nur menige 
Schritte zurüdgelegt, al3 er von ben 
Halunfen niedergefchlagen murde. Er 
raffte fih auf und flüchtete nad 
einem angrenzenden Raume, wurde 
aber von den Raudgefellen verfolgt, ein= 
geholt und wieder zu Boden gefchlagen, 
morauf ihm von den GStrolchen bie 
Hände auf dem Rüden zufammenge- 
bunden und ihm die Augen verbunden 
wurden. Dann murbe er gefragt, wie 
man bon dem Mafchinenraume nach 
dem in der erften Etage gelegenen frü> 
heren Breßraum gelangen könne, der 
jegt Teer ftcht‘ und an melden bie 
Wirthfchaft grenzt. Er fagte, mittels 
bes Fahrflubles. Die Raubgefellen er- 
leichterten ihn nun erft um feine aus $4 
beftehbende Baarjchaft, eigneten jich 
dann das Handwerkszeug des Maſchi— 
niſten an und zwangen nunmehr Klatt, 
ihnen als Führer zu dienen. 

Oben angelangt, warſen ſie ihr 
Opfer in ein zur Zeit leeres Gewölbe. 
Einer der Räuber blieb bei ihm zurück, 
während der Andere ſich daran machte, 
ein Loch in die doppelte Mauer zu 
ſchlagen, die dort die Wand des Geld— 
ſchranks bildete. Er arbeitete im 
Schweiße ſeines Angeſichts und hatte 
die äußere Mauer auch ſchon ducch— 
brochen, als dem Klatt der Gedanke 
kam, ſich einer Liſt zu bedienen, um den 
Räubern ihr Vorhaben zu vereiteln. 
Er ſagte daher: ‚Wie ſpät iſt es, Leute? 
Um vier Uhr kommt der Hausknecht!“ 
Die Räuber ſahen nach der Uhr und 
ſtürzten Hals über Kopf davon. Klatt 


gelang es mit vieler Mühe, ſich ſeiner 


Bande zu entledigen. Die Polizei fahn- 
det auf die Räuber, denen 8600 als 
Beute in die Hände gefallen wären, 
wenn ſie zehn Minuten länger gearbei⸗ 
tet hätten. 


Die KRennedn:-Tragddie. 


Heute hielt der Coroner einen n= 
queit über den Tod von James Fen- 
nedby und Trrau ab, deren tragijches 
Ende an anderer Stelle berichtet ilt. 
Us Hauptzeugin wurde die neunjäh- 
tige Tochter der Berftorbenen, Nellie 
Kennedy, vernommen. Die Kleine er= 
zählte, daß ihre Großmutter und ihr 
Heiner Bruder in ber Kicche gemejen 
feien, al3 Papa in der Wohnung vor- 
fprad. Sie hätte zur Zeit mit zwei 


Nachbarskindern „Haus“ gefpielt. Ahr | 


Papa hätte Mama und feinen Koffer 


und Kleidungsftüde gefuht. Er Hätte | 


auch etwas von Möbel gejprochen. Sie 
glaube, da Mama fagte, fie wollte ihm 
die Sachen nicht geben. Dann hätte er 
Mama mit der Fauft geichlagen und 
fie gegen die Wand gejchleudert. Mama 
fei Durch das Zimmer gelaufen, in dem 
fie (Zeugin) mit den anderen Kindern 
gefpielt habe. Papa fei ver Mama auf 
bem Fuße gefolgt, und als Mama bie 
Treppe erreicht hatte, hätte er einen Re- 
bolver gezogen und fie gefchoflen. Die 
Verwundete ſei weitergewankt, da habe 
er noch zwei Schüſſe abgegeben. 
Geugin) und ihre Spielgefährten ſeien 
dann hinter Mama hergelaufen. 

Kennedy kehrte bekanntlich in die 
Wohnung zurück und erſchoß ſich. Die 
zum gelangte. zur Weberzeugung, daß 

ennedn die Doppelblutthat in einem 
Unfalle von temporärem Srrfinn be= 

ing, und gab einen biesbezüglichen 
Ratrfpruc ab. 


.* Die 2ljährige Grace Sabe, bon 
Nr. 132 Euftom Houfe Place, wurde 
heute dem Richter Brindiville unter der 
Anklage vorgeführt, ihre 19jährige 
Schmweiter Maude zu unmoralifchen 
Ziweden nach Chicago haben fommen 

loffen. Die Angellagte mußte den 
Rricter Davon zu überzeugen, daß fie 
die Schweiter ala Dienftmädchen im 
Gebäude Nr. 786 Lincoln Ave. unter- 
bringen mollte, und turbe freis 
geſprochen. 

Frau S. M. Kelſa, von Nr. 1 Ada 
Str., wurde geſtern Abend gegen ſechs 


Uhr an Clark und Polk Str. von einem 


elagerer überfallen, der fie mürgte 


| und troß ihrer. berzmeifelten Gegen- 


u w ‚ihre Börfe, meldhe $20 in 
rar enthielt, jomie um ihre goldene 
taubte. Ihre Hilferufe brachten 


iften Cannon zur Stelle, der 
* ellen agb machte und 


Sie | 


nn ern 2 
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Abgewirfen. 


Richter Hanecy fchlägt das Quo 
Warranto-Derfahren gegen 
den Bastruft nieder. 


Sagt, es wurden Dur die Konjos 
lidirung der Geſellſchaften feine 
öffentlichen Rechte gefährdet. 


Ertlärt, es ſei nicht Sache des Gerichts, 
Privatinterefjen zu fördern. 

Richter Hanecy hat heute Vormittag 
die Entfcheidung abgegeben über den 
Untrag, melden die Anmälte der 
„People's Gas Light and Eofe Com- 

| pany“ auf Riederfchlagung de Duo 

ı Warranto-VBerfahrens geftellt Hatten, 
dad Staatsanwalt Deneen gegen den 
Gastruft eingeleitet hatte. Die Ent: 
Icheidung ift zu Guniten des Gastruft 
ausgefallen. Der Richter bewilligt den 
Antrag und erflärt da3 Vorgehen des 
Staatsanmwalt3 gegen den Truft werde 
durch die obmaltenden Berhältniffe 
nicht gerechtfertigt und jei deshalb un- 
zuläffig. ' 

Zur Begründung feines Entjcheides 
fagt der Richter, um ein Quo War: 
ranto-Verfahren anftrengen zu dür— 
fen, müffe der Staatdanmwalt geltend 


Aus dem Gefundheitdamt, 


Die Sterblichfeitsrate nimmt wieder. um 
etwas zu, 


Die außergewöhnlich niedrige Ziffer _ 
der in der vorlegten Woche zurMeldung 
gelangten Sterbefälle ift jelbft den Her= 
ren im Gefundheit3amt verblüffend 
torgelommen, objchon biejelben von 
dem Werthe ihrer Amtathätigteit ſo 
durhdrungen find, daß fie nur wider⸗ 
ftrebend zugeben, e3 jeien in Chicago 
außer Altersfhmwäche und gemeinge- 
fährlichen Verfehrsanlagen au no 
einige andere Urfachen, melde das 
menschliche Qeben gefährden, nicht nöllig 
befeitigt. E3 ift indeffen dafür geforat, 
daß die Bäume nicht in den Himmel 
mwachjen, und daß die Bevölkerung Chi⸗ 
cago3 nicht gar zu rafch zunimmt. An 
vergangener Woche ift die Zahl der Xo- 
besfälle wieder auf 442 geitiegen. Gie 
betrug jomit 62 mehr al in der Bor 
mode und 36 mehr ala in der korre— 
ſpondirenden Oktoberwoche vorigen 
Jahres. 

Der weitaus größte Prozentſatz der 
Zunahme entfiel auf Sterbefälle, welche 
durch Typhus herbeigeführt waren. Es 
wurden im Laufe der Woche nicht we— 
niger als 30 ſolche Fälle gemeldet, ge— 
gen 20 in der Vorwoche und 10 in der 
korreſpondirenden Woche des vergange⸗ 


machen können, daß durch die Fort- gen Jahres Schwindfucht,Schlagflüfle, 
dauer der von ihm beanſtandetenSach⸗ Bräune, Lungenentzundung, Rereniei— 


öffentliche Intereſſen gefährdet 


lage 
In dem vorliegenden Falle 


würden. 


den und Herzkrankheiten forderten 
ebenfalls wieder mehr Opfer als in der 


könne dergleichen nicht behauptet wer- Woche zudor. Erfreulich iſt es, daß die 


den. Von den früheren unabhängigen 
| Gasgeſellſchaften ſeien verſchiedene 
durch ihre Freibriefe ermächtigt gewe— 
fen, für Ga3 bis zu $1.35 für. Taus- 
fend Kubikfuß zu berechnen. Die Akte 
bom Jahre 1897 jege den Gaspreis 
auf $1.00 für Taufend Fuß feit. Fer: 
ner: mollte man die People’& Gas 
| Light and Eofe Eo. auflöjen, jo wür- 
den die früheren Gefelfchaften, welche 
| bon denjelben Leuten fontrolirt mer: 
; den mie jeßt die People’3 Eo., wieder 
| in ihre Rechte eintreten. Das PBubli- 
fum mürbde dabei nicht3 gewinnen, ſon— 
| dern nur verlieren fünnen, da e8 auf 
| ber Hand liege, daß die Gaslieferung 
ı bon einer großen Gefellichaft beſſer 
; und billiger beforgt werben fünne, als 
| von mehreren fleineren. — Auf die 
| Trage, ob das Gefeß von 1897 verfaf- 
fungsmäßig ift oder nicht, ift der Rich- 
ter nicht näher eingegangen. 
Zum Schluß feiner Entjcheidung 
j macht Richterdanech die troftreicheBer- 
| merfung, daß e8 der Stadtrath von 
Chicago, falls es ihm geftattet werden 
| follte, ven Gaspreis zu beftimmen, viel 
' feichter finden würde, einen gleihmäßi- 
gen Preis für alle Stadttheile bon 
einer orporation zu. erlangen, als 
bon zehn berfchiedenen Geſellſchaften, 
| die nicht unter gleichen Gejchäftsbedin- 
| gungen arbeiten würden. 

Anwalt Adolf Mofes bat angefün= 
digt, daß er gegen die Entjcheibung de3 
Richter beim Staat8-Dbergericht Be- 
rufung einlegen würde. 


*riminalrichter Kavanagh wird die 

ı Entjeheidung betreff3 des Gefudhs von 
Anwalt Maber, in der Verfchmörungs- 
| fache Lynch getvennt von feinen Mitan- 
ı geflagten progeffirt zu merden, am 
Yreitag abgeben. 

* Der Zentralrath der 
| Mäßigfeit3-Vereine von Coof Sounty 
| pilfigt das bon der Stadtverwaltung 
| geplante Vorgehen gegen die „Separat- 
| zimmerdhen“ in anrücigen Scanf- 
Iofalen und Speifemirthihaften, und 
verpflichtet fich, dasfelbe auf jede Weije 
unterftüßen zu mollen. 

* Eine Anzahl Heiner yeuerberfiche- 
rungs = Ugenten beabfichtigen, eine Urt 
Spynbifat unter fich zu bilden und ein 
aemeinfamesBureau im National Life- 
| Gebäude zu miethen. Da die Berfiche- 
| zungs = Mafler das Gejchäft mehr und 
| mehr an fih bringen und hohe Gebüh— 
j ten berechnen, jo ift der Profit der klei— 
jnen Wgenten derartig zujammenge- 
ichmolzen, daß fie gezwungen find, un= 
i umgängliche Ausgaben, mie Miethe, 
| Schreiber, nfpeftoren u. j. m., ges 
| meinjchaftlich zu beitreiten, um über: 
| haupt.noch Profit zu erzielen. 

* Für die Verhandlung gegen Y- 
Stanton Carter und Lorenzo D. Car= 
ter, Bruder und Onfel des befannten, 
jegt zu Leavenworthb im Zuchthaufe 
figenden früheren Ingenieur⸗-Kapi— 

| füns Carter, welche der Mikadhtung 
des Gerichts angeklagt find, hat Rich- 
ter Kobljaat auch Heute noch feinen 
Termin angefegt. Inzmwifchen ift Ma- 
tion Erwin, Spezial-Hilfsanwalt der 
| Bundesregierung, eifrig mit Nachfor- 
fhungen nach den, angeblid in Ehi- 
cago verftedten Bonds und fonftigen 
Werthpapieren —— die aus Ka⸗ 
pitän Carters Unterſchleifen ſtammen 
und über deren Verbleib die beiden 
Genannten dem Gericht keinen Auf—⸗ 
ſchluß geben wollen oder können. 

* Die Polizei nahm ſich geſtern eines 
gewiſſen Victor Roſſi an, der krank, 
clend und halbberhungert im Erdge— 
ſchoß des Gebäudes Nr. 105 Haſtings 
Str., vorgefunden wurde. Der Aerm⸗ 
ſte, der angibt, daß er einſt ein wohlha⸗ 

bender Kaufmann in Quebeck geweſen 
ſei und hier am Donnerſtag von ſeiner 
Frau und ſeinen Kindern, welche die 
——— ausräumten und davongin⸗ 
gen, ſeinem Schickſal überlaſſen wurde, 
‚ift fpäter dem ty = Hofpital über- 


wieſen 


Katholiſchen | 


Zahl der Sterbefälle um 96 Hinter ber 
der Geburten zurüdgeblieben ift. Unter 
den 540 Neugeborenen befanden. ich 
zwei „Süße“ von Drillingen. 
Nachſtehend Folgt die vergleichende 
Tabelle mit den Angaben über die Ver: 
theilung der Sterbefälle und Gefchledh- 
ter, Ultersflajffen und Todesurfachen: 


ne: 
— 
Geſammtzahl der Todes fälle. . . . 42 
Iodesrat: per Yahr,. per 1000.. 13.10 
Nach Geſchlechtern: 
284 
ibli 178 


1. Olt. 
Ze. 1901 


⸗ 
© 
& 


336 
12.13 


ia 


— 
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Weiblich 
Nah dem Niter: 
Unter 1 Jadr 
Swiihen 1 und 5 Jahren....... ! 
Ueder M Jahre 86 
Todesurjad 
Atute Unter 
Schlagfluß 
Brigbt’jche Nierentrantheit .... } 
Bräune 
Shwindfuht „errscrenrisnnens 2 
Krebs ! 
RER esse ( 
Diphtberie 2 
Herzkrankheiten 
Kervenfrantheiten 
Lungenentzündung 
Typhus 


52 
Em = 


e: 
leibskrantheiten ....8 


Scharlachfieber 
Selbſtmord 
And. gewaltfame Todesarten.... W 


cburten: 
Männlich 
Bill... nee ee 


Bu FLTFocHBnieri & 


Zujammen 0 

Es gelangten in vorigerWoche feitens 
bes Gefundheitsamtes 2850 Tuben 
Blattern!ymphe und 85 Violen Heil- 
ferum zur Vertheilung. 

Die Volfsbäder wurden von 7985 
Perjonen in Anfpruch genommen. 

Im Schladhthausrenier mußten 67,- 
769 Pfund Fleih al zum Genuß 
nicht geeignet verworfen werben, und 
zwar: Rindfleiifh, 30,2750 Pfund; 
Schmweinefleiih, 36,916 Pfund; Schaf- 
fleifch, 65 Pfund; Kaldfleifch, 36 Pfo. 

Bon 432 Mil und Rahmproben, 
die unterfucht wurden, erwiejen ſich 62 
ala mindermerthig. 

Die Rauch-Xnipeftoren ftellten 321 
Fälle von Uebertretung der Raudhorb- 
nung feit, und den betreffenden Barteten 
wurden. Verwarnungen eriheilt; in 17 


| Fällen gelang es, die Einftelung bes 


Rauchübels zu bewirken, 


— — — — 
Der Terlinden- Kal. 


Bundeskommiſſär Foote beſchäftigte 
ſich heute abermals mit dem Terlinden⸗ 
Fall, obwohl die Anwälte von Gerhard 
Terlinden den Einwand erhoben, daß 
ihm die Rechtſprechung in dem Fal 
nicht mehr zuſtehe, ſeit Bundesrichter 
Kohlfaat einen Habead Corpus = Be 7 
fehl auägeftellt habe. Der Bunbestom- - 7 
miffär vernahm eine Anzahl Zeugen, 
Zerlinden3 Anmälte lehnten e3 ab, bie 
Zeugen ins Kreugverhör zu nehnen, ba 
die ganze Verhgidblung ja doch unge: 
feglich fei. Bunbdesrichter Kohljaat 
wird wahrjcheinlih morgen darüber 
entfcheiben, ob er dem Habeas Corpus» 
Gefuh Gewähr leiften wird, ober nit. 
Zerlinden macht in diefem — * 
iend, daß er nicht an die preußifche Re- 
gierung ausgeliefert werden fünne, weil 
zwifchen Preußen und den Ber. Staa- 
ten überhaupt fein Auslieferungsber 
trag mehr beftehe. 

— — —— — 


* In die Schneidermwerfftätte-non E. 
%. Berfholz, No. 3963 Cottage Grobe 
&pe., wurde geftern früh ein Einbruch 
verübt. Die Diebe erbeuteten Anzüge 
im Werthe von $300. Das geftohlene 
Gut wurde von der Polizei im Beig 
tes TFarbigen Henry ones * 
ben, der prompt verhaftet und in ber 
Revierwache zu HHde Park eingefperrt 
murde. 3 


Das better. 

Bom Wetter-Burean auf dem Auditorium: 
wird für die nächften. 18 Stunden folgendes 
in Aus ſicht geſtellt: 

Chicago und Umgegend; Zunehmen 
mit Regeuſchauern und wärmer heute 
und wahrideinfich ftarfe Oftiwinde mit 

n 





x Inlaud. 

Som Philippinenkrieg. 

Manila, 28. Dit. Die amerifanifch: 
Rand + Gendarmerie hatte unweit Ba- 
ig, in der Provinz Sloilo (Infel Ba: 
nay) ein Gefecht mit Philippinern, töd⸗ 
tete 25 der Lebteren und nahm 3 gefan- 
gen, nebit einer Quantität Waffen und 
- Munition. 
- Beneral Hughes meldet, daß die St- 
 iuation auf der Snfel Cebu — die Schon 
zu verfchiebenen Malen al3 „beruhigt” 
bezeichnet wurde — ermuthigend für 
e rie Amerikaner fei, und der Philippi- 
amerführer Lorega ich dort mit feiner 
- Mbiheilung ergeben habe, während der 
hortige Dberführer Marilot behuf? 
- Mebergabe verhandle. Auch die Ver- 
 Haliniffe auf der Inſel Samar ſollen 
ſich jeht günftiger für die Amerikaner 
 ‚aeltalten; wenigjtens wird in den näd;- 
ten zwei Monaten eine wejentlicheBer- 
‚ünberung dajelbft erwartet. Die ame 
‚ tilanifhen Truppen, melche dafelbit 
ieht in größerer Maffe operiren, fönnen 
feine „Infurgenten“ finden, ausgenom: 
men einzelne, und beichäftigen Tid) 
Hauptfädhlich damit, die Feldfrüchte zu 
zerftören. . Leutnant Louis %. Ban 
Schäid berichtet aber, daß zu Sabang 
die Bhilippiner einen Anariff auf die 
Drtöpolizei undSpäher machten, einen 
Mann tödteten, zwei gefangen nah: 
men und eine Quantität Waffen und 
Munition erbeuteten. Flottenkadett 
Noa, Befehlshaber des amerikaniſchen 
Kanonenbootes „Marwales“ war zu 
NipasNipa, an der Süpfeite. der Inſel 
Samar, an’ Land gegangen, um 
Shmuggeln zu verhindern; er wurde 
angegriffen, verlor feinen ebolver 
und wurde niedergefchoffen. 

Auch DicSmal verurtheilt. 

Georgetown, Ky., 27. Oft. Der 
frühere Staatsfetretär Caleb Powers 
murde auch in feinem zweiten Prozeß 
twegen Verbindung mit der Ermordung 
bes Bouperneur® Goebel jchuldigge- 
Iprochen und wiederum zu lebensläng- 
Iihem Zuchthaus verurtheilt. Bei der 
Verkündung des Verdikts ſpielte ſich 
eine außerordentliche Szene ab. Die 
meiften anmwejenden Damen fchluchzten, 
und viele liefen auf ihn zu, umarmten 
und:füßten ihn. Beim Abjchluß des 
eriten Vrozefjes war Dergleichen nicht 
borgelommen. Die Vertheidigung ftell- 
te alöbald den Antrag auf einen neuen 
Prozeß und fündigte nad) Abmweifung 
beöfelben Berufung an eine höhere In= 
ftanz an. 

Bieh-Onarantäne aufgehoben. 
Waubkegan, Ill. 28. Of. William 
Ihieman hat im Auftrag der ftaatlichen 
Lebendoieh - Kommilfion die Milz: 
brand = Zage im County Lake während 
ber lebten Tage unterfucht und hat fich 
berechtigt gefehen, die Duarantäne über 
bie Landgüter aufzuheben, wo biefe 
Krankheit das Vieh Heimagefucht Hatte. 
Er berichtet, daß die Seuche jegt voll- 
ftändig ausgetilgt if. Die Verlufte, 
meldhe in unferem Sounty durch Diele 
Seude erlitten wurden, gehen in die 
Tauſende! 


Ausland. 


Von Wölfen gefreſſen: 
23 Menſchen ſollen zum Opfer gefallen fein! 


Wien, 28. Okt. Das „Neue Wiener 
Journal“ läßt ſich melden, daß in 
der Nähe von Wittebsk, Polen, 23 Per—⸗ 
ſonen, während ſie auf dem Felde ar— 
beiteten, von Wölfen getödtet und auf— 
gefreſſen worden ſeien. 


Eſterhazy als Wucherer. 


London, 28. Okt. Der, vom Drey— 
fus-Prozeß in Frankreich her ſo be— 
rüchtigte Ex-Major Eſterhazy, alias 
Walſin⸗Eſterhazy, iſt derzeit in London 
Geldverleiher der niedrigſten Sorte und 
hat ſich gerichtlicher Verfolgung aus— 
geſetzt, weil er ſolche Geſchäfte trieb, 
ohne regiſtrirt zu ſein, wie es ein neuer— 
liches Geſetz erfordert. Er betreibt 
ſeine Transaktionen unter dem Namen 
„Boilement.“ Yünagft verflagte er einen 
Sinanz-Ugenten, Namen: Uderman, 
auf $170, die er ihm zur Ausbeutung 
einer Soldmine geliehen hatte. Er er: 
langte auch, ein Zahlungs=Urtheil gegen 
Aderman; der Richter machte jedoch die 
Polizei auf Ejierhazys gejehtmidriges 
Treiben aufmer!fam. 


— — — ent nenn 


J eillenthalben 


über Den Körper fühlt man fteif und 
wuud in. sFolge einer leiten 
Ertaltung. 


@ine fofortige Beſerung wird eintreten 
durch den GSebrauch von 


St. Jacobs 
Bel, 


nn — — — — — — 
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Schon dreimal wegen Urebs oper:rt? 
London, , DH, „Weynolds’ Meltiy 

Newspaper ift die erfte Zeitung in 

England, melche gerabeberaus erklärt, 

der König Edward leide am Kehltopf- 

frebs. Das Blatt jagt in feiner jüng- 
ften Ausgabe, daß feit der Thronbe- 
fteigung des Königs drei Operationen 
an ihm vorgenommen murden, um 

Wucerungen am linten Stimmband 

zu entfernen, und daß erft leßte Woche 

eine Operation jtattfand zu dem Zive- 
de, joldhe Wucherungen am rechten 

Stimmband zu entfernen. Die leßte 

Operation mußte in Eile vorgenom= 

men werden, da der König nur nod) 

mit Mühe atbmen fonnte. Die Aerzte 
find der Meinuna, daß die Operation 
nur eine temporäre Erleichterung ge= 
währe. 

Militär über Alles! 


Madrid, 28. OH. In der jüngſten 
Sitzung der ſpaniſchen Abgeordneten— 
kammer brachte der Abgeordnete Ro— 
mero y Robledo den Kriegsminiſter Ge⸗ 
neral Weyler dazu, ſeine Pläne zu ent— 
hüllen. Weyler erklärte, daß während 
der Zeit, da der Krieg in Kuba dauerte, 
feine Anfichten gänzlich verfchteden von 
denen der liberalen Bartei waren, daß 
aber nach Beendiaung des Krieges das 
Motiv für eine foldde Trennung ber- 
ſchwunden war, und daß daher nichts 
ihn bindere, einen Boften unter einer 
liberalen Regierung anzunehmen. 

„Ich habe mich fiet8 treu der Diszi— 
plin befleibint“, fuhr er fort, „und wer 
bon einer Diktatur jpricht, ift ein 
Feind der Disziplin. Lnfere neulichen 
Manöver haben gezeigt, da zimifchen 
dem Volk und der Armee ein gutes 
Einvernehmen herrfcht. Was eine Dit: 
tatur anbetrifft, fo denft Niemand an 
jo etmas. Diktatoren find das Ergeb- 
niß bon Umftänden. Was mid) be= 
irifft, To habe ich diefes zu jagen: „Ich 
babe nie daran gedadjt, ein Diktator 
zu fein, und denfe aud) jebt nicht da-= 
tan. ‚mmerhin, wenn meine Hilfe in 
einem Nygenblid der Gefahr gebraucht 
mürde, ich müßte nicht, wie ich- ange- 
jihts meiner politifchen und militäri- 
chen Pflicht entfcheiden follte; aber ich 
mürbe jtets mehr auf Geite der leßteren 
neigen.“ . 

Mehrere feiner Kollegen auf der Mi- 
niſterbank konnten ihr Erftaunen über 
die Worte des Kriegsminiflers nicht 
verbergen. 

Wepler fuhr dann fort: „Sch bin ein 
Politifer und ich bin ein Liberaler, 
aber vor Allem bin ih ein Soldat, und 
wenn es nothmwendig fein follte, fo wers 
de ich unfere Jnftitutionen und unfer 
Parlament vertheidigen.” 

General Meylers Rede hat eine um 
jo größere Wichtigkeit, weil er vielleicht 
der Nachfolger des Premier Gagafta 
wird. 

Für cine Ente erflärt. 

Paris, 28. Oft. Der perfilche Ge- 
jondte dahier, Nazare Vga, hat ben 
„Figaro“ erſucht, die, jüngſt verbreite— 
te Geſchichte von der Entdeckung eines 
Mordtomplotis gegen den Schah von 
Perſien, in welches auch zwei ſeiner 
Brüder, ſeine Favoritin und ſein 
Großweſir verwickelt geweſen ſeien, 
in ſeinem Namen als völlig erfunden 
zu bezeichnen. 

Frau zum Tode verurtheilt. 

Paris, 28. Okt. Mme. Groetzinger, 
die in erſter Inſtanz zu 5 Jahren 
Strafhaft wegeen Ermordung ihres 
Gatten verurtheilt worden war, legte 
gegen das Urtheil Berufung ein, — 
mit dem Ergebniß, daß ſie vom Ge— 
richtshof in Verſailles zum Tode ver— 
urtheilt wurde, zur größten Ueberra— 
ſchung des ganzen Publikums! 


Telegtaphiſche Rolizen. 


Itland. 

— In Wyoming wird ein neuer Be— 
rieſelungs- und Betriebskraft -Kanal 
von 45 Meilen Länge angelegt werden, 
welcher 100,000 Acres Landes bewäſ⸗ 
ſern wird. 

— Eine der teranifchen Del = Ge- 
felfhaften im Beaumont =» Diftrikt, 
welche fieben Delbrunnen im Beau: 
mont = Diitrift befigt, hat nun doch an 
die Standard Dil Eo. ausverkauft. 

— Bundesjenator John P. ones 
bon Nevada hat feinen Frreunden fei- 
nen MWiedereintritt in die republifani- 
Ihe Bartei angezeigt, da er nur megen 
der Währungtfrage mit dieſer zer— 
fallen, und dieſe Frage jetzt todt ſei. 

— Im Staat New Jerſeh iſt eine 
Bewegung im Gange, dem früheren 
Gouverneur William A. Newell, wel—⸗ 
chem das Hauptverdienſt an der Ent— 
wicklung des Rettungsdienſtes am un— 
ſeren Seeküſten gebührt, ein Denkmal 
zu ſetzen. 

— Die Staatskonvention desChriſt— 
lichen Frauen-Temperenzberbandes 
für Obio, welche in Toledo tagte, nahm 
eine Rejolution an, worin die Gattin 
des Präſidenten Rooſevelt erſucht 
wird, den Wein aus dem WeißenHauſe 
zu verbannen. 

— Die nördlie Küfte von Britifh- 
Kolumbia wurde bon einem neuen, 
ungewöhnlich heftigen Sturm heimge- 
jucht, welcher drei Tage hindurch faft 
den ganzen Schiffäverfehr zum Gtill- 
ftand brachte. Auf dem Lande wurde 
eine Anzahl Gebäude zerftört, bejon- 
ders zu Port Effington. 

— Der berücdhtigte Poftamts-Räu-- 
ber 3%. €. Evans, au „Zopefa Joe“ 
genannt, welcher auß bem Gefängniß 
in Toledo, D., jüngft entflob, ift in den 
Wäldern nahe Sarnia, Kanada, auf- 
gejpürt worden und wirb jebt Jcharf 


= 


verfolgt. Auf feine Ergreifung ift eine 


A | fann und auch) in allen 
| zißtsfüern im jelbe 


hohe Belohnung gefeßt. 
— Ein außerordentlicher Fall von 
Lehrer » Nacläffigkeit wird aus Ynfi- 
lanti, Ak — ran einem 
im nörbli il von 
inbet fich ein Rnabe im achten 
der bortigen Schule, ber nicht 
zweifilbige Wörter ohne Hilfe 


| Zehrer üb 


-| Betrage bon 16,500,000 Xen. 


nad 


Deich Babır kom 
ung, mel er fomm 
Daten des Knaben ein rei 
händler ift, ben grö 


unge 


gen Xehrer aus ber Stelle bringen 
fann! Der Water indeß, den feine 
mannigfachen Geſchäfte ſehr in Ae— 
ſpruch nehmen, wußte von dieſer ver⸗ 
nachläſſigten Erziehung nichts, und als 
er den Stand der Dinge entdeckte, ſtell⸗ 
te er einen Privatlehrer an. 
Ausland. Y * 

— Der Schnelltelegraphie-Erfin— 
der Vorag, deſſen, in Budapeſt erfolg— 
tes Ableben bereits gemeldet wurde, 
ſtarb im' tiefſten Elend. 

— Nicht weniger, als 104 Adels— 
perſonen ſollen gegenwärtig in der ei— 
nen oder anderen Eigenſchaft mit 
deutſchländiſchen Bühnen in Verbin— 
dung ſtehen. 

— Eine Depeſche von St. Peters⸗ 
burg meldet, daß die, im Gouverne⸗ 
ment Minsk gelegene Ortjchaft Bo- 
bruisf durchfgeuer zerftört wurde, und 
baß dabei mehrereMenfhen umfamen. 

— Eine Spezial-Depefhe ven St. 
Petersburg befagt, daß dort offiziell 
befannt gemacht wurde, daß ;ziifchen 
Rußland und China ein Ablommen 
betreff3 der Mandfhurei abgefchloffen 
worden iſt. 

— Laut einer Depeſche qus Wladi— 
woſtock an die „Nowoje Wremija“ wird 
General Grodekow im Verein mit dem 
ruſſiſchen Hilfs -Finanzminiſter Ro— 
manow nächſtdem die mandſchuriſch— 
ſibiriſche Bahn dem Verkehr übergeben. 

— Da mehrere Wochen vergangen 
ſind, ohne daß ſich neue geſchäftliche 
Kataſtrophen von Belang in Deutſch 
land ereigneten, ſo greift die Anficht 
um ſich, daß der kritiſche Punkt der 
wirthſchaftlichen Krankheit überſchrit⸗ 


ten iſt. 

— In ſeiner Villa bei Margrethes— 
Minde bei Flensburg ſtarb Guſtav 
Johannſen, däniſches Mitglied des 
deutſchen Reichſtages, im Alter von 
etwas über 61 Jahren. Er war auch 
Herausgeber mehrerer däniſcher Zeit— 
ſchriften. 

— Das japaniſcheSchatzamt meldet 
die Ausgabe bon Obligationen zum 
Bon 
diefer Summe werben 8,000,000 Yen 
für die Einlöfung von anderen Obli- 
gationen verwendet; der Reſt wird zur 
Bezahlung. der, durch die China-Erpe- 
dition entftandenen Koften verwendet. 

— Da in leßter Zeit viele deutſche 
Dffiziere für Zeitungen Fachartikel 
gefchrieben haben, fo find fie von den 
Korps-Kommandeuren — angeblich 
auf Veranlaffung des Kaifers Wil: 
helm — auf ihren Dienfteib aufmert- 
ſam gemacht worden, der ihnen das 
Preiögeben von Dienftgeheimniffen 
verbietet. 

— Unmeit der, 15 Meilen von Mil- 
waukee entfernten Ortſchaft Oakwood 
rannte ein, nad) Chicago fahrenderZug 
ber Chicago, Milmautee & St. Baul- 
Bahn gegen einGefährt, worin fich vier: 
PVerfonen befanden. Mary Bonzel, 
oe Baulifsti und Annie Kenter wur= 
den auf der Stelle getödtet, und Dar: 
tha Bonzel fchwer verlegt. 

— Einer Depefhe aus Buenos 

Aires zufolge hat die chilenifche Re- 
gierung die Mobilifirung der Armee 
auf Ende November angekündigt, dem 
Anjein nah ‘zum Zwede der Abhal 
tung von Manöpern. Das argentini- 
Ihe Gefchmader hat ven Befehl erhal: 
ten, Kohlen und Vorräthe überzuneh- 
men. Die Matrofen arbeiten Tag und 
Nacht. 
« — Inder Philadelphier Vorftadt 
Germäntomn follen 300 Goldfifche mit 
ihren Schmänzen eine Feuersbrunſt ge— 
Töfcht haben, indem das Aquarium in- 
folge der Hibe bed Teuerd zerfprang, 
und bie FFifche, denen e3 bei dem nie= 
drigenWafferftande ungemüthlich wur— 
de, wüthend mit ihren Schwänzen in 
dem übrigen Woffer herumfchlugen, 
daß es nach allen Richtungen Tprikte! 

— Im füdlihen Kanfas ift ein 
Pländen im Gange, 
Meizens nächites Jahr in die Höhe zu 
Ihhrauben. Der Blan ift der, daß jeder 
Farmer fi jchriftlich verpflichten fol, 
nächftes Jahr auch nicht einen der 
mit Weizen zu beftellen. Jeder, welcher 
fi diefemlinternehmen anjchließt,muß 
einenDollar bezahlen, welches Geld zur 
Förderung des Planes benübt wird. 

— Brofeffor Hans Meyer, der. viel 
in ben beutichen Kolonien gereift- ift, 
fchrieb eine Reihe von Artikeln für Die 
Tägliche Rundſchau“, in welchen er 
eine radikale Aenderung in der Regie— 
rung der Kolonien empfiehlt. Er ſagt, 
die Regierung müffe das Sentralifa- 
tiond-Shftem aufgeben. 3 märe viel 
beffer, ihnen Selbft-Regierung zu ge= 
ben und dafür bie NReicha-Unterftü- 
ung für dieKolonien einzuftellen. Die 
„Kölnifche Zeitung”, melde das Dr: 
gan des Kolonial-Bureay tft, verwirft 
den Plan be3 Prof. Meper. 

Dampfernahridhten. 
Ungelommen. - 


New York: La Champagne don Hapre;- Potsdam 
von Rotterdam; ord-Amerife, bon Genua und 


alermo. 
Tara: Olyınpia von. ajiatiihen Käfen. _ 
Gibraltar: Lahn, von New York nad- Neapel und 


Siperpool: RParifian von Montreal. 

London: Minnehaba von New York. 

Selen: Kaijer Wilhelm der Große, von Ne 
Dort nah Bremen. 

Bremen: Barbarofja von Rew York. 

Udgegangen. 
New York: St. I nad Southampton. 
dern Me.: Sanbremen nad s . 
idraltar: Trade, don Genua und Renpel much 

Surenstsien: Umbrie, von Liverpool nad) Rem 

Am Lisard borbei: Southwart, von 
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treffenden Ortfchaft befigt und durch) 
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‘> Die nioderne Ofenſ chwarʒe 
Glänzend, rein, 
geidht verwendbar, 
- - Ablolnt ge: 
; ruchlos. 


Flürg — 
Noch beſſer! 
Feuerfeſt!! 
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Ein märfiides Gvticshans. 


Um 13. Dftober beging die St Ka— 
| tharinnenfirche zu Brandenburg das 
| Subiläum ihres 500jährigen Beitehens. 
: Das alte Gotteshaus ift ein Stüd Hei- 

maibsfunfl, wenn man da8 moderne 
! Schlagwort auf die Kirche anwenden 
| will: Ein großer, gothifcher Bau, er= 
ı richtet au3 dem Material des Landes, 
vem Badjlein, ven der Lehmboden der 
; Habelnieberung reichlich |penbet; dabei 
ein künſtleriſcher Bau, deſſen Faſſaden 
und Portale in ihren feinen Linien, in 
| ihrer reihen Gliederung das Problem 
| der Verwendung des jpröden Stoffes 
ı jelbfjtändig und gefällig löfen. 
| Daß die Jubilarin, die älter ift als 
| bie Sollernherrfchaft in der Marf, vie: 
| Yerlei Spntereffantes aus längit vergan- 
| genen Tagen zu erzählen hat, ift nicht 
| wunderbar. Die Periode mweltgefhicht: 
licher Kämpfe, deren Mittelpunft das 
| Tageumtvobene Brennabor bildete, den 
| Zorftoß des Finklers gegen die Wenden 
ı und dann bas zmei Kahrhunderte lange 
Ningen zwifchenDeutfchihum und Sla- 
bentbum um das Land dftlich der Elbe 
hat fie zwar noch night erlebt. Schon von 
der Asfanierzeit dagegen weiß fie auf 
Grund direfter Weberlieferung zu be- 
| richten. Sie hat wenn auch vielleicht 
| nicht gerade dem Eroberer des Landes, 
| Albrecht dem Bären felbft, jo doch einer 
| Reihe feiner Nachfolger aus dem Haufs 
Ballenftedt ald gelegentliche Andatht- 
jtätte gedient. Mit eigenen Augen ge- 
! fehen bat fie fchließlich Die gefammte 
| Entwidelung de3 Hohenzollernftaates. 
ı Eine kurze Schilderung der Situation 
' folgt, da die neue Katharinnenfirche 
eritand. Die Jahre 1378 bis 1415 wa⸗ 
ven Yahre bitterfter Noth. Wenzel, der 
jtet3 gelobedürftige Freund und Ken: 
ner der Weine an Rhein, Main und 
Mofel, der blondbärtige Sigismund 
und der brave Sobft von Mähren ma: 
ren der Reihe nach Herren der Mar, 
um die fie fi noch meniger als gar 
nicht fümmerten. Das Fauftrecht ftand 
in Blüthe, Fehden gingen herüber und 
hinüber, e3 berrfchte Krieg Aller gegen 
Ale. Die Brandenburger |peziell fchlu- 
gen fin mit "ifrem Erzbijchof, dem 
Magdeburger, herum, mit. dem fie in 
aeiftlichen und weltlichen Dingen un- 
eins waren. Dazu hatten fie einen un- 
genehmen Nahbarn vor den Thoren, 
den zu Helm und Schild geborenen 
ebrenfelten Herrn Kohann von Duigow 
auf Plaue, der mit befonderem Ber: 
gnügen mit denen von Brandenburg 
in Fehde lag. Ab und zu war auch die 
Stadt aus diefen und jenen Gründen 
im Kirchenbann. Erjt unter den Hohen 
zollern wurde nach und nach al’ Dies 
anders. Daß man fich angefichts fo!- 
cher Zuftände mit Erfolg an den Neu- 
bau eines monumentalen Gotteshaufes 
beranmwagen konnte, ift zwar an und 
für fi) erftaunlich, erflärt fih aber ge- 
| rade au3 dem Charakter jener Wirren 
| und Zeiten. Mit einem mächtigen Kir: 
| henfürften lag man im Streit. Allein 
ı der hohe Herr hatte nicht weniger hoch 
geſtellte Amtsbrüder, die ſich keineswegs 
zur Förderung ſeiner politiſchen In— 
tereſſen berufen fühlten. Als daher der 
Biſchof von Brandenburg den andäch— 
tigen Beſuchern der Parochialkirche zur 
heiligen Katharina undAmalberga, wie 
fie offiziell hieß, kraft ſeines Amtes 
—* ganz beſonderen vierzigtägigen 
Ablaß bewilligt hatte, da fehlte es nicht 
an Mitgliedern des deutſchen hohen 
Klerus, die, dem Magdeburger zum 
Poſſen, ſeinem Beiſpiele gern folgten 
Die dem Abbruch geweihte alte Kirche 
wurde zum Wohlfahrts- und Gnaden— 
ort; auch die Zuwendung von milden 
Gaben zur Neuerrichtung follte, was 
die Hauptfache war, Antheil an dem 
Ablaß verſchaffen. Im Februar 1395 
konnie ſo mit der Niederlegung der al— 
ten Kirche begonnen werden; durch Mei⸗ 
ſter Heinrich Brunsbergh von Stettin 
wurde der Neubau Mitte Auguſt 1401 
vollendet. Am 25. November 1401 
mwurde dann die Katharinentirche wie- 
der eingemeiht. 
© bie um die Wende des 14. Jahr» 
hunderts erſchienen Luxusverordnun⸗ 
gen, die z. B. die Einladung von 
Frauen zu Kindtauffeierlichteiten un- 
terfagten und gleichzeitig beftimmten, 
baß etwaigen Beſucherinnen der Wöch— 
nerin während ihres „Kinbelbett3” nur 
Wein, Küfe, Brot und Semmeln als 
„Rinbelbier” vorzufegen feien. Etwas 
verbächtig klingt die für Hochzeiten qil- 
tige Veftimmung, daß Vorfeiern oder 
gar „Väder mit den Yungfrauen“ zu 
unterbleiben haben. Al Luftfpielmotiv 
i würde; ſo wie q die Ar- 
färe ‘den damaligen Brandendurgern 
torgelommen. jein mag, ber Einfturz 
— der Katharinenticche 
im Jahre 1580 zu verwenden fein. 
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die für ſie Waſſer holen und 
beiten 
7 niebrig erfi 


„Artolorey“ Herrn Roi — Ly⸗ 
nar, von dem Kurfürſten als Nothhei⸗ 
fer zu erbitten. Dem Thürmer, Kunſt⸗ 
heiter Martin Nehring, murde, al3 
die Riffe fich immer mehr erweiterten 
und ein hoher Rath immer eifriger de- 
liberirte, anftatt zu handeln, die Sach: 
ungemüthlih. Er rüdte ohne Autori- 
fation eines fehönen Abends mit Weis 
und Kind aus; feine drei Gejellen reich- 
len ja hin, um von der wadelnden Zin- 
ne herab beim Stundenwechſel den 
Bürgern drunten den fälligen Choral 
vorzublafen. Das thaten die denn auch, 
allerdings nicht lange. Al nämlich in 
der Nacht nad) dem Abichied des Mei- 
fterS der eine von ihnen fein um 3 Ubr 
fällige mufitalifches Penfum erledint 
hatte und, mie der Chronift in nicht 
ganz ciceronifchem Latein berichtet, 
„ad suas plumas“, d. h. in feine Ye- 
dern zurücgefehrt war, da rutjchten die 
brei wohl eingemwidelten Burfchen plöß- 
li ganz gemüthlih abwärts. Sie 
fanden fich auf einem riefigen Schutt: 
baufen wieder. Der Thurm mar ein- 
geftürzt, die Peiffergefellen waren in 
ihren Betten underlegt geblieben. Nur 
einer von ihnen hat „auf Befehl der 
Balbierer“ vierzehn Tage lang nicht 
müffen umgehen. Woraus zu erjehen, 
wie gut e3 ift, wenn einer einen gefun- 
den Schlaf hat und fich forglich zudedi. 
Die Fifcher, die auf der Havel „nad 
Stint ftrichen“, erjchrafen ven dem 
Einfturz fo fehr, daß fie „für Schreden 
bald aus den Kahnen gefallen wären“. 
Der Erfat, den die Brandenburger für 
die gefallene Größe gefchaffen haben, 
ift fein architeftonifches Runjtmwerf. 

Die Reformation, bei der die Stadt. 
übrigens ihre milde Hand auf die rei: 
hen Gold- und Silberichäte der Ka= 
tharinenfirche legte, hatte in Branden: 
burg bald Eingang gefunden. Guſtav 
Adolf meilte miederholt in ihren 
Mauern. Am 26. Juni 1631 hat der 
„Serenissimus rex“ der „concio“, D, 
bh. der Predigt des Garcaeus, nach def- 
fen Aufzeichnungen, beigemohnt. Vom 
1. bi3 9. Dezember 1632 wurde dann 
die Leiche bes bei Lühen gefallenen fo: 
riglichen Streiter auf ihrem: Irans- 
port nad Wolgaft in der Katharinen: 
Hrche aufgebahrt, beides Erinnerungen, 
Die das Brandenburger Gotteshaus fü: 
die proteftantifche Welt mit befonderer 
Weihe umgeben. 

&p viel aus der Vergangenheit der 
Katharinentirche bei ihrem Eintritt in 
ihr fechstes Jahrhundert. Das heutige 
Brandenburg fieht etwas anders aus, 
als das ihrer jungen Jahre... Sein po= 
litifcher Glanz ift dahin; dafür har 
nach einer längeren Periode des Nie- 
dergangd das gemerbliche Leben ber 
Stadt kräftigen Auffhwung genom- 
men. Zroß zahlreicher hiftorifcher 
Bauten, troß feiner alten Kirchen und 
trußigen Ihorthürme macht e3 nicht 
den Eindrud einer uralten Stadt etwa 
im Sinne von Zübed, Danzig, Nürn- 
berg oder Rothenburg. E38 fehlt das 
Kolorit der Vermitterung; helle Fär— 
bung überwiegt in feinen geradlinigen, 
breiten, hygienifch vorzüglich angeleg- 
ten Straßen. Allerdings weht auch in 
ihnen die den alten märftifchen Stäb:- 
ten, in3befondere Potsdam, eigenthüm= 
liche Quft, die Luft, wie man fie beim 
Eintritt in Pfarrhäufer oder an andes 
en Refpettsftätten athmet, in deren 
Bann man unmillfürlich leifer auftritt. 
Die alte gute Sitte der PBatrizier- 
Frühfchoppen wird in ben zahlreichen 
er Brandenburgs in mwohlverdien- 
en Ehren gehalten. Der Roland, der 
por dem Neuftädtifchen Rathhaufe als 
Sinnbild ramponirter Gerechtigkeit 
chrwürdige Wache hält, ift gleich fei- 
nem berühmten Bremer Genofjen feine 
Schönheit. Die Jahrhunderte haben 
ihn etwas nedifch mitgenommen. 


Berliner Dienftmäddhen vor hun 
»ert Jahren. 

Eine Mitarbeiterin der „Tägl.Rund- 
Schau“ fehreibt diefem Blatte: „In der 
Berlinifhen Monatefcrift aus dem 
Ichre 1788 finden fich allerlei Klagen 
über zunehmende Anfprüche, unerbhörten 
Kleiderlurus und vergleichen mehr der 
Dienftmligde, Klagen, die geeignet fein 
dürften, ven Hausfrauen von heute Die 
„gute alte Zeit“ in weniger rofigem 
Lichte erfcheinen zu laffen und ihren ei- 
nen Kleinen Troft zu gewähren in ihren 
Kötben! Ganz mie heute machten füch 
die Köchinnen beim Einkauf von Waa- 
ren, die nicht beftimmte Preife hatten, 
Marktgrofchen, nur daß fie e8 in ihrer 
Kurfifprache Eimergeld nannten, Wie 
ed jcheint, holten fe nämlich viele 
MWirtbichaftsbebürfniffe in Eimern ein, 
und — o Grauſen! es gab Köchinnen, 
die vom Markte, während die arme 
—— wartend in der rauchenden 

üche ſchwitzte, in die Tanzſtunde eil⸗ 
ten, dort den Einkaufseimer bei Seite 
ſtellten, ſich ein Fußbrett anſchnallten 
und eine franzöſiſche Quadrille ſtolper⸗ 
ten,. die fie nebft anderen modernen 
Tänzen ein müßiger Schneidergefelle 
in ber Lanböbergerftraße für ziwei Gro- 
chen die Stunde lehrte. An vielen 2o- 
falen und Gärten wurde überhaupt 
Zanzunterricht für Dienfthoten erteilt; 
denn damals, mie heute, befuchten bie 
Dierftmädcen mit Vorliebe an freien 
Nahmittagen und Abenden die Zanz- 
bäufer, von bemen ber Berfafler jagt, 
dab fie jchon zu einer verberblichen 
Menge angefhmwollen jeien! „Um bort 
nicht zum Gefpött der Stuper in Live 
zu merden, mußten fie die englifchen 
und franzöfiihen Pas und alle Touren 
und Tänze fünnen.“ Gin Reifenber, 


der Berlin um 1785 bejuchte, ſchreibt 
ein wenig auf 


en bezahlt, 
andere Ar= 


| Köchin, bie 
12 Kt, Weider und 


ihr ſelbſt 


we e 
1. Alfo auch iwie be re 


nur m 
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Eine freie Berfudhs-Beha ndlung jedem Feiden- 
den privalim per Bon überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine jchredlihe Krank: 
heit — Die Heilung ift dauernd. 


Eine freie Berfuhß:-Behandlung wird frei_ ders 
dt som State Wedical Ynititute um F That: 
ade zu bemeijen, dab die jhrediichite aller Krant: 
beiten geheilt Ierden kann. G3 wird Dies gejtrits 
ten über dieien Gegenitand, aber »betiahen find 
unleugbar und müjlen anerlannt werden. Die Wir: 
tung diejes meuen Mittels it merkwürdig. Der 
Urat, der Anftitrt unter , fih bat, bat 
eine lange und weitreichende Grjabrung in der Bes 
bandiung biefer WiutfranfHeit, und dor umgefähr 

i Jahren, ua einer langen Reihe von lnters 
u&ungen, fand cr ein poftives Mittel, das die 
Wirkung ,deb Giftes aufbebt un? unigädlihd macht 
und e$ aus dem Hörper zntfernt. Da er perjönlid 
viele bi:uderte Fälle unterjucht und fi mit jebein 
unfte dicjer Kraufbeit vertraut gemad: bat, Tam 
ine Eutdedung ganz natürlih und bet ihm nie 
derfagt. Eine feiner neuerligen Heilangen mar ein 
ſaſt kofinungslojer fyall, da dur die ‚Krankheit 
das Haar ausfiel, mid der Körper mit einer Mafle 
eiternder Wunden, Benlen, Sieden und umanges 
n:bnien Gntjtellungen bedeut mar, Nr em Daar 
Tagen war die ganze äukere Haut gebeilt und au 


den Dienfl auf, und mande belradhten 
eine Stelle bei einem einzelnen Herrn 
als ihr Ideal. Junge Landmädchen, die 
damals in Scharen nach der Haupiſtadt 
Iamen, um Dienft zu fuchen, legten ſehr 
bald, fo wird meiter erzäßlt, ihre ein= 
fache Tracht, Haube oder Müge ab, und 
Hleideten fich nach der neusfien Mode. 


Sie febten fi einen Kopfpug auf, den | 


fie Dormeufe nannten, zogen einen „fal- 
balierten“ Anzug an, jhmüdten fi mit 
einem „befräufelten Flortuche” und 
banden eine florne Schürze vor. Auch 
fräufelten fie ihre Haste und verichd- 
nerten fich mit Buder und Bomade; „bie 
fo ncch Berliner Schnitt ausflafirien 
Mädchen,“ jagt der Verfaffer, „bilden 
eine edle Schtuefterfchaft, die fich unter- 
einander mit „meine Vefte“ und „meine 
Kiebe“ anredet, nach dem Beilpiel der 
jungen Damen.“ Empört über dies alle 
Ichlägt er am Ende feines Artifels vor 
— eine meibliche Rothaverfammlung zu 
berufen, bebufs Einrichtung einer Klei- 
derorbrung für Dienfimägde. Kleider 
ver Ramelot, Tamis und anderen mwoi- 
lesen Zeucen, Rattur bis zu gewiſſen 
Bıeifen will er gelten laffen, aber 9 
ichlieht er: „nie follte ein Dienfimäb- 
chen in Seide raufchen, nie müßte ein 
atlafener Pelz um ihre Schultern Ini- 
ftern, fein Flortuch um ihre Bruft blä- 
ben, feine Stiderei auf ihren Schuhen 
prangen!” Der gute Mann feint nun 
allerdings fehr peifimiftifch gedacht zu 
haben. Seiberkleider und Wtlaspelze 


werden die Dienfimäpchen mohl fchmer= | 


lich getragen haben. Daß die Dienft- 
mädchen fih damals fhon die Haare 
fräufelten, mag den Hamburger Hau 
frauen zum Trofi gereichen, wenn fie 
fich darüber ärgern, daß ihre Jchmudkent 
Mädchen von einem Botengang ober 
Marktgang oft large Zeit zur Ordnung 
ihres von dem befannien weißen Strei- 
fen fast gar. nicht bebediten Hauptes 
brauchen. Bei alledem wird man aber 
annehmen bürfen, daß es in Berlin vor 
bundert Jahren neben ſchlechten Mäd— 
chen auch ebenfo viele oder weit mehr 
aute gegeben hat, wiederum ganz mie 
heute. 
— —— —— 


Ein 4000jãähriges Hünengrab. 


Unter der Leitung des Stockholmer 
Profeſſors Momelius wurde vor Kur— 
zem an der ſchwediſchen Weſtküſte, bei 
Engelholm, Provinz Schonen, ein Hü— 
nengrab geöffnet, deſſen Beſeitigung ſich 
infolge eines Bahnbaues als nothwen— 
dig heräusftellte, und es ergab fidh da- 
bei, daß man es hierbei mit einem ber 
älteften Grabvenfmäler diefer Urt zu 
thun hatte. In dem Srabhügel, ber 
eine ungewöhnliche Größe aufmies, lag 
in der Nähe des Bodens ein Grab, dej- 
fen Seitenwände und Dede aus großen 
Steinplatten befanden. 8 zeigie bie 
dem Ende der Steinzeit charakteriftijche 
Form, ift alfo faft 4000 Jahre alt und 
enthielt die völlig vermoberten Reſte 
einer Leiche; neben der ein Doldh aus 
Feuerftein lag. m obern Theil diejes 
Sieingrabes hatte man in ber ältern 
Bronzezeit ein neues Grab eingerichtet 
und über diejes wieder die Gteinplatte, 
die als Dede des urjprünglichen Grades 
diente, gelegt. Darüber errichtete man 
einen Steinhaufen, aus Yyelsfteinen be- 
fiehend, und bededte ba8Ganze mit einer 
gewaltigen Erbmaffe._ an dem er: 
mähnten Steinhaufen befanden fi 
zwei Gräber, die ungebrannte Leichen 
enthielten. In dem einen Grab lag 
ein Bronzedolh, in dem anderen ein 
Bronzejchiwert, das mit Bat ummidelt, 


jeboch fo vermittert war, daß e3 in | 


fleine Stüde zerfiel, alö man e3 ber- 
ausnehmen wollte. Beide Bronzefunde 
flammen aus einer frühen “Periode 
der Bronzezeit, ungefähr aus dem 12. 
ahehundert v. Chr. An verfchiebenen 
tellen der über dem Steinhügel be- 
findlihen Erbmaffe lagen noch bei 
meitere Gräber, bie au der jüngften 
Bronzezeit ftammten und verbrannte 
Rnocen enthielten. Im Ganzen barg 
der Erbhügel alfo fech® Gräber, die 
weit augeinanderliegenben Zeitabjchnit- 
ten angehörten. 
auf einer Anhöhe, von too fich eine weite 
Ausficht über die Umgegend und Das 
Meer bot, und — einlich gehört 
das Gebiet zu denjenigen Siellen in 
Schweden, wo am Früheſten Anſiedlun⸗ 
gen entſtanden. In der Umgegend be— 
finden ſich eine ganze Menge weiterer 
ünengräber, auf einer einzigen Be— 
ihung nicht weniger als 32 Stück. 


Die Affen von Gibraltar. 
"Wie der „Prometheus“ berichtet, find 
die A 


ffen von Gibraltar als einzige in. 


der Freiheit lebende Solonie oiejer 


Thiere in Europa feit Ianger 
Unterfehiebe, daß das Waf- 


zeit Ge: 
er eifriger Fürforge. Det eng- 
Zoologe B. 2. Sioter hat im 
tember 1900 an Ort und Gielle 
| : den Befland ein- 


Das Hünengrab lag | 


war Beflerung in jeder Dinſicht — @ina 
turze- Fortjegung mit dem Mittel eine sol 
fändige, Seilung: zu Wege. 

Tie freie Verfuhs: Behandlung rettete wiele Pie 
fonft dem frühen Tode verfallen wären, und biefet 
war der Ziweı welder das Inttitut veranlahte, diele 
Diierte m machen. An allen Fälen, wo die Wun- 
den die Krankheit deutlich bezeichıien, Teumt der Beio 
dende den Namen und die Hatur des Veidens voll» 
formen, aber viele die diefe Krankheit ererbt oder 
fig fürzli hugraogen baden, jellten fi an das Ynfie 
tus wegen eines 4lfeitigen Buches wenden, das-biefe 
Krankheit ausführlich beicreidt und ebenfalls bie 
—— ihtes neuen Mittels Sifilide, ertlact. 
Schidt Euren Namen und Adreſſe an das State Me» 
dical Inſtitut. 134 Elektron: Gebäude, Wort Wahne. 
Ind., und fie werden Eu die freie Berfudsbeband- 
lung portofrei zufchiden, inelche den Beidenden jol@ 
wunderbare Erleihterung verichafft, jold’ ein ‚ent= 
züdende® @efühl der Preude & ihre Veflerung 
hervorruft, die fie völlig für alles frühere Beiden 

| und Berzagtiein melde früpere Mehlihäge berar» 
fohten, entihädigen. Schreibt befimmt heute. MIO 


| mehrt haben und jeßt eine Kopfzahl von 
| etwa 130 Stüd:- erreichen. Ver einem 
| Abenbritt nach der Signalftation auf 
| dem Gipfel befam er wiederholt Kleine 
| Heerden zu Geficht, die ihn zahm und 
| furdiles bis auf wenige Schritte her- 
| anfommen ließen. Sapitän Y. ©. 
Inglefield, der die Thiere zwei Jahre 
lang beobachten konnte, erzählte ihm, 
| daß fie meift Gruppen von mehr als 
ı 15 Köpfen bilden, doch jah er niemalz 
mehr al® 29 diefer Thiere zufammen. 
E3 find dies Familien, die aus einem 
alten Männchen, mehreren Weibchen 
und Jungen verjchiebenen Alters befie> 
ben. Die Jungen erfcheinen im Früh 
fommer und werden von den Müttern 
einige Wochen an der Bruft und dann 
auf dem Rüden getragen. Die Affen 
| fielen beim Xefen und Wurzelgraben 
| eine Schildwache aus, die fie Durch eine 
| Art Gebell vor nahender Gefahr warnt. 
.Rapitän Inglefield felbft wurde vom 
| den Affen niemals angegriffen, wenn 
auh die alten Männchen manchmal 
nahe an ihn beranfamen und ihn an 
grinften. Dagegen wurde fein Hund 
| zweimal angegriffen, und wenn er mit 
dem Hunde. herabging, ereignete e3 fi) 
mehrmals, daß die Affen oben auf ei= 
I ner Stelle warteten und ihnen, wenn 
| fie unten vorbeifamen, einen Hagel von 
| Steinen nacdhfandten, darunier Stüde 
; bi8 zur Kofoanußgröße. Die Affen ge> 
| nießen den firengen Schuß der engli- 
| Tchen Behörden, aber da fie einige Male 
in den Obfigärten bei Europa PBoint 
arge Vermwüftungen anrichteten, mußte 
man den Befihern freiftellen, fie zu 


Aus Nom wird über die FFreile- 
qungsarbeiten de3 Yorums Folgendes 
befannt gegeben: Auf dem Yyorum ift 
man augenblidlich bejchäftigt, die alte 
Bafi3 des Titus-Bogens freizulegen, 
und die Straße auf ihr altes Niveau zu 
bringen. Bei dieſen Arbeiten entdeckte 
man zwiſchen dem Titusbogen und 
dem Palatin eine breite Fläche, welche 
wahrſcheinlich die Stelle iſt, auf der ſich 
der Tempel des Jupiter Stator erhob. 
Bisher waren von dieſem berühmten 
Heiligthum keine Spuren gefunden 
worden; obſchon alle alten Schriftſtel— 
ler bezeugen, daß er an den nördlichen 
Hängen des Palatins geſlanden habe. 
Nach der Tradition gelobte Romulus, 
als in der Schlacht im Thale des Fo— 

rums die Seinigen an der Porta Mu— 
gonia vor dem Ungeſtüm der Sabiner 
zurückwichen, Jupiter einen Tempel. 
Es wurde auch ſpäter ein Altar errich⸗ 
tet, den eigentlichen Tempel baute aber 
erſt der Konſul M.Atilius Regulus im 
Jahre 294. Der Senat hielt ſpäter oft 
ſeine Sitzungen in ihm ab, und in ihm 
ſprach auch Cicero ſeine erſte Rede ge— 
gen Catilina. Im Jahre 64 ver—⸗ 
brannt, wurde er unter Veſpaſian wie— 
der erbaut, und ſtand noch bis zum 
vierten Jahrhundert. Die Engelöburg 
wird jegt ftellenmweife umgebaut und re= 
ftaurirt, und zur Unterbingung einiger 
Mufeen verwendet. Zu ebener Erbe 
fol Alles vereinigt werben, ma3 ich 
auf die Gejchichte des mittelalterlichen 
| Roms bezieht, und in einer Gonder> 
! Schau Alles, was die Gejchichte der. En» 
| geläburg betrifft. In den oberen Räu- 
| men, die bis 1870 als Gefängniffe und 
ı dann als Kafernenräume und Woh— 
nungen dienten, wird ein Mufeum der . 
italienifchen Krieg2baufunft Pla fin- 
den, dag Modelle, Pläne und graphi- 
che Darftellungen über denitalienifchen 
Feflungabau im Mittelalter und zur 
Renaifjance - enthalten Toll, zugleich 
aber auch ein gefchichtliche Mufeum 
der modernen italienifchen @enieab> 
theilung des Heeres. 


| ſchießen. 

Bon Forum und der Engelsburg 
| 

| 


Barum find Zafchentüher vier- 
edig? 

Auf diefe Frage wiffen wohl nur bie 
Wenigften die gejchichtlich begründete 
Antwort zu geben. Um 23. September 
1784 erjcien in Paris eine lönigliche 
Verordnung, olfo lautend: „Die Länge 
der in unferm Reich angefertigten Ta- 
fchentücher muß deren Breite gleich 
fein.“ Diefe behördliche Weisheit hat 
fich beffer bewährt ald die breißig ober 
vierzig Verfaffungen, unter Denen 
Franfreich feither gelebt hat. Die Za- 
fchentücher find feither immer vieredig 
geblieben, die Verordnung ift noch in 
voller Wirkfamteit, da noch feine Web- 
ftühle für runde Iafchentücher erfun- 
ben find, ° er 

— für Zoll. — Der Fürſt von 
ſeiner Reiſe von dem Krie⸗ 
gerberein empfangen; leutſelig ſpricht 
Durchlaucht den Obmann an: Na, 
mein Lieber, beſinnen Sie ſich noch auf 
die Kriegsjahre, auf die große Retirabe, 
wo wir Zoll für Zoll dem Feinde fün- 
pfend überlaffen mußten?“ — „Satmobl, 

beit ih glaube, Sie könn⸗ 

















6. €. Cummings und Familie, Anhänger 
der „Thriftlichen Wiflenichaft”, weigern 
ft, ihre von ‚Stammen bedrohtes 

Gebäude zu verlaflen. 


Sie ſuchen den Brand von deni von ihnen 
bewohnten Hauſe durch Gebete abzu⸗ 
wenden. — Andere Brände. 


Obgleich ihr Leben durch Flammen 
und erſtickenden Qualm bedroht war, 
welche aus dem benachbarten Gebäude 
drangen, weigerten ſich doch, von der 
Polizei aufgefordert, G. E. Cummings, 
Frau und fünf Kinder, Anhänger der 
„Chriſtlichen Wiſſenſchaft“, ihre Woh— 
nung zu verlaſſen. Sie knieten nieder 
und ſüchten durch Gebete das drohende 
Unheil von ſich abzuwenden. Hunderte 

Perſonen ſtanden auf der anderenSeite 
der Straße, von denen eine Anzahl die 
verbohrten Yanatiter Hochleben lieh, 
während-Anbere wiederum die Hand: 
lungsiveife der Leute als  verrüct 
brandmarften. Aus der zweiten Etaae 
bes brennenden Gebäudes wurden eine 
tranfe Frau und ihr Kind von Peter 
Nikrant, Nr. 227 18. Str., und dem 
PRoliziften Ryan von derfevierwache in 
South Chicago gerettet. Das Feuer 
entitand in dem zweiftödigenHolzgebäu- 
de Rr.. 9125 Commercial Abe., in dej- 
fen erfter Etage Win. Day ein Reftau- 
tant betreibt, während das ;mweiteStod- 
werk von Wim. Wepel, Frau undSäug- 
“ing beimohnt wird. Frau Wepel und 
das Kind befanden fich zur Zeit allein 
zu Haufe,:da das TFamilienoberhaupt 
ih nad) einer Apothefe begeben hatte, 
um Medizin zu holen. 

Das Feuer entſtand im Erdgeſchoß 
infolge der Exploſion einer Petroleum—⸗ 
lampe. Peter Nitrant alarmirte die 
Feuerwehr und eilte dann mit dem in= 
zwilchen .erfchienenen Poliziften Ryan 
im das Gebäude, in dem die Flammen 
mit unheimlicher Schnelligkeit um fich 
griffen. . Die Braven fanden in einem 
Zimmer der zmeiten Etage die franfe 
Frau und ihr Kind vor. Sie trugen zu= 
erft Frau Wepel ins Freie MAIS fie 
mit dem Kinde dieTreppe hinuntereilen 
wollten, wurde ihnen durch lodernde 
Flammen. der Ausweg verfperrt. Es 
aelang ihnen mit fnapper Roth, fich und 
das Kind durch die Hinterthür in Gi- 
herheit zu bringen. Ayans Uniform 
wurde bei biefer Gelegenheit arg ver- 
fengt. Die Feuerwehr ließ gleich nad) 
threm Eintreffen auf der Branpjtätte 
die Bermohner. der angrenzenden Gebäu- 
de durch die Polizei auffordern, ihr: 
Wohnungen zu verlaffen. Alle kamen 
der Aufforderung nad), bis auf diefya- 
milie Gummings, melde nieberfniete 
und betete und auch feine Anftalten 
traf, fich in Sicherheit zu bringen, als 
das von ihr bewohnte Gebäude in 
Brand gerathen un ihre Wohnung 
von Flammen umtoft war. Das Tzeuer 
verurfachte an dem von Cummings be= 
wohnten Gebäude $300 Schaden. 

* * = 

Syn den linois Steel Boiler Works, 
Nr. 713—715 Carroll Ape., einent 
zweiltöcdigen SHolzgebäute, gelangte 
beute früh um halb zwei Uhr ein Feuer 
zum Ausbruch, welches die Anlage ın 
Schutt und Afche legte und einenScha: 
den'von $10,000 verurfachte. Ein Pal: 
fant bemerfte zuerjt das Teuer und 

-alarmirte die Feuerwehr, welche mit 
befannter Pünktlichkeit auf der Brand- 
ftätte eintraf, fich aber darauf befchrän- 
fen mußte, die angrenzenden Gebäude 
zu jhügen, mas ihr auch mit Mühe 
und Noth gelang. Die Entjtehung3- 
urfadhe des Brandes konnte nicht er: 
mittelt merben. 

m x * 

Sn der Wohnung von David Kirk- 
patrid in dem anderthalbitödigen Holz- 
gebäude Nr. 48 Ceeley Str., entjtand 
beute zu früher Morgenftunde ein ver- 
dächtiger Brand, der aelöjcht wurde, 
nachdem er einen Schaden von $250 
am Gebäude verurfacht hatte. Kirk— 
patrid murde auf Anordnung von 
Feuerwehrmarſchall Lynch in Haft ge- 
nommen. Den Angaben des Arreftan- 
ten gemäß entjtand der Brand infolge 
ter Erplofion eines Gafolinofenz, auf 
dem er Whisky ermärmen wollte. Die 
Möbel und der übrige Inhalt des Ge- 
bäubes find mit $1500 verfichert, wäh⸗ 
rend Marfhal Lynch den Werth der 
Einrichtung auf 3200 abſchätzt. Da 
Kirkpatrick nun auch keine Brandwun—⸗ 
den aufzuweiſen hat, wie er ſolche wohl 
gelegentlich einer Exploſion hätte erlii- 
ten haben müſſen, ſo hat Lynch eine Un⸗ 
terſuchung eingeleitet. Kirkpatrick 
mohnte allein im Gebäude. Er foll mit 
einem Mädıhen verlobt gemejen fein, 
welches kürzlich nach Jrland gereift ift. 
Der an.den Möbeln verurfahte Scha= 
ben ift bislang nicht ermittelt worden. 

Auf bisher nicht ermittelte Weife ent- 
ftand heute früh ein Uhr in dem Erbge- 
Ichoß bes einftödigen, von der Fore— 
man & Canopy Pie Company benuß- 
ten Badfteingebäudes ein Feuer. Da3- 
felbe verurfachte $1000 Schaden, ehe e3 
gelöſcht werden konnte. 








* Die Rhederfirma Barry Bros. hat 
bei der zuſtändigen Behörde in Waſh— 
ington gegen die Dampfſchifffs-Inſpek⸗ 
toren C. H. Richardſon und Stewart 
H. Moore die Beſchwerde erhoben, daß 
dieſelben gegen ihre Firma mit partei⸗ 
licher Strenge verfahren feien. 

* Dr. Wm. 9: Tolman von Nem 
York bieli geftern Nachınittag in den 
„Ehicago Commons“ an der NR. Union 
Straße einen Vortrag über „Fort: 
fchritte im. bürgerlichen Leben und in 
der Induſtrie.“ Cr befürmortete- die 
Bereinigung‘ aller Drganifationen, 
melche joldhe Fortichritte anftreben, und 
brachte als Zentralförperfchaft, welcher 
diefelben ſich anſchließen ſollten, die 
„League for Social Service“ in Bor: 
jchlag, welche vor Kurzem in Ne York 
gearünbet torben ift. 
.* rau Drmsby wird in der nädh- 
ften. ihre Vierlinge in einem bie: 

figen: Dime-Mufeum außftellen, das 
ihe dafür 200 Dollars pro Woche be- 
. zahlen foll. Später will dieMutter das 
tartett and) in anderer Gläbten ge: 
t ſehen laſſen. 


Halbwũchſi ge Barihen q 
Trend eines Kriegstanzes 


— ss mia 
— — 






ſich wãh⸗ 


geriethen fihn 
ın die Haare, 






‚Der Kamp findet damit feinen Abfchluf, 
day Lafimir Karzinsfi niedergefnallt 
und tödtlich verietst wırd. 


Ein „Indianer-Kriegstanz“, ben 
holbwüchſige Yurfchen geflern um ein 
großes Freubenfeuer an Douglas 
Boulevard und 21. Str. aufführten, 
fand feinen realiftifchen Abjhluß mit 
einem Kampfe, in deſſen Verlaufe fünf 
Schüſſe aus einer Scheibenbüchfe abge: 
feuert wurden. : Der 13jährige Kafimir 
Karzinzti, von Nr.999 ©. Sacramento 
Avenue, wurde von einer Kugel in den 
Unterleib getroffen und liegt jegt in fri= 
tiſchem Zuſtande im County-Hoſpital 
darnieder. Der 17jährige Charles 
Paulſen, von Nr. 914 Douglas Park 
Boulevard, und der gleichalterige Chas. 
Reidel, der in der Nähe des Schau— 
platzes der Schießerei wohnt, ſind ver—⸗ 
haftet worden. Raulſen gibt zu, meh— 
rere Schüſſe abgefeuert zu haben, be— 
hauptet aber, daß er in die Luft ſchoß. 
Seit Monaten leben die in jener Ge— 
gend wohnhaften Knaben polniſcher 
Abſtammung mit ihren Allersgenoſſen 
anderer Nationalitäten in bitterer 
Fehde, die derartige Erbitterung an— 
nahm, daß die Polizei ſchon häufig 
Gelegenheit zum Einſchreiten fand. 
Geſtern Nachmittag hatten Kaſimir 
Karzinski, Lugo Arki, von 1002 Sa— 
cramento Ave., Thomas Fee, von Nr. 
1534 Sacramento Avbenue, und Joſeph 
Iwanski, von Nr. 1002 Sacramento 
Avenue, ein großes Freudenfeuer ange— 
zündet und führten um daſſelbe gerade 
einen „Kriegstanz“ auf, als Paulſen 
und Reidel auf der Bildfläche erſchie— 
nen. Dieſe kamen von der Vogeljagd 
und waren mit kleinen Scheibenbüchſen 
bewaffnet. Sie gehörten zur feindlichen 
Partei, und als ſie ſich dem Feuer nä— 
herten, wurden ſie von den „Indianer“ 
ſpielenden Knaben aufgefordert, dem 
Feuer fern zu bleiben. Als ſie ſich wei— 
gerten, wurden ſie mit Steinen bombar— 
dirt. Sie zogen ſich eine kurze Strecke 
zurück, rückten dann aber wieder vor, 
mit der Erklärung, daß ſie ſchießen 
würden, wenn das Steinewerfen nicht 
eingeſtellt werde. Ein Steinhagel war 
die Antwort auf die Drohung. Da legte 
einer der beiden Knaben ſeine Büchſe 
an die Backe, fünf Schüſſe krachten und 
Kaſimir ſank, einen Schmerzensſchrei 
ausſtoßend, vorn über in das Gras. 
Seine Genoſſen ſtürmten in wilder 
Flucht davon, Paulſen und Reidel aber 
entfernten ſich langſam, als ob nichts 
geſchehen wäre. Poliziſt Wahl, der in 
der Nähe wohnt, wurde benachrichtigt. 
Er trug den verletzten Knaben nach dem 
Sprechzimmer des Nr. W. A. Kuflafski, 
welcher die Wunde als gefährlich be— 
zeichnete und die Ueberführung des Pa— 
tienten nach dem County-Hoſpital ver⸗ 
anlaßte. Wabal verhaftete ſodann 
Paulſen und Reidel in den Wohnungen 
ihrer Eltern. Die Büchſen konnte er 
nicht ſinden und die Knaben leugneten, 
daß ſie im Laufe des Tages mit den 
Woffen ausgegangen feien. Später ges 
ftand Paulfen, daß er mehrere Schüffe 
in die Luft abgefeuert habe. 

Großer Straßen⸗Karneval. 
| Die Gejchäftsleute der Blue YSland 

Avenue haken bejchloffen, vom 2. Na: 
bember an bis zum Jahrezjchluß einen 
Straßentarneval auf jener Verfehre- 
ader, einer der bedeutendften Gejchäfts- 
ftraßen der Südmeltfeite, abzuhalten. 
Der zmwijchen der 16. und der 20. Str, 
gekegene Theil der Blue Ysland Avenue 
wird durch 3000 Glühlichter glänzend 
beleuchtet werben und jedes Haus wird 
Feltihmud anlegen. Nachmittags und 
Abends follen Vaudeville-Vorſtellungen 
bei freiem Eintritt, fomwie Konzerte, ge- 
geben werden. Wahrfcheinlich wird auch 
ein Zirkus während des Harnenals täg- 
lich zmei Vorftellungen geben, und 
Seuerwerke, Ballon-Auffliege und an 
dere Volksbeluſtigungen vervollſtändi— 
gen das Vergnügungsprogramm. Am 
Abend des Eröffnungstages ſoll eine 
große Parade abgehalten und ſpäter ein 
Brillant-Feuecwerk abzebrannt werden. 
Der Verband der Geſchäftsleute der 
Blue Island Ave. hat die Herren A. J. 
Sabath, M. Jelinek, W. Kolacek, John 
J. Dvorak, Edward Silha. John Cer— 
venka, David Kloeer und Frank Kpas— 
nicka mit den Vorbereitungen für das 
große Unternehmen betraut. 
Gemälde-Ansitelung. 
sm Kunftinftitut wird heute Abend 
bie jährliche Herbitausfielung von Ge- 
mälden amerifanifcher Maler eröffnet 
werden. Die Sammlung "zählt heuer 
etwa 300 Gemälde, und die biefige Ma= 
lermelt it außergemöhnlich ftark in ihr 
bertreten. Zu einer bejonderen Aus- 
ftellung find die 28 Gemälde deö be- 
rühmten Maler? Gart Melchers verei- 
nigt morden und fie nehmen den Ehren- 
| plaß auf der ‚mittleren Gallerie ein. 
Außer einer Anzahl von Bortraitö be= 
fannter Ihicagoer umfaßt die Ausitel- 
lung die nacgenannten Meifterwerte 
bes Künfilers: „Das Abendmahl zu 
Emmaus,” „Die. heilige Genopeoa,“ 
„Die beiline Gudule,“ „Der Fechtlehrer” 
und „Die junge Mutter.“ Zu den bie- 
figen Malern, welche die Austellung be- 
Shit haben, gehören u. U. 3. W. Freer, 
3. €. Beyraud, Eora 75. Freer, George 
De Mare, 9. Zermohlen, 3. W. Bat: 
terfon, Edgar Cameron, D. Corwin, 5. 
C. Browne, Spend Soendfon, Ida J. 
Burgeß, Bertha Menzler, E. M. Pei— 
rotto, J. F. Stach, Anna F. Stach, A. 
F. Brools, Genebe Sargeant, Jeaneite 
Budlen, Helen D. Gregory und M. 
Schmedtgen. Die in Europa lebenden 
‚amerilanifchen Maler find mit eima 
100 Gemälden vertreten, von denen bie 
Mebrzahl. von der Kolonie in Bıris ein- 
gefchidt wurben; von befannten Malern 
des Dftens haben u. W. Eaftman Yohn- 
fon, Adelaide Ehafe, 3. €. Caliza, 
Birge Harrifon, W. M. Chafe, F. W. 
Benfon, Ehilde Haflam, E,E. Eurran, 
Charles 9. Dapis, Eric Pape; E. W. 
‚Berrn, Rennon Cor und R. B. Sewell 



























eine Ausftellung der neueften Küchen: 
 gerätkichaftert. | 

Im Erdgefcho der „Fair“ wird von 
beute an während ber nächften vier Wo- 
hen der forglichen Hausfrau von fach: 
berftändigen Händen das Neuefle an 
Zeit, Mühe und Geld erfparenden Rü- 
enutenfilien praftifch vorgeführt, wer: 
ben. Geit einigen Jahren beranftalten 
befanntlich große biefige Firmen :Joge- 
nannte „Bure Food Shoms“,. in mel- 
chen die Herftelung fhmadhafter und 
ber Gefundheit zuträglicher Speifen 
durch handgreifliches Leifpiel erläutert 
wird. Die „Demonftraticnen“, welche 
die „air“ zur Zeit zum VBeften der hie- 
figen Hauzfrauen gibt, bilbet.eine lehr- 
reiche Ergänzung zu jenerXrt von Aus 
ftelung, und zwar ift die „air“ Das 
erſte Geſchäftshaus in den Ver. Staa— 
ten, welches auf die glückliche Idee ver— 






J 
| 
| 


fallen rit, auf enaem taum durd) möge | 


fihfi Tüdenlofe Zufammenftelung bon 
Kücengeräthichaften aller Urt zu zei- 
gen, welche Fortfchritte der menjchliche 
Erfindungzgeift auch auf diefem, zwar 
bejcheibenen, aber für jeden moHlgeführ- 
ten Hau&halt doch fo wichtigen Gebiet 
gemacht hat. Der Grundgedanfe diefer 
Yusftelung beiteht darin, den Haus: 
frauen durch prafiifches Beifpiel die 
Borzüge der neuen vor der alien Mes 
thode vor Augen zu führen. Da iedes 


Jahr Dutende von neuen Erfindun- 
gen auf bdiefem Gebiete bringt, 
jo beabfichtigt die Leitung der 


„Hair“, eine derartige „Demonftration“ 
in Zukunft im Herbit eines jeden abs 
res zu veranftalten. Nach dem Beluche 
der Yuzftelung am heutigen Eröff- 
nungstage zu fchließen, erregt diejelbe 
das Interejfe der Hausfrauenmelt im 
höchiten Grade, und die „Fair“ fcheint 
damit einem wirklichen Bedürfniß ent- 
fprochen zu haben. Die Ausstellung ift 
täglich von Morgens 8 Uhr bisWbends 
6 Uhr geöffnet, und die fachverftändi- 
gen jungen Damen, welche die -verjchie= 
denen Geräthichaften erklären und ih- 
renGebraud praftifch vorführen, mer- 
den in den nächften vier Wochen zimei= 
felles wenige müßige Stunden haben. 

Die Austellung ift in 14 hübſch de— 
forirten Buden untergebracht und um: 
faßt Hunderte von Küchengeräthichef- 
ten, vom einfachen Brotmeffer on bi3 
zum filberplattirten Samopvar. Befon: 
ders interefjant find die verfchiedenen 
Scneidemafcinen, in welchen Gemü= 
fe auf alle nur gewünschte Art verflei- 
nert werden fann; Kuchenformen aus 
Metall, in denen Kuchen und Torten 
gebaden werden fünnen, ohne daß bie 
Form eingefettet zu werden braudt; 
Waffeleifen für den. Gasherd, die fich 
auf einen leichten Drud um die eigene 


Achfe drehen, jo daß die Waffel fhön | 


gleichmäßig badt; Nöftpfonnen mit 
verſchiebbarem Einſatz, 


der verhütet, 


daß der Braten mit dem Boden der 


Pfanne in Berührung. fommt, calfo 
eine Gefahr des Anbrennens befeitigt; 
ein Apparat, der im Handumdrehen 
aus den nöthigen Zuthrten eine vor- 
zügliche Mayonnaiſe mifcht. 

ne Bude, welche auch das 
tereſſe der männlichen Beſucher 
Ausſtellung feſſeln dürfte, iſt der 
phonflaſche gewidmet, die unter 
Namen „Sparklet“ in den Handel 
kommt. In der hübſch aus Nickel ge— 
arbeiteten Flaſche wird oben eine mit 
Kohlenſäure gefüllte Patrone einge— 
ſchraubt, die Flaſche ſelbſt wird mit 
Waſſer gefüllt, dem ein beliebiger 
Fruchtſaft, nach Geſchmack auch ein 
ſtärkerer Saft, beigemiſcht werden kann. 


In⸗ 
der 
Sy⸗ 
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&eit heute Motgen if in der Safti- 
ftei. jeder Haihotsigen itche der Erz- 


did 
bifehof Feedan angefdlagen, in welchem 


Pfarrer Jeremiah J. Erowley in der 
üblichen Form als don der katholiſchen 


Kirche exkommunizirt erllärt wird. Be⸗ 


kanntlich hat Pfarrer Crowley Erz⸗ 


biſchof Feehan, Biſchof Muldoon und 


andere —35* Geiſtliche der Erz⸗ 
diözeſe in Wort und Schrift öffentlich 
Kardinal‘ 
Martinelli vor die Wahl ftellte, die von ? 
ihm erhobenen Anklagen zurüdzuneh- : 
men und Buße zu thun, oder aber den‘ 
Bann der Kirche auf fih zu nehmen. ! 
Pfarrer Sromley bat das Lehtere ge⸗ 
Trotzdem ihm in dem Erlaß 
nicht nur das Recht der Ausübung des 
Prieſteramtes abgeſprochen, 
ihm auch verboten iſt, ſelbſt gottes⸗ 
dienftlichen Handlungen beizuwohnen, 


angegriffen, worauf ihn 


wählt. 


fo nehm Pfarrer Crowley doch geſtern 
in der St. Peters-Kirche an der Früh— 
meſſe, und ſpäter in der Kathedrale 
Zum Heiligen Namen am Hochamt 
theil. Als Pfarrer Francis 3. Barry, 
ber Kanzler der Erzdiözeſe, von der 
Unmejenhzit des erfommunizirten PBrie- 
fier8 in der Kathedrale in Kenatnik 
gejebt wurde, gab er den Sitanmeijern 
Befehl, Bfarrer Sromlens Anmejengeit 
mit völliger Nichtachtung zu übergeben. 
Pfarrer Trowley weigerte ſich geſtern, 
irgend welche Angaben zu machen, 
ſtellte aber in Ausſicht, daß er dem— 
nächſt ſein Schweigen brechen und Ent— 


hüllungen machen werde, welche die 


Gläubigern inErſtaunen verſetzen dürf— 
ten. Wie verlautet, hat Pfarrer CTrow— 
ley unter der Prielerſchaft der Erz— 
diözeſe ſelbſt nicht wenige Anhänger, 
bie ihn, im Seheimen narürlich, thats 
kräftig unterjiügen. 

— — —— 


Verlief blutig. 


— — 


In der Wirthſchaft No. 509 Jefferſon Str., 
wurden im Verlaufe einer Keiierei ſechs 
Perſonen mehr oder mnder chwer 

verletzt. 

In der Wirthſchaft von Frank Bu— 
ſchauer, Nr. 599 Jefferſon Str., fand 
geſtern Nachmittag eine Keilerei ſtatt, 
in deren Verlauf ſechs Perſonen, zwei 
davon ſchwer, verletzt wurden. Zwei 
der Blefſirten wurden, nachdem ihre 
Wunden im County-Hoſpital verbun— 
den worden waren, im Zwinger der 
Revierwache an Moxwell Str. eige— 
käfigt und wegen Mordangriffs ge— 
bucht. 

Die Verletzten ſind: 

Joſeph Bates, von Nr. 733 W. 14. 
Str.; Meſſerſtich in den Magen und 
ſchwere Kopfwunden. County-Hoſpital. 

Paul Zime, von Nr. 34 Ruble Str.; 
Schnittwunden im Geſicht, von Ohr zu 
Ohr. County⸗Hoſpitol. 

Fred Klauſen, wohnhaft Nr. 723 
Halſted Str.; Stich in die linke Schul— 


ter. Counth⸗Hoſpttal. 


Ei⸗ 


dem 


J 


Händen und am Kopf. Befindet ſich in | 


Durch einen Drud auf den Hebel des 


Spphons wird die Blomde der Barrone 
gelöft, die Kohlenfäure wird frei und 


der FFlafche entjirömt ein erfrifchendes | 


mouffirendes Getränf. Do3 „Chafing 
Diſh“, das beim „Fife o'Clock Tea“ 
oder im Junggeſellenheim eine ſo wich— 
tige Rolle ſpielt, iſt in allen möglichen 
Abarten vertreten, und die Sachver— 
ſtändigen zeigen nicht nur, wie man 
allerlei appetitliche Leckerbiſſen im 
„Chafing Diſh“ zubereitet, ſondern 
auch wie man dasſelbe mit der vöthi— 
gen Grazie handhabt. Kaffeeliebhaber 
werden ſich für die Bude intereſſiren, 
in welcher die neueſten Kafſeemaſchinen 
ausgefiellt find: Befonders ermähnens- 
mwerth unter denfelben ifl eine nad) dem 
Vorbild des ruffifchen Samovar kon— 
firuirte Mafchine,; deren bermetifcher 
Verſchluß dem Kaffee fein vollesUroma 
mwahrt. Practfiüde finden fich in der 
Ausftelung tragdarer Gaslampen mit 
Mellsbad-Glübftrümpfen, die von 1} 
bis 180 Dollars im Preife jchwanten. 
Lieshäber ven foftbaren japanifchen 
Bronzen, franzöfifcher Mofatl- und 
deutfcher Kurftichmiehe-Arbeit werben 
in biefer Ausftellung 
ihre Rechnung finden. 
——— ee 
Frau und Geld Futic. 


Sant Baras bon Nr.8543 Superior 
Avenue meldete geflern ber Polizei, dak 





feine Frau und feinfoftgänger Midael : 


CThismarik ſeit Samſtag verſchwunden 
ſeien und mit dem Paar 31000, welche 
er als Anzahlung für ein Haus zu ver— 
wenden gedachte. Er iſt det Meinung, 
daß das Paar durchgebrannt iſt und 
ſich auf der Reiſe nach Ungarn, ſeiner 
Heimath, beſindet. Vor 18 Jahren 
heirathete er die Ausreißerin, ſeine Ju— 
gendgeliebte, die er aus Ungarn hatte 
nachlommen laffen. Seit neun Mona: 
ten war Chismarif fein Koftaänaer. Er 
fah wohl, dak feine Frau und Ehiama- 
rif ein fehr freundichafiliches Berhält- 
nß unterhielten, fchöpfte aber feinen 
Verdacht. Es mar ihm gelungen, 
$1450 zu Sparen, mofür er ein Haus zu 
faufen’ beabfichtigte. F450 gab er im 
Namen feiner Frau auf die Bant, 
$1000 aber zog er am Samftag, um 
Anzahlung auf das Haus zu. leiften, 
iwelches er zu kaufen gedachte, Er gab 
da8 Geld feiner Frau in Verwahrung. 
Als er genen Mitiag heimfehrte, waren 


den. Die Polizei wird fi b 
Ausreiker einzufa Pas; >; 


ganz beſonders Fi. fic daffelbe durch ſchwere Arbeit 


heiße. 


— — —— ———— — — 
















——— Kitche an 28. Stt. und Princeton Ave. 
Frau, Geld und Koſtgänger verſe die nad 


Frank Pucek von Nr. 191 Waft 16, 
Str.; Schrnittmunden sw Kopf und 
Geficht. Wurde, nad;dem feine Wunden 
im County-Hojpital verbunden waren, 
nach Hauſe geſchaffſft. 

Frank Novak, von Nr; 458 Weft 17. 
Str.;., Mefjerftich in Die. Tinte. Hand. 
Wurde verhaftet: 

Kohn Stot, wohnhaft Rr.ı637 ef: 
ferfon Str; Scnittwunben an ven 


Haft. 
Die Rampfhähgne kedienten fich der 
Billardſtöcke und ihrer Meſſer als 
Waffen. Eine Anzahl Gäſte ſprang zu 
ben Senflern.. hinaus, mährend ter 
Wirth die Polizei mittels „Riot-Lalts“ 
alarmirte. Al3 die Bolizei eintraf, war 
die Wirthichaft demolirt, Zime, Stof 
und Slaufen aber lagen halb bewußt- 
108 auf dem Bürgerfleig. Qates, No- 
vak und Pucek hieben indeß noch auf- 
einander ein und mußten erſt von ben 
Sicherheitswächtern getrennt werden. 


Ehrliche Haut. 


Mary Baden ten Nr. 121 Howe 
Str. eine Arbeiterin, hatte ſich ſeit 12 
Jahren 83375 gewiſſermaßen am Mun⸗ 
de adgelpart. Um Mittwoch Abend 
verlor fie ihre Zörfe, welche ihre Er- 
fparniffe enthielt, an Center Str. und 
Eleveland Une. Sie war der V:rzmeif- 
fung nahe, dejchloß ober doch als lehtes 
Mittel, eine Verluft-Anzeige in erner 
biefigen englifchen Seitung einrüden zu 
laffen. "Geftern Abend |prac ein aus 
aenjcheinlich dem Urbeiterfiand angebö- 
riger Mann bei ihr bor, übergab ihr Die 
Börſe, welche die von ihr verlorene 
Summe bis auf den Cent enthielt, er— 
klärte ihr, daß er-das Gelb gefunden 
habe, es aber nicht behalten tolle, weil 





erworben habe und er wiſſe, was das 
Dann entfernte er Ti ſchleu⸗ 
nigſt, ebe ſie noch im Stande war, ihm 


ihren Dank auszuſprechen, und ihm die 


ausgeſetzte Velohnung zu zahlen. 

* Mit dem Waſhington-Hotel, das 
zur Zeit abgetragen wird, ſchwindet 
ein weiteres der wenigen alten Wahr—⸗ 
zeichen der Stadt Chicago. Das Hotel 
wurde im Jahre 1864 an Madiſon und 
Ganal Str. erbaut und galt-Tange Zeit 
für eines der jchönften. Gebäude der 
Meftfeite. Auf dem Grundſtück ſoll 
jeßt ein moderner, fünfftödiger  Bad- 


fteinbau erftehen. DasWafhington Ho= 


tel ftand von den Jahren 1878 bie 
1884 unter. der Leitung des früheren 
Koronerd George Berz und erlebte un- 
ter ihm feine Glangzeit; in den legten 
Jahren ging es mit dem Hotel ftarf 
bergab, da es ihm an den Beauemlich- 
feiten mangelte, melde das Publikum 
heutzutage von einem Hotel verlangt. 

* Vor einer Zubörerihaft von 3000 
Perfonen prebigte geitern Abend ber 
auf Bejuc; in den Ber. Staaten weilen- 
de jchwebifche Bilhof von Scheele, it, 
der fchmebijch - ‚lutherifchen Salem= 








en 





1: Die Verwaltung ver Univerfität Chi- 






fe Chicago ein Erlaß von Erz-! 






jondern 
















— 


cago hat beſchloſſen, die von ihr bislang 
unterhaltene „Bolt3-Univerfität” durch 
ein anderes Shflem zu crjegen, bon mel- 
chem fie ich ein befjeres Ergebniß ver- 
Tpricht. Bislang wurden nur dann 
Borlefungen von den Profefioren der 
Bolfs-Univerfität gehalten, wenn fi) 
eine.geiviffe Anzahl Lernbegieriger zu 
einem Klub vereinigten und dann bie 
nöthigen Abmadhungen für den Kurfus 
trafen. Derſelbe beſchränkte ſich ſomit 
auf. einen. verhältnißmäßig fleinen 
Kreis, und um dem Erzichungswert en? 
breiter Grundlage zu geben, wurde bie 
„Untoerfitg Lecture: Affociation” ges 
gründet, die an Stelle der Bolts-Uni- 
verfität zu treten beftimmt ift. - 






caos und benachbarten Städten, regel- 
mäßige Vorlefungsfurfe cingerichtet 
erden, und e& bleibt dann dem Bubli- 
tum ariheimgeftellt, ob e8-die Vorlefun- 
gen befuchen mill, oder nicht. Neber- 
mann fürn Mitglied ter „Uniserfity 

LectureNffociation” werden und erhält 

gesen Entrichtung de3 nur auf 810 be— 

meſſenen Jahresbeitrages eine für zwei 

Perſonen giltige Eintrittskarte zu den 

Vorleſungen. In Verbindung mit 

henfelfen wird eine Reiſebibliothek ein⸗ 

gerichtet werden, die Nachſchlagewerke 
auf dem Gebiet enthält, das die Vorle— 
ſungen abhandeln. Nach dem Schluß 
| jeves Rurfes jol! eine Prüfung adgehal- 

ten werben, und diejenigen Hörer, die 
fie befteben. erhalten ein Zeugniß, das 
| isnen gewiffeßorrette einriumt, follten 
| fie jpäter die Uniyerfität Chicago felbft 

ı beziehen. Für das gegenwärtige Win- 

| terbalbiohr find in Chicago drei Vor- 

traagfurfe von je 24 VBorlefungen einge= 
richtet worden, und zwar werben diefel- 
ben auf der Norbdfeile in der Neu-Eng- 
land Kirche, cuf der Süpdfeite in der 

„South Eongreaational”-Kirche, auf 

der Weltfeite im Lewis Auftitut gehal- 

tern werben. eber der Bortragenden 

tird fech3 Vorlefungen halten und zwar 

über bie folgenden Ihemaie; 
Nordfeile 

Prof. James H. Breaſted—, Geſchichte 
und Ziviliſation von Egypten. — 
Durch Abbildungen erläutert. 

Prof. Albion W. Small — „Einige der 
wichtigſien geſellſchaftlichen Pro— 
bleme.“ 

Prof. Herbert L. Willett — „Die Pro— 
phezeiung in der Geſchichte.“ 

Prof. George E. Hale — „Die Aufgabe 
einer modernen Sternwartie.“ — 
Durch Abbildungen erläuteri. 

Südſeite. 

Lorado Taft — „Die Bildhauerei im 
Alterthum.“ — Durch Abbildungen 

| _ erläutert. 

| Prof. Rofin D. Sal 3dury — „Grund 
tig der Erdaefchichte." 

Rotbeniel X. Rubinfam— „Die Mufik- 

| Dramen Richard Wacnere.” 

Natbaniel Butler — „Enaltie Litera- 

| tur.“ 

| Weſtſeite. 

| Brof. George E. Vincent— „Die öffent: 

liche Meinung.” 

| Prof. S. 9. Carl — „Das fpirituelle 
Element im Zrauerfpiel.” 

Prof. Frederid Starr — „Die eingebo- 
renen Raflen non Nordamerika.” 

Rev. Jenkin Lloyd Kones — „Die Pro: 
pheten der neuzeitlichen Literatur.” 











— — 





| Das Pefte gegen Rbeumatisnn®— Eimer K Ameud 
Nezept Wr. 251. Verühint wegen jeiner vielen that⸗ 
lächlichen Heilungen. 


ae 
Der Ghefeffein made, 











Major Charles H. Alfip hat feine 
junge rau wegen angeblich bösmilli- 
| gen Berlaffens auf Scheidung verklagt. 
Bor mehreten Jahren machte Herr Al: 
| fip die Befanntjchaft eines Frl. Wal— 
fer, die Stenographiftin war und $10 
die Woche verdiente. Er verlor fein 
Herz an.die junge Dame und führte fie 
als feine rau beim, fehr zum Miß— 
bergnügen feiner Eltern. Die junge 
ı Yrau verfiel bald darauf in einen 
tranfnaften Geifteszuftand und befand 
ih) mehrere Monate in einer SHeilan- 
ftalt. Nachdem Alfip, der den [panijch- 
amerikaniſchenKrieg mitmachte, ruhm— 
bedeckt vom Felde der Ehre heimkehrte, 
lebten er und ſeine Frau von einander 
getrennt. Seine Frau wohnt mit ih— 
rem fünfjährigen Söhnchen bei ihren 
Eltern im Gebäude Nr. 6337 Vincen— 
nes Ave. Ihr Anwalt, J. B. Turck, 
| erklärte geitern, daß er im Namen 
feiner Klientin die Klage beantwortet 
und in derfelben inAbrede geſtellt habe, 
daß fie ihn bösmillig verlaffen habe, 
Sie fei . bereit, jederzeit mit ihrem 
Kinde zu ihm zurüdzufehren, jobald er 
eine geeignete Wohnung für fie ein- 
richte. Richter Chetlain, vor dem ber 
Prozeß in nädhfter Woche verhandelt 
werden wird, gab an, daß ihn Mit: 
glieder der Familie Alfip erfucht hat- 
ten, die Beklagte auf ihren  Geiftesau- 
ftand Hin unterfuchen zu laffen, daß 
aber. betreff3 diefer Angelegenheit noch 
feine Enticheidung getroffen fei. 


— — —ú — — 
Kurz und Nen. 





* Eine Anzahl kleiner Tyeuerber- 
ſicherungs⸗Agenten beabſichtigen, eine 
Art Syndikat unter fi zu bilden, um 
ein gemeinfames Bureau im National 
Life-Gebäude zu miethen. Da die Ver- 
ficherung3-Mafler das Gejhäft mehr 
und mehr an fi) bringen und hohe Ge- 
bühren berechnen, fo it der Profit der 
fleinen Agenten derartig zufammenge- 
fchmolzen, daß fie gezivungen find, un- 
umgärgliche Ausgaben, wie Mietbe, 
Schreiber, Infpeltoren u. . m. gemein- 
fcheftlich zu beftreiten,, um überhaupt 
noch Profit zu erzielen. 
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Mayor Ha 
Aeußerung über die „Zilden Democras 
cy“ Luft. Diefelbe fer zufammengefeßt, 
fagte er, „aus Murrföpfen, Nörg- 
!ern,. Heulmeiern, Humbuggern und 
Schmindlern”. E3 möchte fein, daß fich 
ein oder der andere irregeleitete anjtän= 
dige Menfch unter der Sefellichaft be- 
Fande, aber. diejelben hätten in dem 
Seriegsrathe diefer Trreibeuter wenig zu 
fagen. Diefer Rotte KRorah läge nicht 
die angebliche Burke’fche Diktatur in— 
nerhalb. der Partei-Organijation im 
Magen, jondern feine (de Mayors) 
Stadtverwaltung, meil diefe gar Jo an- 
fiandig und ehrli geführt mer: 
de und der alten Biraten =» Ge 
ſellſchaft keine Gelegenheit gebo= 
ten mürbe, fich zu bereichern auf 
öffentlihe Koften. Die eigentlichen 
Führer der „Zilden Democracy“ jeien 
bezeichniender Meile die Gründer und 
Macher von der Ogden Gas Eo. Ein 
genauer Bericht darüber, wie die Dg- 
den Ga3 Eo. feiner Zeit zu ihrem Frei= 
briefe gefommen, miürde nah des 
Mayors Dafürhalten fehr nüglich und 
lehrreich zu lefen fein. 

Vom Stadtſchreiber Loeffler ſagt 
der Mayhor, derſelbe hätte ihm nie ge— 
ſagt, daß er gegen Burke perſönlich et— 
was einzuwenden hätte; er könne nur 
den Alleinherrſcher Burke nicht ausſte— 
hen und verlange, daß derſelbe mit ei— 
nem Beirath umgeben werde. Dafür 
ſei er, Harriſon, auch, aber er ſei nicht 
damit einverſtanden, daß dieſer ſich qus 
Schächern von dem Kaliber der Og— 
den Gas-Clique zuſammenſetze. 

————— 
Gnade vor Recht. 


Yuf die Fürbitte des Staatsantwalts 
und der „WefiernBoffengerXffociation“ 
bin ließ Heute Richter Kavanagh Gnade 
für Necht ergehen und febte den, der 
Tallhung von Eijenbadnfahrlarten 
überführten Jalob Wolfigegen feine ei- 
gene Bürgfchaft auf freien Fuß. Wolfs 
Mitangellagier, der Fahılarten-Maf- 
fer Franf 2.Rice, hat fich geflüchtet und 
ftellte fich Heute nicht im Gerichtshofe 
ein, al3 der Antrag feiner Anmälte auf 
Semährung eines neuen Prozeljes zur 
Verhandlung fommen folltee Richter 
Kavanagh erklärte nicht nur die, auf 
$7000 Tautende Bürgichaft für ber- 
fallen, fondern mies auch den Antrag 
auf Gewährung eined-.neuen Prozefles 
furzer Hand ab. Sollte Rice betroffen 
werden, jo wird er fomit ohne weiteren 
Prozep in das Zuchthaus wandern 
müffen. Wolf, feines Zeichens Gra- 
beur und in Buffalo anfällig, mar 
zweifello8 nur ein Werkzeug in der 
Hand von Rice, weshalb es der Rich- 
ter in feinem Fall auch mit der von ihm 
Thon abgebüßten Unterfuchung&hait be- 
wenden lieh. - Die „Weftern Baflenger 
Affeciation” wird nach der Angabe ih- 
res Agenten David feine Koften feheuen, 
um Rice auffpüren zu: offen und ihn 
feiner Strafe zu übermweifen. 





— — — — — — — — — — — — 





Dem Sieger die Beute. 





Polizeikabitän Kellh von der Re— 
vierwache an W. Chicago Avenue hatte 
am Samſtag Leute ausgeſchickt, die 
auf Lotterie-Automaten fahnden ſoll— 
ten. Die Expedition war erfolgreich. 
Es wurden als Jagdbeute vierzehn 
ſolcher Automaten eingebracht, in de— 
ren Kaſſenabtheilungen ſich zuſammen 
816.00 vorfanden. Kapitän Kelly 
hat nun bei Polizeichef O'Neill um Er— 
laubniß nachgeſucht, den erbeuteten 
Mammon zur Anſchaffung einer neuen 
Fahne für ſein Hauptquartier ver— 
wenden zu dürfen. Seine Bitte iſt ge— 
währt worden. Sonſt werden konfis— 
zirte Gelder dieſer Art dem allgemei— 
nen Fonds des Departements überwie— 
ſen. — Die Schutzleute Martini und 
Dolan vom perſönlichen Stabe des 
Chefs O'Neill brachten am Samſtag 
vier Lotterie-Automaten ein. Die 
beiden Beamten, wahre Koloſſe, pfle— 
gen dieſe Apparate „mit der Wurzel 
auszureißen“. Sie legen ſich dagegen, 
und dann geben entweder die Schrau— 
ben nach, mittels deren die Maſchinen 
im Fußboden befeſtigt ſind, oder der 
Fußboden ſelber. 


Das Waſſer. 


Der Geſundheitsrath bezeichnete heu— 
te Vormittag das ſtädtiſche Leitungs— 
waſſer aus der Chicago Ave.Station 
al3 verdäd;tig, aus der Lake Viem-Sta- 
tion als qut, und aus den anderen 
Stationen al3 brauchbar. 











* Staatö-Generalanmalt Hamlin ift 
heute aus der Staatshauptfiadt hier 
eingetroffen und im Palmer AHouje ab- 
geitiegen. 

* Sn der Mitte des Wafhington 
Str.-Zunnels entgleijte geftern Abend» 
ein -Straßenbahnwagen. Die -Bafle- 
giere wurden unfanft durcheinander ge- 
rüttelt, famen aber mit tem bloßen 
Schreden davon. Der Unfall hatte eine 
Heine Verfehrzftörung zur Folge. 

* Infolge der blutigen Trogödie an 
Hermitage Ape., worüber an anderer 
Stelle ausführlich berichtet ift, mußte 
heute Hugh Sheldon im Marmell 
Str.-Bolizeigerichte ohne Prozeß ent⸗ 
lafien werden. Kennedy, der Mörder 
feines Weibes und jeiner jelbit, hatte 
bor einigen Tagen nad) einem Gttreite 
mit Sheldon diefen mean Bedrohung 
verhaften laflen. Der Zod des Antlä- 
gerö beranlaßte Richter Dooley, die 
Anklage niederzufchlagen. 

* Frau F.Doucet von Rr..61 Wafh- 
burn Xoe., hatte fich geftern gerade mit 
ihren Kindern zu Zifch aefegt, ala ihr 
ein. Bolizift die Nachricht überbrachte, 
daß ihr Saite, der fich furz Zubor von 
ihr und den Kindern verabjchiebet hat- 
te, um einen Spaziergang zu machen, 
todt im Korridor, der nach der Wirth: 
Ichaft von 338 W. 12. Str. führt, auf- 





gefunden worden fei. Das M blie6 | wiffen nicht, wa8 fie aus dem % 
unberührt und Mutter und Sinder eil- | machen follen, da der Patient. ir 
ten wehllagend nach ber Morgue, in der | Anzeichen von Mundfperre nad 
die Leiche veötzamilienoberhauptes laa. | Blutvergiftung zeigt, wie fie 

td i ‚ einen: | Ähnlichen Berl Fi 
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“ a2 J 
gegen — — zurück F — 
Die zweite Verhandlung des Prozeſ⸗ 
ſes der Lafayhette Bridge Co gegen die 
Stadt Streator, die heute im Bundes 
freisgericht hätte ihren Anfang nehmen 
'ollen, nahm dadurd. ein une les 
Ende, daß die klägeriſche Parlei den 
Richter erſuchte, den Fall abzuweiſen 
da ſie die Klage zurückzuziehen wünſche 

Richter Kohlſaat entſprach dieſem Ge— 
Tuch, nachdem fich die Lafayette Bridge 
Go. verpflichtet hatte, die Koften des 
Verfahrens zu zahlen und innerhald. 
bon jech3 Monaten die Brüde abtragen 
zu laffen, welche der Gegenjtand des 
Prozefles war. Gejchieht das Iehtre = 
nicht, fo fällt die Brüde der Stabi = 
Streator al3 Eigenthum zu. Nocheine 
Stunde vor dem Beginn der Verband» 
fung mußten nicht einmal die beiberfei= 
tigenAnmälte, daß die Lafayette Bridae 
Eo. die Abficht hege, die Klage zurüd- 
zuziehen. Die Gefellfehaft hatte den 
Kontrakt für den Bau einer Brüde 7° 
übernommen. W13 diejelbe fertig gebaut _ 7 
mar, verweigerte die Stabt die Zah- 
fung und e3 fam zum Prozeß. Jm-Ieg- 
ten Januar erhielt die Lafayette Bridge 
Eo. ein Zahlungsurtheil in Höhe bon 
$25,800 gegen die Stadt Streator zu= 
geſprochen, das Verdikt wurde aber |pä- 
ter umgeftoßen und ein neuer Prozeh 
angeordnet. Der Vertreter der Gtaht 
Streator war angeblich darauf vorbe— 
reitet, den VBeweis zu erbringen, daB, 
die Hlägerifche Gefellichaft fich denflon- 
traft für den Brüdenbau durch die Be: 
ftehung einer Anzahl von Aldermen 
erihlih. Wie e3 jcheint, verfchmerzt 
die Lafayette Bridge Eo. lieber denBer- 
luft des Geldes, als daß fie es auf Ent: 
büllungen antommen ließ, die ihr je= 
tenfall3 fehr peinlich gemwefen wären. 

[ea 
Armenärszte. 










Dem Armenpfleger Olfon ift von 
der Zipildienft-Behörde der County- 
Verwaltung eine Lifte von Aerzten 
zur Verfügung geitellt worden, die bei 
eintretenden Walanzen al Armen: 
ärzte Verwendung finden follen. Diefe 
Lifte ift nach dem Ergebniß einer-am.. 
4. September abgehaltenen Prüfung 
zufammengejtelt worden und : lautet 
wie folgt: Yacob W. Wine, 298 Web- 
fter Ape.; Charles %. Kurk, 802.47. 
Str; Arthur W. Stillien, GEEM, 
California Xpe.; Baul %. Morf, 51 
Elybourn Ape.; Charles H. Miller, 
6349 Yadfon Ave; Julius H. HeB, 
State und 55. Str.; Elizabeth P. 
Hch, 520 W. Chicago Ave; John ©. 
Clarke, 359 North Ave; Charles’ D, 
Wall, 636 W. 14. Str.; Elbert E. 
Yortner, 579 W.AdamS Str.; Harold 
K. Gibſon, 228 53. Str.; Frant-L. 
Trea?, 1528 Wrightmood Abe.; AUS. 
Tymwall, 87 N. 48. Une; ErosmusR. 
Hl, 488 48. Ave; Archibald .E, 
Franklin, 2805 Jndiana Ave; Mar 
Reichmann, 92 State Str.; William 
AUleronder Budner, 3024 Dearborn 
Eir. — 








Schwere Unfälle. 





Der neunjährige Arthur Hanſon, 
deſſen Eltern im Gebäude Nr. 300 W. 
Chicago Ave. wohnen, wurde geſtern 
Abend an Milwaukee Ave. und Car— 
penter Str. von einem Straßenbaͤhn 
wagen über den Haufen gefahren. Die 
Beine des Verunglüdten wurden jer- 
malmt und merden mahrfcheinlich 
amputirt werden müffen. — 

Thomas Bitter von Nr. 6235 La- 
throp Str., wurde geſtern Nachmitlag 
an Halſted, nahe 60. Str., von einem 
Stroßenbahnwagen über den Haufen 
gefahren und erlitt ſchwere Verletzun⸗ 


gen. 
Veim Verſuche, einen in Fahrtk be— 
findlien Straßenbahnmwagen an 47. 
und Halfted Str. zu erflimmen, glitt 
Adom Kilian von Nr. 4512 Milmau- 
fee Uoe., aus, fiel und erlitt ſchwere 
Berlepungen. Er befindet fi) in’ ätz- 
licher Behandlung. 
a 


. VUngedetene Gäjfle. 





Eindrecher ftatteten geftern zu früs 
ber Morgenftunde demfeftaurant' von 
Bert Houah, 
einen unerwünfchten Bejuch ab,. vers; 
fpeiften einen gebratenen Puter und 
Ichleppten dann Zafelfilber im Werthe 
ben $700 fort. Sie entfamen unbehel- 
ligt mit ihrer Beute, — 

UngebeteneGäſte drangen geſtern in 
die Wohnung de3 Alderman M. €: 
Eonlon, Nr. 349 W. Monroe Str, 
verhalfen Jich zu jeinengigarren, tran=" 
fen auf das Wohl ihres unfreimilligen‘ 
Gaftgeber3 mehrere Schnäpfe und: 
machten jich dann an die Plünde 9 
wurden aber von Nachbarn verſcheucht 
ehe ſie mehr als den Aldermansſtern 
Herrn Conlons und ein $5 Goldſtück 


erbeutet hatten. 
en ie 


einer Stiftung bedachten Verfuchefta- 
tion der Univerfität Chicago wird bem- - 
nächft unter der Oberleitung bon Bro- 
feffor Heften vom Rufh Mebical Eol- 
lege mit den in Ausfiht genommenen‘ 
patbolseifhen Forfhungen auf dem 
Gebiet anftedender Krankheiten begant-' 
ren werden. Dr. Heliven wird eine 
‚geeignete Kraft als Vorfteher ber Stas a⸗ 





tion außmwählen, und biefer 
ftändige foll dem Werf feine ange 
Zeit und Arbeitäfraft widmen, 
biefige und eine gleiche Station m 
Dort hat Rodefeller eine Stiftung 





$200,000 gemacht, von welcher & —— 

jährlich je ber zehnte Theil für bie %o 
fchunasarbeit verwendet werben fol, 
* Vor Kurzem fie fi der 20 
Jahre alte Philip Rezsto, Nr. 681He 

Ave., bei der Arbeit einen Nagel, im 
den Elbogen und jegt liegt er _ 
feit einigen Tagen bemußilos 
Sounty-Hofpital Darnieber. Die X 
















Nr. 167 Wabafh Ape, = 
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5 Royalität. 

- Bon dem „Bismard’fchen Defpoten- 
ihum“ find wir in ben Ver. Staaten 
felbftverftändlich noch fehr weit ent- 
fernt. Zroßbem erinnert doch fo man- 
er Vorfall in der amerikanifchen Po- 
Titik an den Dann mit den großen Kü- 
taffierftiefeln, der fich nach der Darftel- 
lung ber ameritanifchen Preffe vor 
Blut und Eifen nährte und noch ganz 


mittelalterlich dachte. So ließ u. X. 


ber große Kanzler ſämmtlichen preußi⸗ 
Ihen Staatsbeamten einmal durch den 


Mund des Königs ankündigen, daß ihr 
> Herr au in politifchen Dingen voll= 


E 5: 


R 


“a 


fänbigen Gehorfam und unbedingte 
Ergebenheit von ihnen verlangen müffe. 
Sie Hätten Teineswegs das Recht, die 
von der Regierung borgefchlagenen und 
alfo au vom Könige gebilligten Maß- 
regeln Öffentlich zu tabeln, oder gar an 
ber Wahlurne zu befümpfen. In erfter 
Reihe wären fie fönigliche Beamte und 
erft in zweiter Reihe Staat3bürger. 
MI8 Diener. des Königs aber müßten 
fie ihrem allergnädigjten Herrn treu 
und ergeben fein, auch wenn fie feine 


- Abfichten nicht immer begriffen. 


Ueber diefen Erlaß ift feinerzeit 
nicht nur in Deutfchland, fondern aud) 
im Yuslande und ganz bejonderz in 


„ ben „angeljähliichen” Ländern jehr 


berb geurtheilt worden. Denn er. Tie= 
ferte ja den Beweis, daß menigftens im 
SKeönigteiche Preußen, wenn nicht im 
ganzen Deutjchen Reiche, der „Verfal- 
Tungsftaat” eigentlich 6lo3 auf dem’Ba= 
pier fteht. Wenn die Beamten fich nicht 
einmal eine eigene politiihe Meinung 
oeitatten dürfen, hieß es, jo find fie 
rigt inehr Diener des Staates, fon- 
tern Anechte des Königs. Lebterer fei 
immer noch der abfolute Herrfcher von 
Gottes Gnaden, der nur aus Gutmüs 
thigfeit feinen Unterthanen einige Ver- 
günftigungen eingeräumt habe und das 
Parlament neben fich blos dulde. Ge- 
ftüßt auf fein Heer und feine Beamten, 
bie lediglich Seinen Befehlen zu gehor: 
chen haben, fönne er fi), wenn e3 ihm 
gutbüntte, über alle Befchlüffe ber 
Volksvertreter hinmegjegen. Somit 
fei da8 deutfche Volt nicht viel befer 
daran, als das rujfifche. 

Bor einigen Tagen bat aber ber 
Bürgermeifter von Chicago, der fich 
bo nicht auf ein angeftammtes gött- 
liches Recht berufen kann, einen Bürger 
Ihon deshalb zur Nieverlegung eines 
Ehrenamtes aufgeforbert, weil er einer 
Berfammlung des Tildenklubs bei— 
gewohnt hatte. Damit nicht zufrieden, 
feßte der Bürgermeifter dem rebellifchen 
Beamten in einem farkaftifchen Schrei- 
ben auseinander, daß e3 unanftändig 
it, Mitglied einer Adminiftration zu 
bleiben, mit der man nicht durch Did 
und Dünn geht. Dem betreffenden Be- 
amten, ber übrigens auch unter einer 
republifanifchen Adminiftration fein 
unbefolbetes Ehrenamt behalten hatte, 
murbe nicht vorgeworfen, daß er feine 
Pflichten nicht erfüllt oder fich unfähig 
erwiejen hätte. Sein Verbrechen be= 
ftand lediglich darin, daß er eine Ver— 
jammlung befucht hatte, in der über die 
Bopmwirthfchaft und das perfönliche Re- 
giment hergezogen worden war. Das 
ftellt doch den berüchtigten „Erlaß vom 
4. Januar“ noch ganz bebeutend in den 
Schatten. Während ber König von 
Preugen nur von den bejolbeten. 
Staatöbeamten unbedingte „Loyalität“ 
forderte, verlangt fie der Bürgermeifter 
bon Chicago aud) von denjenigen Bür- 
gern, die der Stadt unentgeltlich bie- 
nen. Auch richtete fich der Bismard’fche 
Erlaß lediglich gegen ſolche Staats— 
diener, welche beſtimmten Maßregeln 
der Regierung Oppoſition machten. 
Carter Harriſons Ukas dagegen ver—⸗ 
bietet die oppoſitionelle Geſinnung im 
Allgemeinen, auch wenn ſie ſich nur 
ſtillſchweigend bekundet. Die preu⸗ 
hiſchen Beamten müſſen dem Könige 
den Treueid leiſten, die der Stadt Chi- 
cago werden auf die Verfaſſung des 


Bundes und des Staates Illinois ver⸗ 


eidigt. Dennoch ſollen Letztere ſich 
nicht an Bewegungen betheiligen bür- 


> fen, welche die Abſchaffung des durch⸗ 


— 


aſſung in Widerſpruch ſtehenden „per⸗ 


aus undemofratifchen und zu der Ver⸗ 


fönlichen Regiments“ beziweden. 
Dieſer Auffaſſung huldigt jeder ames 


- zilanifche „Bo“, von Quay und Ero= 


fer bis herunter zu Zorimer undBurke. 
€3 war aber-bisher nicht befannt, daß 
aud Herr Carter Harrifon fie fih fo 


Re. bollftändig zu eigen gemacht bat, mie 


aus jeinem Briefe an, Herrn Goodrich 
hervorgeht. Der Bürgermeifter hat 


- früher mitunter über die Schwierigfeit 


geklagt, angefehene Bürger für bie 
 Häbtifchen Ehrenämter zu gewinnen. 


Menn er indeffen varauf bejteht, daf 
2 Sieber, ber von ihm eine Ernennung 


zur Fahne Bob“ Burkes 
and jede Amtshandlung der 
bminifteation“ lobpreiſen muß. fo 
ihm erſt recht nicht gelingen, 
achibare Männer zur Annahme be— 
öwerliäjer und undanfbarer Stellun- 
X zu beivegen. Der Bürgermeifter 
hicag iſt doch am Ende nicht 


dat 


‚| eine gtoße haft ge- 
‚gründet, bie jich „Indbuftrial- yebera- 


Bor einiger Zeit murbe 
fooperatibe Gefellf 
tion of America“ nennt und in den 
Sümpfen der Jamaica Bat auf Long 
Ssland eine große Stadt bauen mill. 
Natürlich foll das dazu nöthige Kapi- 
tal durch den Verkauf von Aktien zu- 
fammengebracht werden, und ebenjo 
natürlich werden den Leuten, melche 
man auf den Leim Ioden mill, 
goldene Berge verfprodhen. Darin 
it nichts Befonderes. Die „Induftrial 
Yederation” zeichnet fich von anderen 
Aktiengeſellſchaften nur dadurch aus, 
daß ſie ihr Hauptaugenmerk auf die 
Arbeiter richtet und vorzugsweiſe die⸗ 
ſen die Sparpfennige durch ſchöne 
Morte und große Verfprechungen aus 
der Tafche Ioden will. Das zeigt jehon 
ihre Beamten- und Direktorenlifte — 
man findet da die Namen mancher Be- 
amten und MWortführer von Arbeiter: 
organifationen — und wer baran nod) 
zweifelte, würde durch ven Profpeft der 
Gefehfhaft wohl völlig überzeugt wer= 
ben. 

Diefer „Profpekt redet in ber bemas 
gogifchften Weile von ben Ungerechtig- 
feiten und Gegenfäßen, bie in unferer 
Welt beftehen; meift baraufhiu, baß bie 
Arbeiter, welche die prädtigften Städte 
erbauten, zumeift fein Fußbreit Landes 
ihr eigen nennen und ben Landlords 
zinspflichtig find; fagt dann mörtlich, 


„die Produktion des Reichthums ift ohne: 


Zmeifel fünfzigfach vermehrt worden 
innerhalb eines Menfchenlebens, aber 
die Bertheilung des Reichthums ift heute 
meit ungleicher denn je,“ und erzählt, 
daß die Arbeiter durch ihre bloße Ans 
mejenheit in jo großer Zahl—in Tau⸗ 
fenden und Millionen — dem Lande 
in den Städten fabelhaften Werth 
geben, ebenjo den Freibriefen der Stra— 
Benbahnen, Dods, eleftrifhen Licht: 
und Kraftftationen, „moburdh viele 
Milltionäre hervorgerufen werben.“ 

Nach diefer Vorrede fommt man zu 
ber Hauptfaches Das fol Alles anders 
erben: »„Der med” — To heißt e& 
wörtlich — „für welchen die Induftrial 
Feberation gegründet murbe, tft, das 
Alles aufzuheben und jedem ihrer Mit- 
glieder und der Tyeberation ald Ganzed 
diefe Vortheile zu fichern, welche nur er= 
bältlich find durch da3 gemeinfame Han= 
deln Taufender, die fich nach Gejchäfts- 
prinzipien vereinigen, um jo für fi 
allen Reihthum, Werth und Profit zu= 
rüctzuhalten, welche die Arbeit herbor- 
bringen.“ 

Ein Schönes Ziel, zu deffen Erreihung 
nur nötbig ift, daß man fleißig Aktien 
faufe. Von dem einfommenben 
Gelde fol ein großes Gebiet 
brach liegenden Landes an der Jamai- 
ca-Bay auf Long Ysland angefauft 
merben. Dort will man 200 und mehr 
Snduftriebrandhen etabliren, in denen 
nicht weniger al3 200,000 Arbeiter be= 
Ichäftigt werben follen. Die Der- 
einigung all’ diefer Indufirien und all 
de3 Landes zu gemeinfamem igen- 
thum wird, wie die Gründer behaupten, 
eine Verbilligung der Produktion her» 
beiführen, die der Geſellſchaft es er⸗ 
möglicht, ven Wettbewerb zu unterbie- 
ten. €3 find 500,000 Aktien angefer- 
tigt worden, melde die Summe bon 
$12,000,000 einbringen müffen. Nach 
Berkauf von je 1000 Aftien, deren erfte 
Serie mit je 10 Cents bezahlt würde, 
fteigt der Preis vderfelben um je 10 
Gent. Das lette Taufend fommt da= 
nach auf $4.50 die Aktie zu ftehen. 
Vorderhand find nur 5 Prozent des 
Einkaufspreiſes einzuzahlen, bis alle 
Aktien verkauft ſind, und dann muß der 
Vollbetrag nach 30tägiger Friſt einge— 
zahlt werden. Das ſo eingegangene 
Geld verbleibt als Baar-Reſerve der 
Federation. Sobald dann die Fabrik— 
Einrichtungen und Landverbeſſerungen 
begonnen werden, wird die Federation, 
durch ihre Truſt-Kompagnie oder Bank, 
Bonds zu je Z3 Prozent Zinſen, einlös— 
lich in 30 Jahren, erlaſſen und dieſe 
werden als Zahlmittel für Material, 
Arbeit und Maſchinen benutzt wer— 
den. Ueberhaupt werden dieſe Bonds 
als Zahlmittel der „Federation“ die— 
nen. Jeder Bondinhaber kann den— 
ſelben in der Truſt-Kompagnie oder 
Bank gegen Baar einlöſen, zu welchem 
Zwecke die Baar-Reſerve vorgeſehen iſt. 

Der wahre Charakter dieſes famoſen 
Unternehmens tritt in den demagogi—⸗ 
ſchen Redensarten und den kühnen Ver— 
ſprechungen ſo deutlich zutage, daß man 
ſich ſchwer ausmalen kann, wieſo die 
Arbeiter in größerer Anzahl auf den 
Köder anbeißen könnten, und es wird 
nicht wenige Arbeiter geben, die es als 
Beleidigung auffaſſen würden, wollte 
man ſie noch beſonders vor der Bethei- 
ligung vor dieſer „ko⸗operativen“ Ge⸗ 
ſellſchaft warnen. Es wird alſo ge— 
nügen, den Rath zu geben: Wem der 
—— zur Hand kommt, der leſe 
ihn 


Wer dadurch noch nicht von etwaigen 
Gelüſten, ſich an dem Unternehmen zu 
betheiligen, kurirt wurde, dem iſt nicht 

u helfen; der will mit aller Gewalt 
fein Geld 108 werben. 


Grtaufter Adel. 


Außer dem Wdel des Geiftes und bed 
Herzens aibt es bekanntlich auch einen 
Adel der Geburt. Der fällt aber in 
unferem aufgeflärten Zeitalter bei- ber 
Beurtheilung de damit Vehafteten im 
Allgemeinen nicht mehr fo jehwer in’3 
Gewicht, wie früher. Doch folche ame- 
ritanifchen Millionärstöchter, die ihre 
oft recht plebejifche Herkunft mit einem 
Fürften:, Grafen: ober Barons-Titel 
überbeden zu können meinen, haben eine 
Vorliebe für verarmte europäifche Ari- 
ftofraten, bie ihrerfeit® nur zu gerne bie 
Gelegenheit wahrnehmen, fi) Durch die 
reiche Mitgift amerifanifcher Erbinnen 
oieder zu „rehabilitiren,“ mie fie e8 nen- 
nen, ober mit anderen Worten: fich von 
ihren Gläubigern zu befreien und zu ei- 


nem Leben ber Fyreube unb bes ungezü- 
gelten Genuffes zu verhelfen. So bat 


das Vermögen Jay Gould durch die 
Verbeitathung feiner et Anna mit 
dem’ franzöftichen Grafen Bori be 


ftellane einen furchtbaren Aderlaß 


Ca⸗ 


—* 


—J— 


ſeine Tochter und fünf Millionen 
bedingungslofe 
nen Schwiegerſohn — koͤſten ließ, um 


ſeiner Tochler Conſuelo die von dieſer 


angeftrebte Ehre zu verjchaffen, als 
„Herzogin von Marlbrough“ bei Felt: 
lichkeiten am engl. Hofe den fönigli- 
hen Herzoginnen, denen von Hort, Fife 
und Gumberland, dicht auf den Ferſen 
folgen zu bürfen. .. Auch Bapa Zim- 
mermann aus Cincinnati hat, wie bor 
wenigen Tagen aus London berichtet 
murbe, endlich doch den Bitten feiner 
Tochter, der Herzsgin bon Mancheiter, 
nachgegeben und die Schulden feines 
Schiiegerfohrnes fo vollftändig getilgt, 
daß dieſer wieber in den Befit feines 
Ahnen-Schloſſes „Kimbolton Caſtle“ 
gelangt iſt. Dieſe Großmüthigkeit hat 
vorerſt nur der Klapperſtorch dem Papa 
Zimermann gelohnt, indem er ihn ge— 
ſtern zum Großpapa einer neugeborenen 
Herzogin machte. 

Unterm 26. Oktober wird aus Paris 
mitgetheilt, daß Bankier Lebi P. Mor⸗ 
ten, der zur Zeit von Ben. Herriſons 
Amtstermin das Amt des Pize- 
Präfidenten bekleidete, da3 Schloß Va- 
lencay für 543,000 angefauft und da= 
durch feinem Schwiegerfohn, dem Gra= 
fen Bofon de Tallyrand-Berigord, die 
Auszeichnung gerettet habe, fich in Zu= 
funft „Herzog von Valencay“ zu nen= 
nen. Diejer alte Ahnenfik des .blau- 
blütigen Gatten von Mortong Tochter 
Helene war unter den Hammer ge= 
rathen. Mit dem Befit des Schloſſes 
ift ber Herzogstitel verbunden. Die 
Ausficht, ihre Tochter nur ala Gräfin 
und nicht auch ala Herzogin paradiren 
laflen zu können, wirkte auf Zrau Mor- 
ton, mie behauptet wird, „fo nieder- 
Ichmetternd, daß fie ihrem Manne fo 
lange mit Bitten, Vorftellungen, Er: 
mahnungen und anderen Drangfalirun=. 
gen zuſetzte, bis dieſer fi bereit finden 
ließ, außer dem großen Vermögen, mit 
welchem er die Zukunft ſeiner Tochter 
an der Seite ihres ariſtokratiſchen 
Gatten ſicher geſtellt hat, nun auch noch 
das Geld zur Auslöſung des verpfän— 
deten Schloſſes herzugeben. In eng— 
liſch-amerikaniſchen Zeitungen wird 
dieſem Schloßankauf deßhalb Bedeu— 
tung beigemeſſen, weil dadurch wieder 
eine amerikaniſche Erbin zur Herzogin 
erhoben wird. Man gebehrdet ſich, als 
ob Frl. Helene Motton, jetzige Gräfin 
von Talleyrand-Perigord, mit der 
Uebernahme der Würde einer franzöſi— 
ſchen Herzogin ihrem amerikaniſchen 
Heimathslande, der Republik der Ver. 
Staaten, einen ungeheuren Dienſt er— 
weiſe. Man preiſt Herrn Morton für 
ſeine Freigebigkeit. Man weiſt mit 
Stolz auf die Auszeichnungen hin, wel— 
che den amerikaniſchen Gattinnen eng— 
liſcher Herzöge und „Peers“ gelegent— 
lich der im Juni nächſten Jahres be— 
vorſtehenden Krönung des engliſchen 
Königs zu Theil werden. Man ſchil— 
dert jebt Schon die Kronen mit acht 
Zaden und die langen Schleppfleider, 
melche die Herzoginnen Maärlborough, 
Mancheſter, die Vizekönigin von In— 
dien Lady Curzon, geborene Leiter aus 
Waſhington, und andere Fürſtinnen 
tragen werden, deren Wiege in Ame— 
rika geſtanden hat. 


Lokalbericht. 
Nimmt's zurück. 


Eine Schwärmerin von altem amerikani— 
ſchem Adel. 


In der neueſten Nummer von „Free 
Society“, dem von der Familie Iſaak 
und deren Geſinnungsgenoſſen heraus— 
gegebenen Blatte, richtet einer der 
Schriftleiter, Abraham Iſaak jr. eine 
Entſchuldigung an Leon Czolgosz, den 
Mörder des Präſidenten MeKinley. Es 
heißt in der betreffenden Erklärung, 
daß „Tree Society” am 1. September 
bor einer Perjon gewarnt habe, in mwel= 
cher die Redaktion einen Polizeifpigel 
gemuthmaßt habe. Mit diefer „Berfon“ 
fei Leon Czolgo33 gemeint geweſen. In— 
zwifchen habe fich nun herausgeltellt, 
daß diefer, mas man auch fonft von ihm 
halten oder nicht halten möge, menig- 
ften3 fein Spitel gemejen, und deshalb 
fühle er, Xfaat jr., fich verpflichtet, die 
grundlofe Verbädhtigung zurüdzuneh- 
men und Gzolgo33 derjelben wegen um 
Entjehuldigung zu bitten. 

Tel. Henrietta Tice, Nr. 360 Fulton 
Str. wohnhaft, und ihrer Angabe nad 
Urenfelin des Rebellengeneral3 Hand 
aus dem amerifanifchen Revolutions- 
friege und Entelin des General Enod 

and aus demftriege von 1812 — 1814, 
dert zu Beifteuern auf für ein Dent- 
mal, das fie dem „reiheitSmärtgrer“ 
Czolg033 errichten zu Taffen beabfichtigt. 
Etwaige Ueberfhüffe mil Mik Tice 
zur Einrichtung eines Mufter-KRofthau- 
jes für Arbeiter verwenden, deſſen Lei⸗ 
tung fie perfönlich übernehmen würde. 
Was man auch gegen den Mann jagen 
möge, meint Miß Tice, der morgen in 
Sing Sing fterben muß, es lafle ſich 
nicht beftreiten, daß er die Menjchheit 
mehr geliebt habe, al3 da3 eigene Leben. 


Kurz und Neu. 


* Der Starke Sturm, der gejtern 
Nachmittag zeitweife mit einer Schnel- 
ligfeit von 30 Meilen in der Stunde 
daherbraufte, zwang eine Anzahl von 
Schiffen, die hier ihre Ladung gelöfcht 
batte und fich auf der Rüdfahrt nach 
ihrem Heimathshafen befanden, zu 
ſchleuniger Rückkehr in den ſchützenden 
Hafen. So mußte z3. B. der kleine 
Dampfer „A. McVittie“ von der Ru⸗ 
therland⸗Linie ſechs Stunden nach ſei⸗ 
nem Auslaufen wieder umkehren. 

* Vor einer Zuhörerſchaft von 3000 
Perſonen predigte je Abend ber 
auf Befuch in den Ber. Staaten mei- 
lende ſchwediſche Bifchof von Scheele in 
der fhmwebifch-Iutherifchen Salem=Kir- 
Gun Sau u 
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1885. 


Bunded-Senator Mafon trommelt 
ſie zuſammen. 


Die „County Democracy“ in Gefahr zu 
zerbröckeln. 


Nobert Burke als Saemann der Zwietracht 
hiug eſtellt. 

Bundes-Senator Maſon befindet ſich 
ſeines Erachtens bereits mitten in dem 
Kampf für ſeine Wiedererwählung, die 
erſt im Jahre 19083 erfolgen kann. Ma— 
ſon glaubt, ſo früh aufſtehen zu müſſen, 
weil auch ſeine Nebenbuhler ſchon aus 
dem Bette ſind und als „frühzeitig auf⸗ 
wachende Vögel“ der politiſchen Wür—⸗ 
merjagd obliegen. Als ein findiger 
Kopf verfällt Herr Maſon auf allerlei 
mehr oder weniger geiſtreiche Anſchläge 
zur Verbeſſerung ſeiner Ausſichten. So 
will er z. B. morgen alle noch lebenden 
und der von ihm ausgegangenen Einla⸗ 
dung folgenden republikaniſchen Mit— 
glieder der Legislatur vom Jahre 1885 
als feine Gäfte bewirthen, zur Erinne- 
rung an den denfwürdigen Sieg, den 
fie damals für Logan über Palmer er- 
rungen haben. 

Die beiden politifchen Parteien ftan- 
den fih im genannten Jabre.in der 
Staatslegislatur in gleicher Zahlen- 
ftärfe gegenüber. Ym Senat hatten Die 
Republikaner, im Haufe die Demokra- 
ten eine Stimme Mehrheit. Die Demo- 
fraten würden aud) im Senat die Mehr- 
beit gehabt haben, wenn ein Wahlbetrug 
gegliicht wäre, der im 6. Senatsbezirk 
verfucht worden war. Dort hatten fich 
der Republikaner Henry Leman und ber 
Demofrat Rudolf Brand ald Genats- 
fandidaten gegenübergeftanden. Leman 
wurde gewählt, aber einige demokra— 
tifche Macher verfuchten Herin Brand 
bineinzuzählen. Diefer jelber mollte 
babei jedoch nicht mitthun, das ©piel 
ging. verloren, und Xofeph Chefterfield 
Machin, der daffelbe ald Sekretär de3 
Erefutivausfehulfes des demofratifchen 
Parteiausfhuffes eingefädelt Hatte, 
mußte feiner Liebe Müb’ im Zuchthaufe 
büßen. Das Zahlenverhältniß in ber 
Bolkävertretung ftand nun 102 gegen 
102. Da beide Seiten unentwegt zu 
ihren Kandidaten hielten, jo jchien Die 
Ermählung de3 Bundesfenators nicht 
möglid. Am Verlauf des Kampfes 
ftarben drei demofratifche Abgeordnete. 
&3 mwurben Erfaßmwahlen angeordnet, 
und in zwei Bezirken wurben demofta= 
tifche Nachfolger für die berfiorbenen 
BVBolfsvertreter gemählt. Auch in dem 
dritten Bezirk, aus den Countieg Me- 
nard, Caß und Logan beftehend, befan- 
den die demokratiſchen Stimmgeber ſich 
in überwältigender Mehrheit. Die re— 
publikaniſche Parteileitung erſann, um 
dieſer Mehrheit obzuſiegen, eine Kriegs⸗ 
liſt. Es wurde offiziell überhaupt kein 
republikaniſcher Kandidat aufgeſtellt. 

Die Demokraten, ſicher gemacht, blie— 
ben am Wahltage größtentheils den 
Stimmplätzen fern. Am Nachmittag 
aber rückten dann die Republikaner in 
hellen Haufen an. Sie waren vorher 
durch Geheimagenten der Partei ent- 
Iprechend verftändigt und mit Stimm 
zetteln serfehen worden, auf denen ala 
republifanifcher Kandidat Henry Wea- 
cer genannt:war, Die Heberrumpelung 
gelang, Weaver nahm feinen Sig im 
Unterhaufe ein, und e3 erfolgte dann die 
Ermählung Zogana mit 103 Stimmen 
‚gegen 101, die für Palmer fielen. 

Senator Mafon war i.%. 1885 jel- 
ber Mitglied der Staatslegislatur. Er 

| Yadet alfodierepublifanifchen®eteranen 
jenes Feldzuges ala ehemalige Kampf- 
nofjen ein. Im Grand Pacific Hotel, 
bon mo aud man eine jo gute Aus 
fiht auf die Umzäunung bed neuen 
Bundezgebäudes hat, die vom Yinanz- 
‘minifterium auf- Betreiben des Sena= 
tor8 einem Sohne defjelben zur Be- 
nugung für Anzeigenzmwede überlaffen 
worden iſt, wird ‘der Senator feinen 
Gäften ein Mittagzeffen geben, fie dann 
eine längere Spazierfahrt machen laf= 
fen und fie am Abend, zur Bemwunbe= 
rung des „ollen ehrlihenDaveHarum“, 
in Bomwers’ Theater führen. 
* * * 

Auf Veranlaſſung ihres Marſchalls 
Farrell, der fi auf „ıe Wirkfamteit 
jolcher Zugmittel verfteht, wird bie 
„Sounty Democracy” vom kommenden 
Sonntag an in ihren Berfammlungen 
Freilund und reibier berabfolgen, 
um eine regere Beiheiligung an den 
Zujammenfünften herbeizuführen. Ge- 
ftern fanden fich zu der Klubverfamm- 
lung faum 100 Mitglieder ein, die faft 
ausnahmälos flädtifche Angeſtellte wa— 
ren.: 3 fcheint, al$ ob man jelbjt in 
der „Gounty Democracy“ Anftoß da- 
tan nimmt, daß Robert E. Burke ala 
Sekretär der Organifation im Amte 

bleibt, und daß fich Leute wie Er-Su- 
perbifor Perkins von der Norbfeite und 
Dr. Kohn Todd nicht entblödet haben, 
Reden im Sntereffe des verflofienen 
Delinfpektor3 zu halten. Für den Nie- 
dergang der „County Democracy“ ift 
Burke übrigens noch in anderer Hin- 
ficht verantwortlich. Derfelbe Hat durch 
die Gründung der „Carter Harrifon 
League“, . welche ihre Verfammlungen 
gleichzeitig mit denen der „Democrach” 
abhielt, diefer viel Mitglieber entzogen. 
Die Harrifon-League hat fich zwar als 
ein Fehlfchlag ermwiefen, aber die Har- 
monie in der „Democracy“, einmal ges 
ftört, will nicht wieder in Zug fommen. 

Der Rebhtsanmwalt Adolf Mojes ver- 
tritt in einer Abhandlung, bie:er über 
den Kriminalfall Burke veröffentlicht, 
die Anjchauung, daß: die zur Regelung 
des Delinfpeftors erlaffene ſtädtiſche 
Verordnung doch rechtäträftig tft, meil 
fie erlaffen wurde gemäß dem, von ber 
Legislatur angenommenen ftäbtijchen 
‚Grundgefeße, melches feinerfeitö neue- 
ten Datums ift als das eimfchlägige 
Staatögefeh, das bie Grundlage der 
durch Richter Dunne zu Burfes Gun- 
ften ergangenen Entfheibung bildet. 
3 beftände darnad; nicht, wie Richter 

‚Dunne und feine zwei zer bes 


efpruch zwiſchen ber 


-muf Re, fonbern e3 E ſtände ein Wider⸗ 
ſpruch zwiſchen beſagtem Staatsgeſetz 
und einem anderen Staatsgeſehe dem 
ſtädtiſchen Grundgeſetze), wobei bie 
Regel in Anwendung käme, daß von 
zwei ſich widerſprechenden Geſetzen 
derſelben Klaſſe ſtets das neuere gilt. 

Herr Moſes iſt des Weiteren der 
Anſicht, daß Richter Dunne, bezw. das 
Richter⸗Kollegium, von dem das „Ha⸗ 
beas Corpus“⸗ Geſuch in Sachen Bur—⸗ 
les bewilligt worden iſt, bewogen wer⸗ 
den müßte, ſeine Entſcheidung in Wie— 
berermägung zu ziehen und das Geſuch 
abzuweiſen. — Ein ſolches Verfahren 
num wäre aber unter der gelienden 
Rechtsordnung entſchieden unzuläſſig. 
„Habeas Corpus“-Geſuche, die einmal 
bewilligt worden ſind, können nicht 
nachträglich abgewieſen werden. Um 
den Fall nochmals vor Richter Dunne 
oder einen von ſeinen Kollegen zu brin⸗ 
gen, müßte die niedergeſchlagene An— 
klage von Neuem gegen Burke erhoben 
werden, und in einem neuen „Habeas 
Corpus“⸗ Verfahren könnte dann der 
von Herrn Moſes angegebene Punkt 
dem Gerichtshofe zur Erwägung vorge⸗ 
legt werden. Anwalt Trude, der ge— 
riſſene Rechtsbeiſtand Burkes, behauptet 
übrigens, die Richter Dunne, Brentano 
und Kavanagh hätten jenen Punkt 
bereits erwogen und ihn für nicht ſtich— 
haltig erklärt. Bliebe alſo in dieſem 
Falle nur noch die Ausſicht, daß das 
Staats-Obergericht zwiſchen dem betr. 
Staatsgefeg und der flädtifchen Ver: 
ordnung feinen Widerfpruch fehen, fon- 
bern diefe für eine Ergänzung des Ge- 
fees erklären wird. 

Die Staatzanwaltfchaft, im Verein 
mit der Grand Jury, bemüht fich heute, 
feitzuftellen, ob e3 thatfächlich wahr ift, 
daß — mie Hilfa-Infpeftor ARoelle be- 
bauptet — im Del-nfpeftorat über- 
haupt feine Bücher geführt morben 
jeien. Fall3 es fich fo verhalten follte, 
mürbe gegen Burfe wegen VBernadhläf- 
figung feiner amtlichen Pflichten An- 
age erhoben werben. 

Die Führer der Tilden-Demofratie 
wiederholen, daß fie die Abficht hegen, 
als nächflen demofratifchen Mahorz- 
Kandidaten den Korporationg-Anmwalt 
Walter auf den Schild zu heben. „Bob- 
by“ Qurfe bezeichnet da3 als einen Ver— 
ud, Ziwietracht zwifchen dem Mayor 
und Herrn Walker zu fäen, welchen je- 
ner bereitö felber zu feinem Nachfolger 
empfohlen habe, und der fich deshalb 
nicht von den Gegnern de3 Mahor3 wi- 
ber diefen werde ausſpielen laſſen. 


Mord und Selbſtmord. 


James Kennedy erſchießt ſeine Frau und 
entzieht ſich dann ſelbſt durch eine Kugel 
der irdiſchen Gerechtigkeit. 

Der letzte Akt eines Familiendtamas 
fand geſtern dadurch ſeinen ebenſo 
grauenhaften, wie erſchütternden Ab— 
ſchluß, daß James Kennedy ſeine Frau 
erſchoß und ſich dann ſelbſt durch eine 
wohlgezielte Kugel der irdiſchen Gerech⸗ 
tigkeit entzog. Kennedy lebte von ſeiner 
Frau getrennt und verübte die Doppel- 
blutthat aus Wuth darüber, daß ſich 
ſeine Frau, wie er erfahren hatte, von 
ihm ſcheiden laſſen und einen Andern 
heirathen wollte. Der Schauplatz der 
Tragödie war die Wohnung der Frau 
Annie Barrett, der Mutter der Frau 
Kennedy, im Gebäude Nr. 6231 ©. 
Hermitage Avenue. Kennedy fprach ge= 
ftern früh in der Wohnung vor und 
verlangte von feiner rau, welche ihm 
die Thüre geöffnet hatte, feine Kinder 
zu jehen. Der 11jährige Frank hatte 
feine Großmutter nach der Kirche be- 
gleitet, die Tjährige Nellie aber war zu 
Haufe. Mit diefer unterhielt fich Ken- 
nebh eine furze Zeit, dann wandte er 
fich plöglich feiner rau zu und befchul- 
digte fie, die Abficht zu haben, Thomas 
MeNulty, einen in einer Wirthichaft an 
65. und Laflin Str. bejchäftigten 
Schankfellner, zu heirathen. Er redete 
fi in immer größere Wuth hinein und 
feine höchlichft erfchredte Frau ergriff 
die Flucht. ALS fie die Thürfchmelle 
überjchritt, frachte ein Schuß. Frau 
Kennedy wurde von der Kugel in die 
Seite getroffen, eilte aber mit dem Aufs 
gebot ihrer ganzen Kräfte weiter. AlZ 
fie einen nad) der 63. Str. führenden 
Yußpfad erreicht hatte, jagte der fie ver- 
folgende Gatte ihr zwei Kugeln in ben 
Rüden. Gie taumelte vorwärts, bis 
fie vor der Wirthihaft von Heriry Sie- 
ber, Nr. 1806 ®. 63. Gtr., zufammen- 
brad. Kennedy machte nunmehr Kehrt 
und ging in die Wohnung zurüd. Er 
tief feine Tochter, die aber mäuschen- 
til in einer Ede zufammengetauert faß 
und fich nicht rührte. Das Kind nahm 
bon jeinem®erfted au& mit unbefchreib- 
Iihem Entfegen wahr, mie ihr Vater 
den Revolver an die Schläfe Jete, Io2- 
brüdte und wie vom Blik getroffen zus 
fammenbrad. Bor Grauen laut auf- 
freifchend, ftürzte die Kleine auf bie 
Straße, wo fie Nachbarn in die Wirth- 
Ichaft folgte, wo ihre Mutter einen Au- 
genblid jpäter ben letzten Athemzug 
that. Frau Kennedy war in die Wirth- 
haft getragen und auf einen im Hin- 
terzimmer ftehenden Divan plazirt wor- 
den. Ein fofort herbeigerufener Arzt 
erklärte, daß ihre Augenblide gezählt 
feien, da Menjcenhilfe fie nicht retten 
fünne. Die Sterbende bat um geift- 
lichen Trofl. E& wurde nad einem 
Priefter gefandt, der die Wermfte aber 
nicht mebr lebend antraf. hre jterb- 
liche Hülle wurde nad) der Wohnung 
ihrer Mutter, die Leiche Henneby3 aber 
nach Kenneys Beltattungs-Btabliffe- 
ment, Nr. 5488 Halſted Sir. geſcha 

Den Angaben der Frau Barrett ge⸗ 
mäß waren Streit und Hader zwiſchen 
den Sheleuten während ber zwei 
Jahre an der 
ſechs Monaten gaben ſie ihre Wohnung 
im Gebäude Nr. 1552 W. 62. Str., auf 
und trennten ſich. Die Frau fand Be— 
ſchäftigung in der Anlage von Armour 


& Co. und z0g mit ihrem Kindern zu 


ihrer Mutter. Kenneby logirte bei © 
Ins ic im iehäube Rr@B19 8% 


Tagesorbnung. Bor | fich 


der Protofollführ., 
ifter, Iheo 


chliehlich. 


ben au . h berlangie er, 
daß bie Stinbe: Obhut unterftellt 
Würden. Frau Kenneby wandte ih an 
das yugen richt, und am 14. Oktober 
fprach Richter Tuthill ihr die Kinder 
zu, geftattete aber dem Vater, fie zu be- 
fuchen und mit ihnen jpagieren zu ge= 
ben, fo oft e8 ihm die Auffichtsbeamten 
des Yugendgerichts geftatten würden. - 

Kennedy war 35, feine Frau 28 
Jahre alt. Das Baar war jeit zmölf 
Yahren verheiratet. Kennedh fuhr ei- 
nen Delwagen. Er hatte ftet3 behaup- 
tet, daß er ein Vetter Martin Mabbens 
fei, wa3 aber von dem Er-Alderman 
in Abrebe geftellt wird. 


Der Hypotheken⸗Markt. 


Im Hypothekenmarkt iſt immer noch 
ein bedeutender Ueberſchuß des Ange— 
bots über die Nachfrage, und dies Ver— 
hältniß dürfte auch vor der Hand be— 
ſtehen bleiben, ja eher noch ausgeprägter 
werden, denn für die Handhabung der 
Späternten wird bei Weitem nicht ſo 
viel Kapital erforderlich ſein, wie im 
Vorjahre, und die Konjunkturen im in⸗ 
duſtriellen Leben ſind auch nicht derart. 
beſonders viel Kapital anzulegen. So 
wird denn Grundeigenthum vorausſicht⸗ 
lich eine beliebte Kapitalanlage bleiben, 
ſowohl für Hypotheken wie für Bauan— 
leihen. Der Wochenausweis über Zahl 
und Betrag der regiſtrirten Pfandbriefe 
iſt wie folgt: 

$1,246,660 
856,720 


Die Norihmweflern Mutual hat in 
mehreren Refundirungen Zingermäßi- 
gungen eintreten lafjen. So murbe eine 
fünfprozentige Anleihe von $40,000 auf 
75 bet 100 Fuß an der Sübmejt-Ede 
bon Kefferfon und Monroe Straße, mit 
Yabrifgebäube, und eine 5prozentige 
Anleihe von $25,000 auf 50 bei 96 Fuß 
mit fiebenftödigem Apartmenthaus an 
der Norboft-Ede von Grand Boulevard 
und 43. Straße wurde für fünf Jahre 
ebenfalls auf 44 Prozent ermäßigt. 

Die Union Truft Co. machte eine 
Bauanleihe von $45,000 für fünf Jahre 
zu 4% Prozent, auf 100 bei 132 Fuß an 
der Nordweſt-Ecke von Grand Boulev. 
und 38. Straße, wo ein Bauſpekulant 
ein vierſtöckiges Apartmenthaus mit 24 
Flats errichtet, welches 880,000 koſten 


ſoll. 

Die Doleſe & Shepard Co. hat an 
die Illinois Truſt F. Sabings Bank 
eine Hypothekarbonds-Ausgabe von 
$400,000 abgetreten, die in 20 Jahren 
zahlbar ift und 5 Prozent Zinfen trägt. 
Bon dem Ertrage diefer Bond foll eine 
frühere Ausgabe von $250,00- eingelöft 
und der Reft zur Verarößerung des Ge- 
ſchäfts verwendet werben. 

Die Royal Truſt Co. machte eine 
Bauanleihe von $30,000 für ſechs Mo— 
rate zu 54 Prozent, auf 160 bei 125 
Fuß an 48. Court, nahe Park Avenue, 
two ein $50,000 Eoftendes TFlatgebäude 
errichtet wird. 

Sonftige ermähnenzwerihe Anleihen 
der Woche find: $28,000 erfte Hypothek 
für fünf Jahre zu 5 Prozent, und 
$3,500 Zieite Hypothek für ein Jahr zu 
6 Prozent, auf 79 bei 125 Fuß an der 
Südmeft-Ede non Woodlamn Aoenue 
und 62. Straße, mit breiftöcdigem Flat- 
gebäude; $18,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent, auf die Lieaenfchaft No. 545 
bi3 549 La Salle Avenue, 72 bei 151 
Fuß, mit breiftöcdiaem Ylatgebäube; 
$12,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 
auf 27% bei 126 Fuß an Nord Clarf 
Straße, nördlich von Diverfey Bolıle- 
bard, mit Laden und Tlatgebäube; 
$10,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent 
auf 25 bei 175 Fuß an Fullerton Abe., 
nahe Zarrabee Str.; $20,000 für fünf 
Sabre zu 5 Prozent, auf 51 Fuß 
Front an Lincoln Uoenue, bis zur R. 
Halfted Straße reichend. 

* * * 

Das alte Waſhington Hotel an der 
Nordoſt-Ecke von Weſt Madiſon und 
Canal Str., welches in den erſten Ta— 
gen der St. Paul-Bahn weit und breit 
beriihmt war, dann aber nach und nad) 
einen jehr zweifelhaften Ruf befam, fol 
burh ein fünfftödiges Fabrifgebäude 
erfegt merben, meld;es $35,000 often 
wird. 

Die Schweftern, welche dad St. Vin» 
zent-Findbelhaus an der La Galle Une. 
leiten, haben fchon einen erfledlichen 
Theil eines Baufonds bon $20,000 fol- 
Veftirt, melcher zuce Errihtung eines 
Sommerkeim: für MWöchnerinnen in 
Part Ridge verwendet werden foll. 

Die Zahl der Flats und Apartments, 
für welche im Laufe der Woche Kon 
trafte vergeben wurden, ift wieber ein- 


‚ dafı bet Verein in feinem jäheli- 
chen guten Erfolg gehabt hat. 
Insbefondere ift die Mitgliederzahl 
beftändig gemachten und aus demWaa- 


renverbrauch derfelben ift ein Nuten 


bon 213 Prozent erzielt worden. 
Diefer fol, nah dem Beichluß der 
Generalverfammlung, bei der Dies» 
jährlichen Weihnachtsfeier mit 20 Pro- 
zent an die verbrauchenden Mitglieder 
des Vereins vertheilt werden. 
Die Verſammlungen des Vereins 
finden jeden Dienſtaäg in Gartelmans 
Halle, Ecke 13. und Afhland Ave. ſtatt. 


— Zurechtweiſung. — Korporal (am 
Kaſernenhofe zum Einjährigen): „Sie, 
hörn’ ©, jhütteln Sie nicht den Kopf, 
bier wird nicht veitägetangt!“ 


Todes: Anzeige. 


. Freunden und PRefannten ‚die traurige 
Nachricht, dab umjere geliebte Gattin und 
Mutter 
Johanna Mueller (geb. Bohn) 
nad langem jchweren Yeiden im Alter bon 
45 Jahren, 19 Monaten und 23 Tagen am 
28. Oftober geitorben ift. Beerdigung am 
Donneritag, den 31. Oftober, um 12 Ubr, 
dom Trauerhaufe, 31 Pifjell Strake, nah 
Eoncordia. Die tranernden Hinterbliebenen: 
Bm. Müller, Gatte, 
Sattie Müller, Tochter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß umfere geliebte Tochter und Schweiter 
Lena 2ilwik 
am Samftag, den 26. Olt., um 11 Ne Vormittags 
im Alter von iO Nabren, I Monat und 4 Tagen 
nah längerer Krankheit entihlafen ift. Die Beerdi: 
gung findet ftatt am Dienftag, den @. Oft, um 
10.Uhr, dom Tranerbaufe, 3543 Robey Str., nad 
der St. Andrews Evangelijchen Kirche. Die traucrns 
den Dinterblichenen: 
Hermann und Julia, Eltern, 
nebjt drei Schiweftern und fünf Brüdern, 


Sieh’ bin, mein Rind! 

Die Engel warten yon 

Auf Deinen zarten Geift. 

Nun ficheft Du wie Gottes lieber Sohn 
ie fhon.die Kronc mweift, 

Nun, wo Dein Seelen it entbunden, 

Du bajt durd Jeju überwunden, 

Zieh’ bin, mein Kind! 


Zoded:- Anzeige. 


Hreunden und Pefaunten die traurige Nachricht, 
bak mein gelichter Gatte und umfer Vater und 
Großvater 

Karl Peglau 
im Wlter von 61 Nabren und zehn Monaten fanft 
im Gerrn entjchlafen if. Die PVeerdigung findet 
ftatt dom Trauerbauje, 727 Eit Grove Üve,, am 
Mittwoch, den 30. Oftober, Vorm. 11 Uber, nach 
der Bethlchems-Kirche und von da nah -dem Gons 
cordia Gottesader. Im ftilles Beileid bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Augnite Bealau, Gattin. mdi 
2ouis, Gruit, Martha, Wilhelm, Julius, 
Karl, Johann, Karoline, Kinder. 
Albertine Peglau, Minna Kracmer, Thes 
zeja Kraemer, Lizzy Kraemer, Schwics 


gertöchter. 
Undread Sydow, Schwiegeriohn, nebit Enkeln. 


Zoded: Anzeige. 


reunden und Befannten Die trqueige Nachricht, 
daß meine geliebte Frau 
NRoſina Due 

am Sountag, den A. Ottober, im Alter von 30 
Jahren ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung 
am Dienftag, den 9. Ott., 2 Uhr Nahım., vom 
Zrauergauje, 211 Hudſon Ave., nah Graceland, 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Haus, Martin und Jofie Dur, Kinder. 

Marie Sinrichien, Nichte. 

Sheiftine Sturm, Schwägerin. 


Todes⸗Aunzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Gatte und unſer lieber Vater 
Georg Kurz 

nah langem Leiden janft im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienitag, den 299. 
Oktober um 12:30 Uhr Nachmittags, vom Trauer⸗ 
bauje, 711 S. Morgan Str, nah Waldheim. Die 
trauernden Dinterblichenen: 

Auguſte a Gattin. 

Eddie, Auguite, Franke, Georg 

und 2Lonife, Kinder. 
Frant Proedoehl, Schwiegerſohn. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Naächricht, 

day unser lieber Bruder,, Schwager und Ontel 
Auton Rentigen, 
im Alter von 63 Jahren jelig im Herren entjchlafen 
ft. Die Beerdigung findet ftatt am Dienitag Vors 
mittag, Ten 9, Oft... um 9 lihr Vornt., vom Trauers 
bauie, 27 NR. Paulina Str., aus nab der St. Pos 
nifazius Kirche und von da nah dem St. Bonifazius 
Gcitesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Peter Kentigen, Bruder, nebjt 


ſomo Schwägerin uud Neffe. 


Zodeds Anzeige. 
Arbeiter⸗ a a a : Berein No. 2, 
a. U. B. O. 


Den Beamten und Mitgliedern die traurige Nach⸗ 
richt, daß unjer Bruder 
Di. Helm 
im Alter von 59 Jahren am Samftag, den %. Of: 
tober, geftorben it. VBeerdigung findet ftatt am 
Dienftag, den 9. Ottober, 1 Uhr Nadm., bom 


2 Trauer hauſe, W Glybourn Ape., nah Rojebill. 


QAuguit Jatob, Präfident. 
Kouis Soelle, Sefr. 


Todes⸗Anzelge. 


reunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte 


2». 6. Selm 
im Alter. von 60 Jahren janft im Herren entichlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dienjtag Nadhs 
mittag um 1 Uhr, dom Trauerhauje, 48 Elybourn 
Ave., nach NRojebill. Um ftile Theilnahme bitten Die 
tiefbetrübten Sinterbliebenen: 

Karolina Helm, Gattin, 
nebft Kindern und Verwandten, 


Deuijcder 

Elmwood Cemetery. ihr 
Größter und fhönfter Friedhof in oder Be 
Ghiengs, nur 8} Meilen rom Gourt Kaufe 
erlegen, Gde Grana und 76. Upe., an der 
6. u a u 
tauft auf Abzahlungen. reibt wegen Bus 
#eirtem Büchlein Stadt:Diffce: 9a,%* 
SVEN. Carpenter Str., — —— —— 
Buſſes en von Medilon Str. and Har⸗ 

lem ve zum Brienbof jede Gtunde. 


mal fo groß, daß nur bie beveutende= | 


ren erwähnt werben fünnen. Darunter 
find: breiftödiger Bau, 66 bei 100 Fuß 
mit 15 vier-Zimmer-Flats, Ede Evan= 
fton Avenue und Ainzlie Straße, $40,- 
000; breiftödiger Bau, 48 bei 130 Fuß, 
mit 12 Flats von fünf bis acht Zim- 
mern, Ede N. Afbland und Sunnpfibe 
Avenue, $35,000; breiftödiger Bau, 
50 bei 72 Fuß, Süboft-Ede von Doug- 
la3 Boulevard und Lerington Straße, 
330,000; breiftödiger Bau, 67 bei 65 
Fuß,. No. 1588—1590 Budingham 
Place, $20,000; dreiftödiger Bau, 187 
bei 105 Fuß, Ede Weit Monroe Str. 
und St. Loui3 Avenue, $80,000; brei- 
flödiger Bau, 100 bei 57 Fuß, No. 
4410-4416 Ealumet Ave., $20,000. 


Spar: und Sonfum-Berein. 


Der Deutfhe Spar- und Konfum= 
berein hielt am 22. d. M. feine regel= 
mäßige Generalverfammlung ab, in 
welcher die Neuwahl jüämmtliher Be- 
amten ftattfand. Der Vorftand jeb! 
barnad) für dad laufende Halb- 
jahr aus folgenden Perfonen zufam-> 


‘men: Borfiger, Leopold Abifus; Ge: 


ſchäftsfühter, L. Kirmfe; Prototoll- 
— he Schwabe; ftellvertreten- 
Herm. Seifertel; 
dor Hildebrand, 
13 tär, Guftan Hide. 

t Gefchäftsbericht, welchen 


under APOLLO-HALLE. 
Blue Island Ave, nahe 12. Str., beranftaltet det 


Exfle ungarifche Kranken-nterflügungs« 
Verein von Chicago und Almgegend 
am Samftag, den 2. November, 
feine Ite jährlide Anterhaltung 
und Tanz-Bergnügen. 


Sandsfeute und deren freunde find freundlichit 
eingeladen. — Gute ungarijhe Zigeunermufif und 
vorzügliche Erfriihungen. 


THE RIENZI, 


@de Diverfen, Start und Evanfton Ave. 
DEF KONZERT "=E 
Jeden Abend und Sonntag Nachmiltag } 

weis" EMIL GASCH. 
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Anerfennenswerthe £eiftungen verfchiedener 
Sängerdöre. 
Brands Kiedertafel. 


‚ Ein Hauch echt deutfcher Gemüth- 
lichkeit durchwehte geftern die Wicker 
Park-Halle, an Milmaufee und North 
Ups, in welcher der junge, (aber ftreb- 
IER Verein „Brands Liebertafel“ ein 

Bes Konzert, verbunden mit Fah- 
enmweihe und Ball, veranftaltet hatte. 
Dasfelbe war gut befucht und dafür, 
daß fich jeder Gaft auch wirklich amü- 
firte, hatte in ausgiebigfter Weife das 
rrangements⸗Komite durch Aufitel- 
lung eines intereffanten Programms 
geforgt, deffen einzelne Nummern ta- 
belloS durchgeführt murden. Außer 
dem feitgebenden Verein erfreuten der 
„Groß Park Liederfranz“, der Ge— 
jangverein Edelweiß” und „der Arion 
Männerchor” die Anmwefenden durch 
den Vortrag mehrerer Lieder, welche 
wirklich vorzüglich zu Gehör gebracht 
wurden. In dem humoriſtiſchen Ge— 
ſammtſpiel „Rekrutenlieder“ von Os— 
far Junghänel wirkten die Herren 
Wiederhirn, Keller, Schrick, Vögelin 
und Ehrhardt mit, die ihre Rollen 
prächtig durchführten und mit wohl— 
verdientem Beifall förmlich überſchüt— 
tet wurden. Den Glanzpunkt des 
Abends bildete indeß die Fahnenweihe. 
Die Fahne wurde dem Verein von 
Herrn Johann Jakob Metzler, dem jo— 
vialen Braumeiſter der Brand'ſchen 
Brauerei geſtiftet, und iſt ein in der 
Bonner Fahnenfabrik verfertigtes 
Kunſtwerk. Die Feſtrede hielt Herr 
Emil Hoechſter, Anſprachen die Herren 
Peter Gondolf, Präſident des feſtge— 
benden Vereins, F. J. Metzler und F. 
Reinecke, Präſident des Arion-Män— 
nerchors, welcher als Pathe anweſend 
war. Herr Reinecke übergab dem feſt— 
gebenden Verein ein von dem Arion 
Männerchor geſtiftetes prachtvolles 
Fahnenband. Erwähnt ſeien noch die 
Deklamationen der Damen Elſie 
Kunze, Clara Gondolf, Anna Librik 
und des Herrn Wm. Deichmann, die 
überaus beifällig aufgenommen wur— 
den. Ein flotter Ball bildete den 
Schluß der ſchön verlaufenen Feſtlich— 
keit. Um das Gelingen des ſchönen Fe— 
ſtes haben ſich in erſter Linie die fol— 
genden Komites verdient gemacht: Ar— 
rangements-Komite: Peter Gundolf, 
Präſident; Michael Schrick, Vorſitzer; 
Fr. Keller, Schatzmeiſter; Geo. Voͤge— 
lin, Sekretär; Louis Erhardt, Win. 
Münch. Empfangs-Komite: W. A. 
Möhn, Charles Bieger, Charles Knie— 
riehm. Tanz-Komite: A. Bock, J. 
Wiederhirn, J. Krämer. 
Schiller Liedertafel. 


Zu einem prächtigen Erfolge geſtal— 
tete ſich das geſtern Abend bon der 
Schiller Liedertafel in Schoenhofens 
Halle an Milwaukee und Aſhland Ave. 
veranſtaltete Konzert mit darauffol— 
gendem Ball. Das Arrangements-Ko— 
mite hatte aber auch weder Koſten noch 
Mühe geſcheut, um ſeinen Gäſien einen 
wirklich genußreichen Abend zu ver— 
ſchaffen, was ihm denn auch in jeder 
Beziehung gelang. Aus dem reichhalti— 
gen, gediegenen Programm, deſſen 
einzelne Nummern durchweg gut zum 
Vortrag gelangten, ſeien ganz befon— 
ders die von Herrn Herm. Dietz vorge— 
tragenen Lieder erwähnt. Herr Dietz 
verfügt über einen prächtig gefchulten 
Bariton don feltenem Wohlklange und 
bereitete dem Publikum durch feine 
Darbietungen einen unvergleichlichen 
Ohrenſchmaus. Als eine Perle der 
Sangesfunft erwies fich „Der zauberi- 
Ihe Spielmann“ von F. X. Kern, dem 
tüchtigen Dirigenten des Vereins, zum 
Vortrag gebraht durh Frau Helene 
Kern, die das Sopran = Solo über: 
nommen hatte, Schiller Liebertafel und 
DOrcefter. Mit ftürmijchem Beifall 
murde aber auch das erft kürzlich von 
Herın Kern Fomponirie Chorlied: 
„Sehnjuht nach der Heimath“ aufge: 
nommen, und al3 eine Glanzleiftung 
erwies ji das von Herrn Auguft Be- 
tri au Gehör gebrachte Tenor-Golo. 
Herborragendes leifteten auch die Her- 
ren Herm. Huth, 08. Gimnig, Wm. 
Deuth, melde in der Fomifchen 
Dperette „Die Feuerwehr von. Spri- 
tendorf“ mitwirften. Ein Ball, der 
fih bi8 zum hellen Morgen ausdehnte, 
bildete den Schluß des Trefted, um 
deffen Gelingen fih in herborragender 
Weife das Arrangements-Fomite, be— 
ftehend aus den Herren H. Knofe,Bor- 
figer, 3. Kaeding, Schagmeifter, MW. 
Dreuth, Sekretär, Ed. Menter und 9. 
Huth; dag Empfangs-Komite, beite- 
hend aus den Herren H. Weber, Präfi- 
dena, K. Kaebing, E. F. Lange, Aug. 
Schaberg, John Mueller und Eh. Rich: 
ter, ſowie das Tanz-Komite, beſtehend 
aus den Herren Chas. Wier, G.Papen- 
bera, Chrift Goppelt, &. Gtod, Ad. 
Schulze und $. Heidemann, verdient 
gemacht haben. 

Badifche Sänger: Runde. 

Urfidel ging es geftern in Muels 
ler Halle an North Avenue und Gebg- 
wid Str. zu, in welcher bas Herbit- 


Konzert der Babifchen Gänger-Runbe- 


ftattfand. Außer. dem feitgebenden 
Vereine, der unter ber Leitung feines 
anerfannt tüchtigen Dirigenten ©. 
Berndt einen tüchtigen Auffhwung ges 
nommen hat, wirkten die Concordia 
Liedertafel, der Schleswig-Holfleiner: 
Sängerbund, der Treie Sängerbund 
und der Schönhofen-Edelmeiß-Män- 
nerchor dur) Borträge von Chorliebern 
mit und trugen dadurdyrmefentlich zum 
Gelingen des Teltes bei. In den beiden 
Einaftern, die. aufgeführt wurden, 
wirkten die Herren 3. Schmidt, Jofeph 
Shloßbauer, Hans Huber und Wil- 
heim Hofheinz und die Damen Fıl. 
Elfa Schwalb, Meta Schwalb und Frl. 
Roja Ort. Jeder der Mitwirkenden 


mwurbe feiner Rolle gerecht, die Balme- 


des Abends aber trugen die Damen da: 
bon, die burch ihr drolliges Spiel: das 


Bublitum beinabe in Lachlrämpfe ver= | f 


aufgenommen. Ein flotter Ball 
ben Schluß des deftes meldjes swe 
lo8 allen Iheilnehmern an — 
ſter Erinnerung verbleiben wird. Die 
folgenden Ausſchüſſe haben ſich um das 
Gelingen der Feitlichfeit in erfler Linie 
berdient gemacht: Arrangementsfomite: 
B. Link, 2. Spiegelhalter, 9. Schwalb, 
©. Wepel, Wilhelm Hofheinz, R. Lo— 
tenz, Geb Ort, Cha?. Zeppert und %. 

| Schloßbauer; Empfangstomite: Geo. 
Dilger, Wilhelm Hofheinz, JatobDiek, 
B. Lint, 3. Loeffel, Bert. Hoefle und 
3. Wedeffer; Tanztomite: &. Spiegel- 
balter, Ch. Thoeming, R. Mueller und 
Tony Fiſcher; Ausſchankkomite: Chas. 
Leppert und Sebaſtian Ort. 


Gambrinus Frauen-Verein. 


Der für alle edlen Zwecke begeiſtette, 


als einer der fortfchrittlichften Vereine 
befannte $Sambrinus Frauen- 
berein hatte fein gejtriges erftes 
großes Herbitfefs in der Ede Waller 
und 12. Str. befindlichen Arbeiterhalle 
beranftaltet. Das damit verbundene 
Konzert nahm bereit3 am Nachmittage 
feinen Verlauf, fo daß die nächtlichen 
Stunden der Kunft Terpfichorens ge= 
widmet werden konnten. Daß die Mit- 
glieder diefes Vereins unter den Be- 
twohnern der Weftfeite fich zahlreiche 
Freunde erworben hatten, mar fchon 
längft fein Seheimnif mehr; allein der 
geitiige große Erfolg fann den Ein- 
drud, daß der Verein fich allfeitiger 
Beliebtheit erfreut, nur noch erhöhen. 
E3 mogte förmlich von Alt und Yung, 
Groß und Klein in der Feithalle. Die 
Eröffnung des Konzert = Programms 
erfolgte durch eine von der Bräfidentın, 
zrau Shriftine Baur, gehaltene Begrü- 
Bungsanfpracde, am Schluffe welcher 
bie erfte Beamtin des Vereins im Na: 
men besjelben von Rofa Wofta mit 
einem riefigen Strauß bejhentt wurde. 
Die Feftrede hielt Herr Leopold Sal: 


| tiel. Bon befreundeten Vereinen hatten 


fh der „Schmwäbilche Vergnügungs- 
Klub“ und der „Weftfeite Liederkranz“ 
eingefunden. Lebterer verfchönerte das 
Yet mit einer feiner ausgezeichneten 
Leiftungen. Die übrigen Nummern 
bes Ronzert-Programm3 maren eben- 
fal3 von überrafchender Gediegenheit, 
und forderten wiederholt zu jubelnden 
Beifalläbezeugungen heraus. 

Ein fomiicher Vortrag von Frau 
DOrtmeier erregte große Heiterkeit. Frl. 
Sulian Bloß fang ein recht nett bor- 
getragene Sopranjolo. Ein Biano- 
jolo von Adolph Knauer erfreute fich 
allgemeiner Anerfennung, und auch das 
Biolinfolo von Prof. H. Nathanfon 
murbe lebhaft beflatjcht. Das Arrange- 
ments- und Empfangs-Komite, wel— 
chem für feine Mühemwaltung zmeifels- 
ohne viel Anerkennung gebührt, beftand 
aus den Folgenden: Albertina Huber, 
Margaretha Peterfen, Elifabeth Du- 
fold, Sophie Dobbertin, Dora Wilbur, 
Sophie Link, Luifie Buchholz, Barbara 
Kappihull, Therefe Schweiber, Maria 
Hillinger, Elifabeth Coetter, Elifabeth 
Rappold, Helna Huff und Leonora 
Schneider. Zum Feit-Stomite gehörten: 
Alioſia Dahm, Feſt-Präſidentin; Karo— 
lina Weber, Feſt-Sekretärin; Mina 

Jung, Feſt-Schatzmeiſterin; Chriſtina 
Baur und Roſa Woſta, Feſt-Verwal—⸗ 
iungsrath. 

Concordia Männerchor. 

Einen jeltenen Genuß bot geflern 
Abend der Concordia: Män- 
nerhor feinen Freunden mit feis 
nem in ber Apollo-Halle veranftalteten 
Herbſt-Konzert. alt jede Nummer 
bes reichhaltigen, ausgezeichneten PBro=- 
grammz wurde mit ftürmifchem Beifall 
belohnt, den ohne Ausnahme Alle ver= 
dienten. Befonderer Erwähnung mwerth 
ift ein Baßjolo, „Soldatenliebe,“ von 
Herrn %. Bliffing, der über eine Liefe, 
polltönende Baßjtimme verfügt und mit 
lebenspollem Ausdrud fingt. Auch das 
Sopranfolo von Frl. Elifabeth Beikert, 
„Balata“ von Gomez, erntete befondere 

ı und wohlverdiente Anerkennung. Hrn. 
9 Schmidts Tenorfolo „An ber 
MWejer,“ von PBreffel, war eine Glanz: 
nummer des Konzert. Die Maffen- 
höre, an melchen fich nebit dem feit- 
gebenden Berein die ala Körperfchaft 
erfchienenen befreundeten Gefangver: 
eine betheiligten, übten eine üibertälti= 
gende Wirfung aus, und beiwiefen ein- 
mal mieder, was deutfcher Männer: 
gefang vermag. Die mitwirtenden 
Vereine waren: „Umbrofius Männer: 
chor,” „Harugari » Männerchor“ und 
das „Katboliiche Rafıno.“ Der Maf- 
fenhor trug „Heimtehr“ von Gelpfe 
und „Am Altar der Wahrheit“ von 
Mohr in mwürdiger und zugleich künſt— 
lerijch vollendeter MWeife vor. Die gute 
Laune fand bejonagre Nahrung in der 
einaktigen Bolle „Die Erfaßrejerve von 
Knüppelsdorf.“ Waren jo die Leiftun- 
gen bon einem bemundernsmerthen Er= 
folge begleitet, jo war die Theilnahme 
an dem geitrigen Konzert thatjählich 
eine beifpielloje in der Geſchichte des 
Verein. Schon am frühen Abend, 
lange dor Eröffnung des Feſtes, war 
bie geräumige, prächtig erleuchtete Halle 
derartig mit Zuhörern gefüllt, vaß für 
jpäte Antömmlinge nur noch Stehpläße 
übrig 5lieben. Das Felt fand jeinen 
Abſchluß mit einem luſtigen Ball, der 
bi3 zum Morgengrauen mährte. Das 
eifrige Arrangements = Komite beitand 
aus 3. H. Bleffing, Joe Gebele und W. 
Wiehle. Die Beamten des Vereins find: 
Präfident, A. Mader; Yize-Präftpent, 
DW. Wiehle; Sekretär, M. Broftmeyer; 
Finanz-Sefretär, K. Ziller; Schatz⸗ 
meiſter, J. Giebele; Archivar, F. Bauer. 


* Columbus Beatiy, der fchon jeit 
Jahren Hausmeifter-Dienft in der Be: 
zirfsmache an 35. Str. verfieht und fich 
mit denSeinen recht und fehlecht durch3 
Leben geihlagen hat, ift über Nacht ein 
reicher Mann geworden. Er erhielt.die 
Nachricht, dak ihm, als JeinAntheil am 
Nachlafle feines, in Georgetown, D. 
E., verftorbenen Großpaters, ein Ber: 
mögen von $200,000 zugefallen ift. 
Beattn wohnte bisher im Haufe Nr. 
3510 Emerald Ape., will ji) aber, fo: 
bald ihm fein Erbe ausbezahlt mer: 
ben ijt, ein ichönes, eigeneh 


Bilbete 
ifels 


Haus lau⸗ * 


hielt en feine 

Gemeinde, um am näcften Son 
förmlichen Abſchied von derſelben zu 
nehmen. Dr. Thomas ſteht jetzt im 
69. Lebensjahr und blickt auf ein halbes 
Johrhundert unermüdlicher Thätigkeit 
als Prediger zurück. In den lehtzten 
Jahren mahnte ihn ſeine wankende Ge⸗ 
ſundheit daran, daß es Zeit ſei, ſich die 
wohlberdiente Ruhe zu gönnen. Dr. 
Thomas bat einen Landfig in Florida 
erworben, wo er mit feiner Gattin die 
Mintermonate zu verbringen gebentt, 
ohne aber feinen hiefigen Wohnfit auf- 
zugebet. Von nun an wird Dr. Tho- 
mas feine Kräfte hauptfächlich der von 
ihm gegründeten nationalen VBolt3firche 
widmen. Gein Nachfolger an der hie- 
figen Gemeinde wirb wahrjcheinlich Dr. 
Trank Crane werben. MeBiders Thea 
ter, mo die Gemeinde ihren Gottesdienft 
abbält, war gejtern biß auf den lehten 
Plaß befegt, und viele Gemeinbemit- 
alieder vergoffen heiße Thränen, ala 
ihr geliebter Seelforger von feinem na-= 
ben Scheiben |prad). 


— Wozu man fich befennt, das joll- 
te man auch fennen. x 


Ein ſchlechler Magen 


Iſt häufig die wirkliche Urſache ei⸗ 
ner ſchlechten Laune. 


Daß der Zuſtand der Verdauungs— 
Organe einen bedeutenden Einfluß auf 
den Charakter oder Gemüth hat, iſt 
eine Wahrheit, ſo alt wie die Berge. 
Der alte Ben Johnſon ſagte ſehr weiſe: 
„Das Vergnügen zu leben, hängt von 


uns ſelbſt ab.“ Und es iſt eine That— 
ſache, die Niemand beſtreiten kann, daß 
ein freundliches Gemüth häufiger eine 
geſunde Verdauung zur Urſache hat, 
als irgend etwas anderes. 

Acid Dyspepſio, gewöhnlich ſaurer 
Magen oder Sodbrennen genannt, wird 
verurſacht durch langſame Verdauung 
der Speiſe; anſtatt, daß ſie prompt ver— 
daut und in das Blut, Knochen und 
Muskeln aſſimilirt wird, bleibt ſie ſtun— 
denlang im Magen liegen, geräth in 
Gährung und Fäulniß, erzeugt Gaſe, 
welche einen Druck auf die Lungen und 
quf das Herz ausüben, Athemnoth, all— 
gemeines Unwohlſein und Reizbaͤrkeit 
hervorrufend. 

Solche halbverdaute Speiſe iſt ſehr 
ſchlechte Ernährung für den Körper, 
das Gehirn und die Nerven, und die 
Folgen davon zeigen ſich in einem reiz— 
baren Temperament, unerklärlichen 
Kopfweh und einer niedergedrückten 
Stimmung; aber wie ſchnell verſchwin— 
det dies Alles, wenn der Appetit und 
die Verdauung wiederhergeſtellt iſt. 

Abführ-Medizinen verſchlimmern 
nur den ſchon entzündeten Magen und 
Eingeweide und haben thatſächlich 
keinen Einfluß auf die Verdauung der 
Speiſe. 

Die vernünftige Regel, die man be— 
folgen ſollte, iſt die, ein einfaches, na— 
türliches Verdauungs-Mittel, wie 
Stuarts Dyspepſia Tablets nach den 
Mahlzeiten einzunehmen, jo daß dem 
Magen Gelegenheit gegeben wird, feine 
Kraft wieder zu erlangen. 

Die natürlichen Verdauungs-Mittel, 
melche in einem gefunden Magen vor: 
handen find, find Beptone, Diafiafe und 
Hydrochloric und Lactic Acids, und 
wenn eined bon diefen fehlt, jo be= 
ginnt das Leiden. Der Grund, me3- 
bald Stuarts Dyspepfia Tablet3 fo 
werthvoll und erfolgreich in der Hei- 
lung von Mogenleiden find, ift der, weil 
fie in angenehmer, tonzentrirter Yorm 
alle dieje abfolut nothmwendigen Ele- 
mente enthalten, um eine vollftändige 
Verdauung und Affimilirung der Spei- 
fe herbeizuführen. 

Henry SKirkpatrid bon Larprence, 
Mafl., jagt: „Männer und Frauen, 
deren Stellung fie hindert, fich im 
Freien zu bewegen, jollten ſich ange— 
mwöhnen, täglih Stuart3? Dyspepſia 
Tablet3 nah den Mahlzeiten einzu: 
nehmen, ich felbjt habe dies auch ge— 
than, und ich weiß pofitiv, daß rıeine 
jegige Gejundheit und Kroft dem täg- 
lien Gebraud) derfelben zuzufchreiben 
ift 


„Von meinem 22. Jahre an, wo ich 
die Schule abjolvirt hatte, war ich 
fränflich aus Ueberarbeitung, und bis 
zu meinem 34. Jahre wußte ich nicht, 
mas e3 hieß, ohne Magen-Bejchmerben 

u fein. ch hatte feinen Appetit auf’3 
Frühftüd und nur jehr wenig auf ir= 
gend eine andere Mahlzeit, 

Beinahe jeden Tag hatte ih an fau- 
rem Magen und Sodbrennen zu Triben 
und manchmal war ich beunruhigt über 
ben unregelmäßigen Herzſchlag und das 
Herzklopfen, aber alles dies verſchwand 
allmählich, nachdem ich Stuarts Dys⸗ 
pepſia Tableis zu gebrauchen begann, 
jetzt eſſe ich meine Mahlzeiten mit Ge— 


nuß und Behagen, welches ſeit meinen 


Knabenjahren nicht mehr der Fall 
war. 
Der Erfolg und die Beliebtheit von 


Stuarts Dyspepſia Tableis ift enorm, 


aber ſie verdient ihn auch, und jeber 
Apotheler in den Ver. Staaten, Ka- 


Zwecke 


Bea | bie Ko ntral Arbeit beit in 
| x ftaatlichen Strafanftalten. 


In Bine Zsland wird für die Ges 
wertihafts-Bewegung agitirt. 


Meifter und Gefellen des Huffchmiede = Ge: 
werbes in gemeinfamer Sigung. 


Gouverneur Dates hat nunmehr Zeit 
und Ort beftimmt für eine Konferenz 
über Maßnahmen, die geboten erjchei- 
nen, um der Kontraftarbeit in den 
ftaatlichen Strafanftalten ein Ende zu 
machen. Die Konferenz foll am fom- 
menden Freitag, Vormittags um 10 
Uhr im Amtsgimmer der Eijenbahn- 


(und Lagerhaus-Kommiffion, 218 La 


Salle Straße, Zimmer 808, ftattfinden. 
Außer dem Gouverneur werden daran 
Vertreter der Vermaltungsbehörden von 
ftaatlichen Strafanftalten, die Direfto- 
ten diejer Anftalten, Vertreter von T5a> 
briffirmen, welche jegt durch die Pro- 
duktion der Strafanftalten in ihren ge- 
Tchäftlihen ntereffen bedroht werben, 
und die nachgenannten Vertreter bon 
Gerrertfchafts-Organifationen theilneh- 
men: William ones, Harry ©. Mars 
tin, Edward Ryan, Barney Cohen, }. 
%. Eorcoran, %.W. Morton, James 9. 
Bahyne, Robert Noren, €. 2. Fielditad, 
Kohn Mangan und %. M. Vail von 
Chicago; Eugene Linrmweiler von Deca- 
tur; Zee Hosen von Quincy; 3. P. Far⸗ 
mer von Spring Valley und %. L. Par— 
fer von Xoliet. 

Die genannten Gemwerkichaftler haben 
in vergangener Woche eine Liga organi- 
firt, welche fich die Aufgabe geitellt hat, 
der Befchäftigung der Sträflinge im 
Dienfie von Kontraftoren ein Ende zu 
machen, und zwar nötbigenfalls burd 
ein gerichtliches Vorgehen auf Grund 
bes im Jahre 1885 angenommenen Zu⸗ 
ſatzes zur Gtaatöverfaffung. Zum 
PBräfidenten der Liga ift Edward Ryan 
etwählt worden, zum Schriftführer C. 
L. Fieldſlack und zum Schatzmeiſter Ro— 
bert Noren. Auf Dienſtag, Nachmit— 
tags um 2 Uhr, ift nach Nr. 187 Wafh⸗— 
ington Straße eine Verfammlung der 
Liga einberufen morben. In derſelben 
fol über die Stellung berathichlagt 
werben, welche bie Gemerkichaftänertre- 
ter am freitag bei der Konferenz mit 
dem Gouverneur einzunehmen Haben 


werden. 


* * 


An dem Vorftädichen Blue J3land 
findet heute Abend, von den dortigen 


| Lofalverbänden der Zigarrenmadjer und 


der Ziegler arrangirt, eine Mafjenver- 
fammlung im ntereffe der Geimerf- 
Ihafts-Bewegung ftatt. Als Rebner 
find für diefelbe eingeladen worden: Ge⸗ 
neralſekretär Thomas J. Kidd von den 
Holzarbeitern; Frl. Sophie Becker und 
Frau J. H. Loughbridge bon der „Wo- 
men's international Union Label 
League”; Organifator 9. %. Shefing- 
ton von der Internationalen Schuhma-= 
&er-Union; Sekretär Deutfch vom Zen: 
tralratd der Baumaterial = Arbeiter 
u. %. 

Die vorerwähnte „International Wo— 
men's Union Label League,“ welche ſich 
die Aufgabe ſtellt, das Publikum beim 
Eirtauf von Waaren darauf achten zu 
machen, daß diefelben mit den Schuß: 
marlen ber bett. Gewerkſchaften ver- 
jehen find, wird zum Belten ihres Agi- 
tationsfonds am 8. November einen 
Ball geben, und zwar in der \llinois 
Halle, Ede Dgden Avenue und Madifon 
Straße. 

An Stelle des verftorbenen Thomas 
Lenard ift zeitrmeilig Robert Noren zum 
Verwalter des Gebäudes der Chicago 
Federation of Labor, Nr. 187 Wafhing- 
ton Straße, beftellt worden. 

Eine Liga zurBefämpfung gerichtli- 
cher Einhaltsbefehle, bezw. des Syſtems, 
welches die Ausſtellung von ſolchen ge⸗ 
gen Arbeiter⸗Organiſationen ermöglicht, 
foll morgen Nachmittag in's Leben ge— 
rufen werden. Es iſt zu dieſem Zwecke 
eine Verſammlung nach Nr. 187 Waſh⸗— 
ington Straße einberufen worden. 

W. A. Jackſon von hier iſt auf der in 
rergangener Woche zu St. Louis abge— 
haltenen Konvention des Verbandes 
zum Präſidenten der „International 
Brotherhood of Electrical Workers“ er⸗ 
wählt worden. 

Am Samſtag Abend wird, in dem 
Hallenlokale Nr. 104 Randolph Straße, 
eine gemeinſame Verſammlung von 
Mitgliedern des Meiſter- und des Ge— 


ſellen-Vereins der Hufſchmiede ſtattfin— | 


den. GSefretär Hodges vom National 
verband der Ziegler ift vom Vorftand 


; beffelben zum Redakteur des Berbands- 


organs cemwählt worden. 

Der Rath der Baumaterial-Arbeiter 
bat bejchloffen, den in der Körperichaft 
vertretenen Geiverfvereinen die Frage 
zur Urabftimmung vorzulegen, ob es 
fünftig ftatthaft fein fol, in zu diejem 
abzuhaltenden Spezial-Ber- 
fammlungen Bejchlußanträge zu erör- 
tern, melche auf die Unterjtüßung oder 
Belämpfung von Kandidaten für poli= 
tifche Wahlämter adzielen. 

Die ftreitenden Angeftellten ver 
Schaaf Piano Co., gegen die Richter 
Bifhop auf Betreiben der Firma einen 
Einbaltsbefehl erlaflen hat, werden auf 
Streiforecher und folche, die e8 werben 
wollen, fünftig nur mehr durd) Verthei- 
lung gedrudter Mittheilungen über bie 
Urface des Streil einzumirfen verjus 
den 

* Der Batentmedizin - Händler Yo- 
feph M. Shapira wurde geftern im 
feiner Wohnung im Haufe Nr. 115 N. 
Clark Str., ald Leiche aufgefunden. 
Unter den Papieren des Berftorbenen 
fand fi auch beffen legter Wille vor, 
in dem er beftimmt, daß fein Nachlak 
an feine zwei, in Mabifonville, Zer., 
wohnenden Schweiter fallen folle. Auf 
dem Dokument lag ein Gen und, 
fomeit fid) Bis jeßt feifielen Lie if 
‚dies auch das ganze Erbe 


| Wachsner ſoll noch 
Einer kommen mit dem Vorſchlage, er 
ſolle den Spielplan ſeines Kunſtinſti— 
futes ernſthafter, würdiger zuflutzen, 
ſozuſagen klaſſiſcher. Er wird dem be— 
treffenden Nörgler antworten können, 
ja beinahe antworten müſſen, daß er 
leider nicht in der Lage fei, Vorftellun- 
gen lediglich aus Liebe zur Kunft zu 
beranftalten, und daß er fich bei der 
Auswahl der Stüde mehr nah dem 
Gelchmade des großen Bublitums zu 
richten habe, al3 nach den Wünfchen ei- 
niger fchöngeiftiger Verehrer -brodlofer 
Sdeale. Für die Gefchmadsrichtung 
des Bubliftums müffe demlinternehmer 
der Koftenausmweis zugleich der beite 
Wegmweis fein, und diefem nicht zu fol- 
gen, würde gefchäftlich unflug, ja tho- 
richt fein und muthmaßlich damit en- 
den, daß die Vorftellungen überhaupt 
eingeftellt werden müßten. 

Und mer die Lage der Dinge von ei- 
nem möglichit objeftiven Standpunft 

- beurtheilt, würde folden Ausführun- 
gen beipflichten müflen. — 

Geftern Abend hat Herr Wachdner 
wieder eine Weg - Weilung erhalten. 
Die Ankündigung, daß ein im Operet- 
tenftyl gehaltenes Singfpiel (Zert von 
Zell und Gende, Mufit von Millöder) 
zur Aufführung gebracht, und daß die 
„mit großem SKoftenaufmwande . eigens 
importirte neue Soubrette” zum erjten 
Male auftreten würde, hatte zur Fol— 
ge, dat jchon um acht Uhr Abends nur 
noch vereinzelte Stehpläge im Theater 
zu haben waren. Und das jo zahlreich 
erfchieneneBublifum ift nicht enttäufcht 
nah Haufe gegangen. Vollkommenes 
gibt e8 ja — nad) dem übereinftimmen- 
den Urtheile vieler berufsmäßiger Den- 
fer — nicht auf der Welt, und fo tft 
auch die Vorftellung von gejtern Abend 
nicht volltommen aemwefen, indeflen iſt 
fie hie und da diefer Eigenfchaft me 
nigiten3 nahe gefommen, und diefeMo- 
mente hat das Publikum verſtändniß— 
boll wahrgenommen, um jeinerLadjluft 
bie Zügel Schießen zu laffen. Saum 
hatte es fich von einem folhen Anfall 
erholt, jo war au fchon Anlaß zu 
einem neuen vorhanden, dem man fich 
ebenſo rückhaltslos überlieh. 

Frl. Virag hat in der Titelrolle des 
Stückes beſonders mit ihren geſangli— 
chen Leiſtungen unſtreitig Erfolg er— 
zielt, und man hörtesin den Zwiſchen— 
aften Yeußerungen de3Bedauerns, daß 
Herr Wachsner die Dame nicht fchon 
biel früher — vor zehn, fünfzehn Jah— 
ten eima — entdedt und hierherge- 
bracht hat. Herr Kreiß war ald der 
auf feinen Geldfäden von der Lampen 
fabrifation ausruhende Biedermann 
Zroupeau, welcher danach) ftrebt, aräf- 
liher Schwiegervater zu werden—,„bei 
Schmiegerpätern darf. man den Preis ja 
fagen — einfach unbezahlbar”. Die 
Herren Donat und Kleemann — Jener 
„als Kür—als aß—als ier“, als Kü— 
raſſier und dieſer als Feldmeſſer 
Doudoux—erwieſen ſich für ihre Par— 
tien wie geſchaffen, und Tante Gerlach, 
ſowie die Herren Pechtel und Hartzheim 
führten die noch übrigen größeren Rol— 
len des Stückes ſehr zufriedenſtellend 
durch. Die Leiſtungen des Orcheſters, 
ſowie des Chores übertrafen die Er— 
wartungen, welche man zu hegen ge— 

| wagt. 

Am fommenden Sonntag foll in 
Pomer3’ wieder einmal das ernithaf- 
tere Genre der Bühnenfunjt zur Gel- 
tung gelangen. Zur Aufführung an- 
gezeigt wird „Die Miffion”, ein 
Schaufpiel von Felir Philippi, der 
fich’3 angelegen fein läßt, in feine dra- 
matifchen Arbeiten ein politifches Leit: 
motip einzuflechten, von dem er ficher 
fein fann, daß e3 bei halbwegs libera=- 

| len Leuten fympathifchen Anklang fin- 
den wird. Als Mitwirkende werben 
u. U. namhaft gemadt: Auguſt 
Meyer-Eigen, Baula Wirth, Hermann 
Werbfe, Clairette Claire, Bernhard 
= MilyKraufe, RobertHart- 
| 


4 


berg und Lotte Reineden. 


Kirdenfefte. 


Die polniiche St. Hedwigsfirche eingefegnet. 
— Ein feittag für die lutherifche 
St. Marfus: Gemeinde. 

In Gegenwart einer nad Taufenden 
zählenden Feſtverſammlung weihte ge— 
ſtern Nachmittag Biſchof Muldoon die 
neue polniſche St. Hedwigs-Kirche an 
Webſter und N. Hoyne Ave. ein. Eine 
große Parade, an welcher ſich die ver— 
ſchiedenen Vereinigungen ſämmtlicher 

hieſiger polniſch-katholiſcher Gemeinden 
betheiligten, ging der kirchlichen Feier 
voraus. Bei derſelben wurde Biſchof 
Muldoon von Pfarrer John Kas— 
przynski, dem Reſurrektioniſten-Pro— 
| vinzial, fowie dem Benebiktiner-Abt 
| Kohann Nepomud Jaeger unterjtügt. 

Die Feitpredigt Kielt Barrer Zemba. 

. Mit zwei TFeitgottesdienjten murbe 

gejtern die neudelorirte evangeliſch— 

lutherifhe St. Markus - Kirde, an 

Salifornia Ave. und 23. Str., ein 

geweiht. Die Feitpredigt hielt Baftor 

Ih. Kohn,: der Seeljorger der Ge- 

meinde. Das Innere des ftattlichen 

Gotteshaufes ift mit präcdtigen Ma- 

lereien ausgeftattet worden, und die 

Kirche ift jegt eine der fchönften der 

Stadt. £ 

. Die römiich-fatholifche St. Jarlath- 
Gemeinde beging geftern in angemefje- 
ner Weife das 15jährige Jubiläum der 
Einweihung ihres Gotteshaufes und 
das 29jährige Amtsjubiläum ihres 
Seelforger3, Pfarrer T. %. Cafhman. 


* Die Late Str. = Hochbahngefell- 
{haft läßt die Legung ihres dritten Ge- 
leifes jegt nach Kräften befchleunigen 
und ho Papas 2 Dezember —5* 

w m n 
Siadt und Daf Barf in Betrieb jtellen 
zu fönnen; Die 8 jenes 
Si auf Die Durchführung Bier Be 

sa I ‚8 

gebrungen. 
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ar x er. — Die 
nunmehr wieder gut eingefpielte ftän- 
dige Geſellſchaft in dieſem Theater 
bringt während biefer Woche ein Stüd 
aus dem Leben der englifchen Dffi- 
zieräfreife zur Aufführung, betitelt: 
„Brotheriöfficers" („Unter Kamera 
den”). Die’ Handlung de8 Dramas 
fehildert die Erfahrungen, welche ein 
tapferer Soldat, der von der Pike auf 
gedient hat, nach jeiner Beförderung 
zum Offizier unter feinen altadeligen 
Kameraden madt. Die Rolle des Hel- 
den wird von Herrn Emmet Corrigan 
gegeben, der fie gut zur Geltung zu 
bringen berfteht. — Für nächften Mo- 
nat ftellt die Direltion des „Dearborn 
Theatre” die Aufführung einer Nobi- 
tät in Ausficht, betitelt „Ihe Sirth 
Commandment“ (das jechite Gebot). 
Das Stüd wird hier zum eriten Male 
über die Bretter gehen. 

Pomerd. — „Nur noch Steh- 
pläße zu haben“, hieß e3 in der vorigen 
Mode in Pomers’ Theater an mehres 
ren Abenden, und diefelbe Antündi- 
gung wird vorausfichtlich noch öfter ge- 
macht werden müffen, mährend. das 
Gajtfpiel des Herrn Crane andauert. 
„David Harum“ ermeift fih ald Dra- 
ma ebenjo zugfräftig mie ala Erzäh- 
lung, und bei der trefflichen Leiftung, 
die Herr Erane ala Darfteller der Ti- 
telrolle bietet, ift das gar fein Wunder. 
Die von Weftcott geichaffene Figur ift 
übrigens eine jo gelungene, daß es 
jammerfchade darum märe, wenn ein 
minder gefchidter MimeGelegenheit er- 
bielte, jie zu verhungen. Der®orverfauf 
für die in nachfter Woche ftattfinden- 
den Aufführungen des Stüdes beginnt 
Ichon heute. ; 

Sllinois' Theater — Die 
Geichäftsführung des llinois-Thea- 
ter bedauert lebhaft, daß andermeitige 
Vereinbarungen, die fie getroffen hat, 
es ihr unmöglich machen, das Auskat- 
tungsftüd „Ben Hur“ länger ala bie 
zum 16. November auf dem Spielplane 
zu halten. Nach den allabendlich aus 
berfauften Häufern und nach dem flot- 
ten Gange des Vorverfaufs felbft für 
bie erft in zwei, drei Moden ftatt- 
findenden Vorftellungen zu urtheilen, 
mürde das Stüd fih womöglich den 
ganzen Winter Hindurh in Chicago 
behaupten fönnen. 

Great Northern. — Wilfon 
Barrett3 großes Ausftattungd- und 
Rührftüd aus der Zeit der Chriftenper- 
folgungen unter dem böfen Kaifer 
Nero: „Ihe Sign of the Eroß“, wird 
feit gejtern, in trefflicher Austattung, 
auf diefer Bühne zur Aufführung ge= 
bradt. Man hat hier feiner Zeit Ge- 
legenheit gehabt, Barrett, ven Verfaſ— 
fer des Stüdes, felber in der Rolle 
des Marcus Superbus zu bewundern 
und fpäter ift Charles Dalton hier 
wiederholt in dem Drama aufgetreten. 
Diesmal liegt die Rolle de Marcus 
in den Händen von Charles U. Mill- 
ward, den Stephanus gibt Marcella 
Hudfon. Die Ausftattung läßt nichts 
zu wünjchen übrig. 

Grand Dpvera Houfe—Herr 
Leo Ditrichftein darf Jich dazu gratu= 
liren, daß er für fein zufammenge- 
ftoppelte® Schauerbrama „Ihe Lait 
Appeal“ Darfteller gefunden . hat wie 
die, welche bei den gegenwärtigen Auf- 
führungen des Stüde® im Grand 
Dpera Houfe mitwirkten. Frl. Kate 
Hafjet erntet in der Partie der Mie- 
litta verdiente Triumphe, und Herr 
Drouet hilft ihr dabei, die dramatiſche 
lidarbeit des Verfaffers vor dem 
Ausgelachtwerden zu bewahren. Auch 
die anderen Mitwirkenden leijten ver- 
hältnigmäßig Gutes und machen da= 
dur ein Opus halbwegs genießbar, 
da3 an fi ein jehr trübfeliger 
„Schmarr’n” genannt werden muß. 

MeBider’3.— Chauncy Olcott 
bleibt mit ſeiner iriſchen Dialekt-Ko— 
mödie „Garrett O'Magh“ auch in 
dieſerWoche noch in MeVickers Schau—⸗ 
ſpielhaus, das jeden Abend dicht be— 
ſetzt iſt von Bewunderern des wunder— 
ſchönen „Brogue“, den Olcott zu re— 
den, zu ſingen und — zu tanzen ver— 
ſteht. Man kann es leicht verſtehen, 
daß den Söhnen und Töchtern der 
grünen Inſel das Herz aufgeht beim 
Anblick und noch mehr beim Anhören 
dieſer auf die Bühne verſetzten Ideal— 
figur eines urwüchſigen, ebenſo gut— 
herzigen wie hitzköpfigen Vertreters 
ihrer Raſſe. 

Studebaker.Im Studebaker 
wird mit Ablauf dieſerWoche auch Ar— 
thur Byrons Verſuch ein Ende finden, 
ſich als Träger der männlichenHaupt⸗ 
rolle in dem Steele'ſchen vaterländi— 
ſchen Drama „Bahonets and Petti— 
coats“ einen Platz unter den großen 
Sternen am Firmament der amerika— 
niſchen Schaubühne zu ſichern. Leider 
läßt ſich nicht behaupten, daß ihm der 
Verſuch gelungen iſt. Ob es ihm noch 
einmal gelingen wird, ihn mit einem 
anderen, weniger mit Unwahrſchein— 
lichkeiten aller Art überladenen Stücke 
zu wiederholen, iſt ſehr die Frage. Zu 
wünſchen wäre es ihm. Während der 
Monate November und Dezember wird 
der berühmte Reifefchriftfteler und 
Vortragsrebner Burton Holmes im 
Studebater Theater in fünf aufein- 
ander folgenden Wochen an zufammen 
fünfzehn Abenden ebenjo viele Vor- 
träge-halten, und zivar über: „St. Be- 
tersburg“ „Moskau“, „Sibirien“, 
Peking“ und „Seoul, die Haupiſtadt 
bon Korea“. 

Hopkins. — Ein Stüd, das auf 
dem Boden Ehicanos fpielt, betitelt 
„Mone) Mad“ (Geldtoll) fommt in 
Hopkins’ Theater cn Wabafh Ave, zur 
Aufführung. Die Handlung ift ftarf 
melodramatifch, aber nicht uninteref- 
Jant, und der Eindrud der Vorftellung 
wirb erhöht durch die technifch recht 
fomplizirte Ausftattung. Im erften 
Alte fieht man 3. 8. den Fluß und die 
Brüde an dei Clark Str., weldhe auf: 
gebreht wird, um einen Schleppbam- 


‘pfer paffiren zu laffen. Während fie 


fteht, jtößt der Antriguant bes 
einen Mann von der Brüde 


Einerlei ivie heftige oder jneidende 
der Rheumatiter, - Bettlägerige, 
Nervöfe, Neuralgiier oder mit Ara 
aushalten mag, . 


Aawars Alenor RELEF 


bietet fofortige Linderung. 


Gegen Kopfiweh (Migräne oder nırböies Ropimeh), 
ahnjchmerzen,. Neuralgie, Rbeumatismus, ns 
Hub, Schwerzen und Schwäche imRüden, dem — 
grat oder den Nieren, Beſchwerden in der Leber— 
gegend. Seitenftechen, Anihieellung der Gelente und 
Schmerzen jeder Art fchaflt die Applilation bon 
Radbivan’3 Ready Relief jofortige Erleichterung und 
dejien —— Gebtauch einige Tage lang be 
mwerfitelfigt cine permanente Keilung. ; 
Lindert fofort die jchneidenditen Schmerzen, hebt 
Entzündungen auf und beilt Rangeflionen, - jomahl 
die der Lungen, de8 Magens, des 1uterleibs als 
auh der Drüsen und Schleimhaut. 


Aaowars Reanv' RELIEF 


heilt und verhindert 


Srlältungen, Hnften, Salsleiden, Jufinenza, 
Bronditid, Lungenentzündung, Rheumas 
tismus, Neuralgia, Sopiihmerzen, 
Zahnſchmerzen, Aſthma, 
Athembeſchwerden. 


Stilft die beftigiten Shmerzen 
in Zeit pom einer bi8 zwanzig Minuten. Wicht crime 
Stunde, nah dem er diefe Anzeige geleien, bat 
irgend Acmand nötbig, Schmerzen autym: 
teben. 

Annerlid-Kin halber bis ein Theelöffel- in 
ein baldes Glas Wajjer wird in. wenigen Minuten 
beilen: Rrämpfe, SKonpuljionen, fauren Migen, 
Vebefteit, Erbrehen,. Sodbrennen, Migräne, Dur: 
fell, Rolit, Plähungen u. alle innerlihden Schnterzen, 


Walaria in feinen verichiedenen Formen 
furirt und verhäütet. 

63 gibt fein Medifament in der Melt, das Fieber - 
und Wechfeifieber und alle anderen malarijchen, bi=- 
liöfen und ionftigen Fieber im Verein mit Nads 
wane Rillen fo rafh behebt, wie Nad: 
way's € y Relief. 

Meiſende ſollten ſtets eine Flaſche Radway's Rendy 
Relief mit ſich führen. Einige Tropfen in Waſſer 
verhüten Kranfheit oder Uebelbefinden in Folge 
Beranderung des Waſſers. Es iſt befſer als Franz 
fifcher Brandy oder bittere Medizinen oder Stimm: 
lantien. 

Preis MD Gents per Flache. Perlanft von allın 
Apothetern. 


* Kam, 


adway's 
Pillen 


RNein vegetabiliſch, milde und zuverläflig. Verur— 
ſechen perfekte Verdauung, vollſtändige Abſorbirung 
und geſunde Regularität. Für Die Seilung aller 
Störungen ne Magens, der Leber, des Unterleibs, 
der Nieren, Blaie und Nerventranfbeiten, 


QAppetitlofigteit, 
Migräne, 
Unverdaulichteit, 
Gallentrantheiten, 
2eberverhärtung, 

Dyspepfie. 
Perfette Verdauung wird duch Eins 
nehmen von Radway's Pillen erreicht. Infolge ihrer 
antibiliöjen Gigenichaften ftimuliren fie die 
Leber bei Ausiheidung der Galle und deren Ent: 
leerung dur Die Gallengänge. Diefe Pillen in Dos 
fen von zwei bis vier reguliren ſchnell die Funt— 
tionen der Leber und befreien den Watienten von 
Yeberleiden. Gin oder zwei. Radivay'3 Pillen, täg- 
lih don Denjenigen genommen, die am Biliofitat 
und Leber:Friehlaffung leiden, werden das Söftem 
requlär erhalten und cine gefunde Berdaunng fis 


ern. 

Volle -gedrudte Gebrauchsanweilung in jeder 
Schahtsl; 25 Cents die Schadtel. Verlauft dom allen 
Apothefirn. 


ten Billa in einem der nördlichen VBor- 
orte. Frl. Mapybell Edert, eine jehr 
routinirte Soubrette, tritt in. dem 
neuen Stüde zum erften Male in bie= 
fem Theater auf. 


J. O. O. F. 


Ein großer Ball zum Beſten des Al⸗ 
tenheims und Waiſenhauſes der Odd 
Fellows wird nächſtens abgehalten 
werden. Wie im vorigen Jahre, ſo ha⸗ 
ben auch dieſes Jahr die deutſchen Lo— 
gen, Rebekkahs und Encampments des 
Unabhängigen Ordens der Odd Fel— 
lows von Coot County, als Altenheim 
und Waiſenverein J. O. O. F. eine 
große Feſtlichkeit zum Beſten des Al: 
tenheim und Waiſenhauſes veranſtaltet 
und zwar findet dieſelbe am 14. De— 
zember in der Nordſeite-Turnhalle an 
N. Clark Str. ſtatt. 

Die Beamten dieſes Vereins, welche 
in der Verſammlung am 20. Oktober 
wieder erwählt wurden, ſind folgende 
Herren: Präſident, Robert Hirſch, Har—⸗ 
monie⸗Loge; Sekretär, G. F. H. Eh— 
lers, Körner -Loge; Schatzmeiſter, 
Charles Hill, Garden Eity-Loge. : Die 
Berfammlungen finden ftatt jeden 
Sonntag Nachmittag präzife 2 Uhr in 
dem Klubzimmer der Harmonie-Loge, 
255 Weit Randolph Str., und find 
ſämmtliche deutſchen Odd Fellows 
freundlichſt eingeladen, dieſelbe zu be— 


ſuchen. 
Nahns Muſitakademie. 


Zu einem ſchönen Erfolg geſiallele 
ſich das Konzert, welches die Schüler 
von Carl Rahns Muſik-Akademie ge— 
ſlern Abend in Brands Halle veranſtal⸗ 
leten. Der Beſuch war außerordentlich 
zahlreich, und die vortrefflichen Darbie⸗ 
tungen, beftehend aus Zither-, Mando- 
Iine-, Bioline- und Klavierborträgen, 
wurden mit wohlverdientem Beifall 
aufgenommen. Folgende Schüler wur— 
den für beſonderen Fleiß mit Medaillen 
ausgezeichnet: Charles Smith und Frl, 
Clara Wurft, goldene Medaillen mit 
Diamanten; Robert Danner, goldene 
Medaille; Frl. Albertine Anderfon, 
Frl. Marie fachfe, Fri. Frances Wech⸗ 
felberger, Frl. Margaretha Wirth, ver— 

oldete Medaille; Trl. Mabel Bromnel, 
ilhelm Ludivig, Frl. Edna Poyniee 

und Frl. Iennie Nabel, Silber 

Medaille, $ 


—1— r 

— Guter Troft. — „Herr Doktor, 
der der Wirth meint, Sie möchten auch 
mal an’3 Bezahlen venten!” — „Sagen 
Sie dem Wirth, daß ich daß ewig tfum 


BEE. m 


h 

* von guter Wirkung. ) füh 
jeßt gut und das habe ich allein Dr. 
Bufcheds Mitteln zu verdanfen. 
babe etwas lange gewartet mit 
Schreiben, doch wollte ich erjt 
ich auch noch Medizin brauche, 
fühle jet ganz qui. 8 fei dem Do 
tor taufend Mal gedantt, und me 

ir wieder eiwas brauchen, jo mei 


wir 
[16 wieder fo frei fein au 





Geht, 


zeit. erklärten. 


Irtel OMRaodr. 
e r—Betticoants and Baponeis-. 
d rtaHouje—,Tbr laft Anpealr. 
therun—The Sign of the Groh.* 
— Brother Officers.“ 
* to Ruin.“ 
& — Money Mad.“ 
—J * tet.—Baudeville, 
Rienzi « — Konzerte jeden Ubend And Gonntag 
Ye auch Rachnrittags. 
Bield Columbian Mufen m. —Samfiags 
- * Sonntags ift der Eintriti koſtenfrei 
Chi ee Urt Anftitute — Freie Befuhts 
r ittwod, Samftag und Sonntag. 


— — — 
Der Sieger von Tonkin. 
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Im Pariſer „Francais“ erzählt ein 
Milarbeiter folgende intereſſante Anek— 
dote: Bei der Reiſe des Marine-Mini— 
ſters nach Marſeille anläßlich des Em— 

pfanges des Expeditionskorps von 
China öffnete ſich, als wir in Valence 
Halt machten, die Thür des für den Mi— 
niſtſer reſervirlen Salons auf dem 
Bahnhofe und wir ſahen einen Mann 
mit dunkler Hautfarbe eintreten, der 
uns feſt mit ſeinen ſeltſam ſchwarzen 
und ſanften Augen anſah. Er war ein— 
fach und doch geſucht, faſt mit weibli— 
cher Koketterie gekleidet. An dem linken 
Gelenk irug er ein ſilbernes Armband. 
Er begrüßte Herrn und Frau de Lanef- 
fan und der Minifter jtieß einen Ruf 
freubiger Ueberrafchung aus, als er ihn 
erblidte. „Mie? Sie hier in Valence?“ 
Der Bejucher erklärte mit etwas jchlep- 
pender Stimme und einem liebenswür- 
digen Lächeln, daß er an einem Xeber= | 
leiden ſchwer barniedergelegen habe, | 
aber jet auf dem Wege der Genejung 
begriffen fei. Während der fünf Minu- 
ten Aufenthalt taufchte er dann mit 
dem Minifter und feiner Gattin mans 
nigfache Erinnerungen über Ofiafien 
aus. Als er fih empfohlen hatte und | 
wir wieber im Zuge jaßen, jagte mir | 
der Minifter: „Wiffen Sie auch, mer 
diefer Manr: ifl?“ „Nein.“ „Der Be- 
Ihmwihtirer von Ionkin.” „Der ein 
großer Krieger? Er fieht wirklich nicht 
fo aus.“ „Sa, mein Lieber, Sie irren 
fich eben, wenn Sie qlauben, daß man 
nur mit Krieg den frieben herbeiführen 
fann. Der Mann hat mir das bewie— 
ſen. Als ich in Oſtaſien Gouverneur ei— 
nes im vollen Aufruhr begriffenen Lan— 
des war, das faſt ohne jede Vertheidi— 
gung dem wildeſten Banditenthum aus— 
geſeht war, — es ging das ſo weit, daß 
man die Geſpanne direkt unter den 
Fenſlern unſerer Reſidenz fortſtahl — 
beſchloß ich, um eine koſtſpielige Mili i- 
tär-&rpedition zu fparen, die Näuber 
dadurch zu befiegen, daf; ich mit tönen 
in Verhandlungen trat. Sch machte aus 
ihnen Beamte, die mit der Polizeiver: 
waltung in ihren Gemeinden — 
und für alle dort vorkommenden Aus— 
ſchreitungen und Geſetzesverlehungen 
verantwortlich waren. Ein ausgezeich— 
netes Syſtem, das mir vorzüglich glück— 
te, von dem aber die Anderen, die mich 
in Oſtaſien umgaben, nichts wiſſen 
wollten, da ſie nur von Kämpfen und 
Ruhmesthaten träumten. Ich wurde 
dagegen ſofort von dem Manne begrif— 
fen, den Sie eben geſehen haben. Gr 
fuchte mich auf und lagte: „Im Laosge— 
Liete geht’3 wild her. Die Piraten haus 
fen dort, mie die wilden Thiere. Laſſen 
Sie mich dort hingehen. Ich werde ſie 
zur Vernunft bringen. Geben Sie mir 
ober feine Soldaten mit: Höchflens ein 
Duhend — aber ohne Flin— 
ten. Ich werde nach tung: Pradang 
mit einem Ha cher gehen.“ ch ah den 
jungen, eleganten Mann, der Schwarze 
(Seidenftrümpfe, niedliche TadirteHalb- 
fhube und Armbänder trug und nad)- 
läffig mit einem Fächer fpielte, neugie= 
tig an. „ch werde, toie ich hier bin, 
Shre Ungeheuer auffuchen und mit ih: 
nen fertig werden,“ jagte er, „wenn ich 
am Abend mit meinen Leuten 
Dorfe einireffe, befehle ich — ſich 
nach Landesbrauch vor dem nächſlen 


Morgen zu erheirathen und gehe ſel on 
Beilpiele voran. Um nächfien | 


mit quiem 
Tage baben wir dann in dem Orte nur 
noch Schwäger, Schiwieaerpäter 
Schwiegermütter. Und dieſe le teren 
find nur in Europa gefährlich.“ 
NAT 
Behielt die Geiſtesgegenwart. 
Aus der im Spätherbſt bei der Ol— 
denbourgſchen Verlagshandlung in 
München erſcheinenden neuen billigen 
Volksausgabe der Sybel'ſchen Vegruͤn— 


dung des Deutſchen Reiches ſind be- W 
verſandt 


reits einige Aushängebogen 
worden, aus denen folgende Reminis— 


zenz über den im Jahre 1867 auf Kai- 


ſer Alexander II. in Paris verübten 
Mordverſuch von Intereſſe iſt. Da— 
mals war auch der König von Preußen 


zum Bejuch der Weltausfielung und | 


Napoleons nach Paris gereift. E3 wird 
geiähitdert, mie bie verantwortlichen 
fränzöfiihen und ruffifchen Regie: 
rungsmänner in ihren Verhandlungen 
zu. „Ihönem Einverſtändniß“ kamen; 
dann beißt e3 weiter: „Lnglüdlicher 
Meile hatten ſchon vor dieſen Erör— 
texungen draußen Ereigniſſe ſtattge— 
funden, welche dem belobten Einver- 
ſſändniß den Boden vollſtändig entzo⸗ 
gen. Am 4. Juni war Kaiſer Alexan⸗ 
der mehrmals von lauten Rufen: Vive 
la Pologne! verfolgt worden, und am 
6., al er zuſammen mit Napoleon im 
‚Wagen bon einer großen Truppenfchau 
zurüdfuhr, hatte ein Pole, Berozomsti, 
auf ihn gejchoffen, aber zum Glück ver⸗ 
Napoleon fand troß des 
Shredens ein geiftreiches Wort: 
„Site“, fagte er, „jegt find wir Allürte, 
wir haben zufammen im Feuer geitan- 
ben.“ » &3 machte aber auf ben bebroh- 
Monarchen um fo weniger Eindrud, 
ich nad) der Verhaftung des Ver⸗ 
Be erö mehr als vierzig Advolaten ſich 
— zu feiner Vertheidigung bes 
er Bald nachher verließ 
— — Paris in tiefer Verſtim⸗ 
3 gegen Frankreich und in geſtei⸗ 
t. Hinwendung zu Preußen. Er 
Betr biefer auf der Rüdtreife fomohl 
‚dem Herzog von Naffau als der Köni⸗ 
‚non Württemberg energifchen Aus» 


gain die man vun Rachipeil 
* 


BD tn | 


in einen: | 


I 
und | 


— * —— eines Befudes 
bei Henrik bien, den fie ihm in Chris 
ftiania gemacht hat, erzählt Mr2. Alec 
Imweedie in einem Londoner Blatte ei- 
nige intereffante Züge von dem norie- 
giichen Dichter. Gie jchreibt: „Der Na- 
me Dr. Hentit Zbfen jtand in golde- 
nen Buchjtaben auf der inneren Mauer 
des Haufes, dazu Die meitere Angabe, 
daß er im 'erften Stod wohne. E3 war 
nichts Großartiges an feinem Heim, 
eine gewöhnliche normwegifche Etage, die 
| aus acht oder zehn guten Zimmern be 

fteht; und doch ift Xhfen ein reicher 
| Mann. Die Halle feines Haufes mar 
| fahl, das Mädchen trug, wie e3 in Nor= 
| wegen Sitte ift, weber ein Häubchen 
i noch eine Schürze, und Reihen von Ga= 
| (ofen ftanden im Hausflur. Das 
| Mädchen führte mich einen Gang ent- 
| lang, an defjen Ende das Arbeitszim— 
! mer des großen Mannes lag. Er 

Stand auf, fehüttelte mir warm bie 
Hand, und als er herausfand, daß ich 
deutſch konnte, wurde er fogleich Tie- 
benswürdig und mittheilfam. Er ilt 
bon deutfcher Abftammung und Hat 
vielfach harakteriftifche deutfche Eigen- 
Ichaften geerbt. Al3 er 1864 Norwegen 
verließ — als Norwegen thatfächlich 
aufbörte, für ihn eine glüdliche Hei— 
math zu fein wanderte er nad 
| Berlin, Dresden, Baris und Rom und 
| erbrachte viele Jahre in Deutſchland. 

„Den glüdlichiten Sommer meine? 
| ganzen Lebens verbrachte ich in Berd- 

tesgaden im Jahre 1880", erzählte er. 

„Uber ag mic ift Norwegen doch das 

Ihönjte Land der Melt“. bfens 
| Screibtiih, der am Fenjter fo fteht, 
|dah der Dramatiker auf die Straße 

! Schauen fann, war mit Briefen beftreut, 

deren Umfchläge fauber aufgefchnitten 

waren, denn er ift ordentlich und eigen 
faft mie eine alte Jungfer. Er hat fei- 
nen Geftretär, da das Diktiren ihn 
quält; folglich muß er alle Mittheilun- 
gen, die Ermwiderungen erfordern, jelbit 
beantmorten.Seine Schrift ift die benf- 
bar zierlichite, Kleinfte und runde. Sie 
it topifch für den Mann felbft. Der 
Namenszug ift fat wie der einesSchul- 
fnaben, jo forafältig ift er gefchrieben. 
Auf dem Tifch neben dem Tintenfaß 
Itand ein fleines Brett. Darauf ftanden 
einige Lleine, hölzerne, geſchnitzte 
Schmeizer Bären, ein fchwarzes Teu- 
felchen, einige Fleine Raben, Hunde und 
Koninchen aus Kupfer, von denen ei- 
nes Violine fpielte. „Was find das für 
Ipaßige Hleine Dinger?" fragte ich. 
„sh schreibe niemald eine einziae 
Zeile meiner Dramen, wenn nicht 
daS Brett mit dem, was ſich darauf 
befindet, vor mir auf dem Tifch fteht. 
Ich könnte nicht ehne das ſchreiben. 
Es mag ſonderbar ſcheinen — es iſt 
es vielleicht auch — aber ich kann nicht 
ohne dies ſchreiben“, wiederholte er, 
„aber warum ich ſie gebrauche, iſt mein 
Geheimniß.“ Und dabei lachte er ſtill 
vor ſich hin. « 

een 

— Daß das Ziel ein falfches 

erfennt man zumeift erft am Ziel. 


war, 


Lokalbericht. 


— ——— —ñ— — — — 


Der ehe 


Foigende Grumdeigentbums « Uebertragungen in 
der Hche von FIWU und Durüber wurden amtlich 
eingetzagen: 

Südweſtecke Maple Ave., 100150. ©. 

V. Richards an H. E. Paul, BIN, 

Gentral Part Ave., 295 5. jüdf. von 9, Str., DI 

125, Abby B. O Ne. ll au Emma A.Gamron, zu kt 
De arborn Aloe, zu F. fit. von Shivo Str, 24 La, 

T. E. Schmi idt au Adaı m Doerr, 86000. 

Emerald Ave, 8 F. nördf. "von 4. B., 393x125, 

%, Scay u. WM. au M. €, Heijen, 84500. 
Dosjelde Sruendiüd, DM. 6. Heiſen in D, 

u. U. BMW. 

Srunditäft 31V Fifth Ave, 100, Suſan F. 

u. A. an Dauiel F. Crilly, 5,0. 

14. Str, WS 5. mwertl. von Yoomis Etr., 21x14, 

F. Prochaska au Morris Jacobſon, 5109. 

Homan Mve.. 50 F. nördl. von Kinzie Str., 2X 121, 
x ©. Srajjel_an Ghriftian 1. Wagner, 3300. 
Harding Ave., 375 7. jüdl. von Angufta Str., 25% 
124.0), X. Mueller an 8. Wilhelmsderfer, 31500. 
Kedzie Ave, Wordweitede  Nadjon Str., 159x158, 
Derrp 9. Games an ra 6. Fahrney! 18,.). 
Lexington Str., N F. öſtl. von Lawndale Ave. 25 

123.8. C. Ludford u. A. an die Auftin State 

VBank, 8086. 

164x101, 
HM, 


Sheje Ave., 


Smith 


Ryan 


Nordoſtecke N. 46. Et., 
Dora Sommers an Geo. J. Haight u. A., 





Montroſe Mve., 
102, 


North Ave., 205 7. öftl. von DoHyne Ave, 25% 
Yırn &. Nierce an Hermann Ebehardt, K3000. 
19. Str, 175 F. öſtl. von Hoyne Ave. 2124.9, 
Clara Glueckauf an B. Radzvewski, 822900. 
Owasco Str., PU F. weitl. von S. 42. Upe., 5X 
124.8, Natbaniel Peardsiy n. M. an Matthein 
Kerriaan, SEO. 
Road, 200 F. ättl. 
Nvahim Yundabl an 
3 Ape., 201 9. nördl. 
125, TI. MeGmwan an ©. 
Str., 49 F. weit!. von Spaulding Ave., 
Sraiiel an Chriftien N. Wagner, $0009. 
tr. Nordoiteke Lanaleyn Ape., 175x135, 
jett? Mutnal Life Auf. Co. an Nohn A 


N 
herivdan 
<170, 


von Pine Grove Ave., 
om. Bottle, H000. 
von Chicago Mpe., 
F. Sahly, 52209. 
2118. 


) 
ei baduran L 
Grundftüd 55 W. Yau Yuren Str., 184xM, Nach: 
tab von Nau cy —— Meed, durch Adminſtrator 
an Henry T. Henton, 8220. 
Grenditüde 303 bis 300 Wells Str., 85} 
U, Yariom au Geo. E. Wood, 865,000. 
13. Str. Südweſtede Eaſt Ave. (AMA Acres); 
Suͤdweſtecke Unſon Rve. 15.84 Acres); 
Südoftefe Union Ave. (5,008 Xeres): 
perty ift im Towanihip Cicero gelegen, 
Mood au John A. Larſon, 820,000. 
Waihington Str., 548. %. weit!. von Hamlin Ape., 
AXIZT, M. I. Kerrigan au Nathaniel Beardsley, 
KIN. 
Dasielbe Grunditüd, 
an Kmily. Le Francois, 
Winthrop Ave, 25 F. 
75x10, ©. 8. Auftin, jr., 
12. 
Biihop Str.. 32 F. nördl. 
Olaf B. Bennett an Matbäus S 
Campbell Ave., 934 %. weitl. 
31x44, 9. R. Didnton an Margaret DB. Ayless 
wortb, 54000. 
Greenwood Ape.. 150 F. von 4. Etr., 100x164, 
Steyhen W. Nawjon an Thomas M.Gienn, SCHW. 
Hamlin „Ave, 166 F%. füdl. von Division Str., 5X 
124, 5%. Pergman an Elfen S. Nobnion, 1000. 
Sobufton Une, 42 5. öftl. don Humboldt Boul., 
25%x100, Ellen ©. Johnjon an Franf Yergman, 
BM. 
Zerington Ave, 54 5. fünl. von 54. BE., 184x124, 
Thomas M. Glenn an Chas. P. Caldwell KHM). 
Grhönge Ave,, Of. nörbl. von 90. Str 138. 
Nachlak von Ach DO. Knall an Hedwig E. Knall, 


$2500. 
Fullerton Ade., 52 5. a bon Laiondale, 344x135, 
NRedtenwald, E20. 


x10, 


13. Str., 
13. Str., 
diejes Pros 
Ge. €, 


John 


Nathaniel V. Beardsley u. A. 


200. 
nördil. von Granpille Ape., 
an Edward B. Ellicott, 
von 70. Str., BX124, 
befcit, $1325. 


T. F. Olfen an J 

N. 41. Ade., 38 5. —38 von Graud Ave. 6 
1259. R. Radod an W. Lampert, K1000 

43. Str. 30 F. öftl. von Langley Ade., Z0XKO, 
Kern Stewart au Frederid W. Harnwell, 862%. 

Sanglev Ave, 84%. füdl. — 60. Str., 35X120, 
x 9. Yomman an Ann €. RKean, 86000. 

Serinaton Abe., + FF. nöd. — 56. Str., 50.IX 
1504, Maria U. Shorey u. WU. an Mary 8. © 
Mead u. U, 83200. 

Mihinan Ave.; Wo. 2918, ti James Barrel 
an Pertie 5. — 

Meiroie Str., 75 weſtl. a Sheridan Drive, 
u. Joſeph Walter an Hench Hallenbad ir., 
$59 

Barneli Ade., 73 #. fÜbl. von 65. Pl., 33X97, Yfaae 

zul Er — — 66 3X115, 
.- te., 15 9 e on on, ; 

. Cooney u. W. an Rocco Riyzie, g1900. 


Bau⸗GErlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt au: 
Willett, zweiſtöchiges Bridgebäude, 1356 


Rev. F. 
t- Boulevard, *. a 
a ramesCottage, A941 
2 3 en Connor, zweiftödige® PBridhaus, 6522 
W. — Borne & Co., einftödiges Bridgebände, 3149 
ER Etr., Im, 
* v Xros., zwei ander bdige Framegebäns 
1 52, ‚oe, 


von Lerinaton Str,,- 


Chicago, ‚Ottober 1901. 

(te Beöfe get mur für den Orohlenseig 
Setreide uud Sen. 
(Baarpreiie.) 

Wintermwei 


rotb, 7 
bart, 64— 708 


Sommermweisen, x. 


6470}; Nr. 3,.69--70e: 
Mehl, ng —— 0—83.50 das Be; 
* Marten, = 


„Straiaht3“ 

Mais, Wr, 3 Te; —* 2, weiß, Ste; Rr. 2, 
gelb, 5rc; hr. 3, sl; Nr. 3, gelb, H4—örke. 

Hafer, —— 
Nr. 3, bie; Nr. 3, weiß, 333%; Mr. 4, 
weiß, 38—38c. 

Heu (Berfauf auf Geletſen ae Ximothp, 
813—$13.5); jr $12--$12.50; Nr. 2, $U— 
811.50; Nr. we; befes, — $13 bis 
Bu: Do. Hr. —8 2, 91050; 
Nr. 3, 8. Bo: & ee 

(Ani künftige Sieferung.) 

Weizen: Dit. 70j; Dezember Tide; Mai Tiic. 

Mais: Oktober 55fc; Dezember Zrc; Mai 5%. 

Hafer: Oktober 3sc; Dezember 36lc; Mai 3Bhc. 

.  Brovifisuen. 

Sftober 8.973; Januar 88.874; 


RR: Nr. 2, hart, 6947088; Ar. 
IT; Rr..2, 


Schmalz: Mai 


88. 921. 

dp a eu: 

ST, 92 

leide Shweimeflerid: Ottober, 

513.00; Januar $15.124;5 Ma: $15.20. 

Scdiiadtvieh. 

indpienb: Belle „Beeves“, 
86.50-85.80 per 100 Pund: 
„Beeves“ und Erport:Stiere, H.80$0.40; guse 
bis ausgefuchte Beef-Stiere, H.0—5.70; geringe 
bis mittlere BeetsStiere, 4.48.15. - Gute 
fette Kühe, #2.85—4.65; Hülber, zum Schladten, 
aute bis beite, $4. 5086.00; zur Zudt, gewöhn: 

liche bis beite, $2.50—4.W. 

Shweime: Ausgeimdhte bis. befte (zum Verſandt! 

$6.25—$0.40 per 100 Bid.; gewöhniiche bis gute 

(Schlachthaus waare), WB. G—6. Vo ausgefuchte j. 

——— 86. 1586.15; forttrte, leichte Thiere, 
150-115 Pid., 85.95-86.20. 

S hate: Givorr Muttons, Schafe und Yährlinge, 
$3.60--$41.10 per 100 BiD.; ; gute bis ausgefuhte 
biefige Hämmel, $3.25—#8. 60; mittlers bis aus= 
geſuchte hieſige, 8.083. 50; Yämmer, gute bis 
beite, 89.584.755 geringe bis Mittelwaart, 
22.75-88.85. 

E35 wurden während der legten Woche nad Chicago 

gebraht: 64,047 Rinder, 3572 Kälber, 147,393 

Schwere, 8,8335 Schafe. Von hier verjhidt wurden: 

19,299 Rinder, 705 Kälber, 22,952 Schweine, 13,183 

Schafe. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molterei⸗Produkte. 


Ri Oktober 8.35; Jannar 57.82); Mai 


Ge 


1299-1609, Binud, 
ausgefuchte fette 


Butter— 
„Sreamery“, ertra, per Pfund 
» Nr. 1, per Dfu 
Br, 2, ME 
„Dairy”, befte,. per Bund 
Nr. ], ver Pfund 
Nr. 2, per Piund 
„Yadles”, per Pfund 
Vockwaare, friſch 
t— 
Nahınkäje, „Imwins®, per Pfund.... 0.005—0.09 
„Daifies“, per Pfund 0.10 —0.10 
„Voung America“, per PBfund...... 0.10 —. 10} 
Schweizer, per Pfund h 
"„Blods”, der Pfund 
Limburger, ver Pfund 
Brick, per Pfund 
Gier— 
Hier nachgeprüfte Waare, per Did. 
Friihe Wuare, mit Abzug von ne 
Injt und Kiften zurüdgegeben.. 
Ohne Abzug, Kıften zurlidgegeben.. 
Bit Kiften 


Geflügel, Kalbfleiih, File, a: 


fliiael (iebeud)— 

Hennen, per Umnn — 0.07 —0.064 
Aunge Hühner, ———— p. Pfd. 0.08 
Trutbithirer, per Pfund 0.07 —0.054 
(inten, per Pfund 0.07 —V.03 
Gänje, per Tugend 4.00 —6.00 
flüael (geihluyrt und zugerichte.— 

Hennen, per Pfund 0.07 —0.074 
unge Hühner, ausgejuchte, p. Bid. 0.084--0.09 
SHäbne, per Pfund 

Enten, per Prund 

sänie. ver Piund 

Truthühner, per Pfund 
älber (neihiachtet)— 

50-60 Bfund emwicht, per Pfimmd.. 

60-70 Prund emicht, per Pfund.. 

85-100 Pd. Gewicht, per Pfund.. 

100-110 Bro. Gewicht, per, Biund.. 
ifche (friihe)— 

Schwarzer Bari, per Pfund 

VPickerel, per Pfund............ 2 

Hechte, per Pfund ⸗— 

Rarpien, zer Bfund nenerasennere 

Barſch. ver Pfund —.......... REN 

Aale, per Pfund .......... 2222000 0.06 —0.08 


u ilt- 
Enten. Mallards, per Dugßend 
Schnepfen, per Dukend 
Viober. ver Dagend — 
Haſen, per Dutzend............ 


Friſche Fruchte. 


iin 
“7 
—2 


—— 
—A— 
wm Duc 


0.19 


. 0.183—9.19 
d. A = 17 
0.17 —0.175 


pfel— 
Greenings“, per Faß ............. 3.00 ni m 
„An Davis“, per Fab 
Gewöhnliche Eorten, per ab 
Grab:Aepfel, per ak 
Birnen-— 
Gute bis befte, per Fab 
Gewöhnliche. Sorten 
SC ıuitten—Nr. ], per Fab 
Banamen—per Gehänge 
gitronen— California, per Kite... 
Orangen—Jamaicas, per LKifte.... 
AUnanadg—per Kifte 
Breißelbeeren—per 
Trauben— 
In 8-Pid.-Körben, 
N. V. Concords 


Niagaras 
Kaliforniſche, 4 Körbe Tokayer .... 


3.50 4. M 
3.50 —3.75 


VB ur... 5.50 —6.50 


fhwarze, Mid. u —0.114 
0.152 --0.16 


9.16 —0.18 


Artiichofen, per Korb 
Priüjjeleer Sprottentohl, per Ouart.. 
Nothe Rüben, 13:Qujhel = i 
jeraut. brejiget, per Zoune PR, -- 
ver hundert Köpfe EEE OT 3.5 
Mohprrüben, bichige, ver Faß 0.5 0. 
Blumentohl, per Kifte 1.0 1.35 
Gurten, hieſige . 2262 0.8 —U.7 75 
Gagplant. bieliye,. Pf Dusend 
Zwiebeln, bisfige, 72 Pfund 
wilze, per Pfund 
KRopfjalat, bieliger, per Kübel 
Blattjalat, ver Kü bei 
Sellerie. Michigan, 
Feinſte 
Beſonders große 
Tomaten, hieſige, per Buſhel 
Weiße Rüben, hieſige, 66 Pfund 
Vaſtinalen, per Küdel 
Squaſh, „Hubbard“, 
Waſſerkreſſe, per Fabß 
Bohnen, grüne Shnittbohne n, „Bouda: 
toula®, per 3:Bufbel:Kifte F 
Machzbohnen, Allinoifer, per Bufhel.. 
Trodene „Beas“, ansgelefene, Aujpel 
„Medium“ 
Braune jchwediiche 
Rothe Kidneys“ 
Karkoffeln, feinſte „Rurals“, p. Buſhel 
Gute bis beſte 
Geringere Sorten 
Süußtartoffeln, Jerſey“, per dab 
„Birginiad* ..... era , 
ins en ene — 8 


0.124 


Sa 


rien, per Bufbel . 


i 
y, per Buſhel 
s, per Pfund 


— —ñ— — — 
OHeiraths⸗Eizenſen. 


aſtar 
idor 
ecan 


Folgende Deiratbs:Lizenfen iwurt:n m ‚dee Öffie 


des Gountd:Glert3 ausgeftells: 


Nathaniel Johnſon, nnah Swanſon, 30, 9. 
James Tobin, Anna Chriſtenſen, 2, B. 
Barton W. Quinu, Amelia arueger. 9 2. 
Louis F. MWhallon, Emma GE. Yehmann, 24, 3. 
Arhur W. Aronjon, Marguerite De F 25. 
Anguſt Fid Agnes S. Armour, 8, 24 
Wu. Schimmelpfennig, jr., Emma Luehrs. 24, 4. 
Hridr:? Haan, Jennie MeCann, 36, W. 
Edward E. Beice, Jeanette Nelfon, U, 2. 
Anton Novak, Frances Kocian, 5 21. 
John Bornot, Porte Mistat, 2, 2. 
Er: Hıan Pertram. Mary Sn: ER 3. 
Willp Yewin, Mar.e Dorner, 30 
® -sroprohowsfi, Vronissama — 2, 9. 
Wlıam Wunderlih, Sulanna Auftgon, 3, 4. 
un W. Dahl, Waldberg Kutlin, —5* 

entry Krch, Karolina Rohmanı, 40, 38. 
Louis Hein, Vena: Dobslanb, 29, 24. 
Salomon Schroeder, Anna Yarner, 3, 46. 
Veter C. — Nellie Relſon. 19. 
2* © Hpde, Florence Main, :24, 24. 

—9* venſon re Groshans, H, %. 

Sturmer, Mary Franf, 31, 
Charles €. Repuer, Yavınia Sanders, D, 18. 
Carl —— Eva Roulet, 2, 19. 
Alois DB. Myers, Lena Brown, 3, 18. 
Aofı Nistedaht, Ellen Seime, %, U. 
Otto Rraufe, Elijaberb Borer, 42, 31._' 
Klaus Su Selng : 
Lyman B. Ritche 2* Vens. 3%. ES 
Auauit Thie, sun x Pe EP 
5 =. 


r ok De 
u Gannon, 8, W. 


Trainer 
Se Blumert, „Sn 2,2. 
. Were 
Mn, D. 
3, 


elo Marino, 

an. Pe 
—* it ine ——— 
— Son 3. 6 er 2 
— ——— 


en, Re, roth, TI-7%e; a3, 


Reiter, Be 
m Radilh, bara, 
Reinhart, Bu a ‚8 
Schuis, Martha, 1, 23 Sheffield Abe. 
Schmude, Lena, 10:3, 443 R. Marihfield Ave. 


Ceſet Die „Sonntagpolt«. 


Kleine Anzeigen. 


"Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Gent dat Wort.) 


Erfahrene Breifer an Damen » Euit3 


Meriball Field K Co. 
State, Wafhingion und Wabaſh, 4. Floor. 


Buſhelmen — Schneider an Damen⸗ 
Marſhall Field & Co. 


Erate, Waidington und Mabaih, 4. Moor. 
908,X* 


Berlangt: 
uud Nadets, 


Berlangt: 
Jadırs. 


Verlangt: Männer, ſprecht 
bo:. Stillungen verſchafft für Wähter, 314; Jani-— 
tots in Flat-Gebäuden, 375; Männer für allgemeine 
Arbeit in Wholejale: Geihäften, Fracht⸗ Depots, 312 
Vorters, Vaders $i4; Treiber für Deiivery, $12; 
Vabrifarbeiter, 810; Maichiniiten, Elektriker, Engis 
neers, 18; Seiger, Orler, 814; Rolleftoren, $15; 
Quchhalter, Rorrefpondenten, T:mefeepers, &12_ aufs 
wärts; Office-Affiftenten, Grocerys, Schub:, Eiſen⸗ 
Wwaarınz End audere Gtert3, $10 aufwärts. Guaranıs 
tee Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 2 Trep: 
pen. fonto 

Verlangt: Gin guter  felbitftändiger Vrotbäder, 
hauptfählih gut an Heiner Waare. Muß flinfer Ars 
beiter j:in. 332 Oft 2. Str. 

" Verlangt: 3meiter Barkeeper; ftetig; muß auch Sa= 
los reinkalten. Süpfeite: Turnhalle, 3143 State Str. 


Verlangt: Yunger. Bartender. Mu am Tiſch auf— 
warten. Abr.: U. 160 Abenppoit. 


Verlangt: Ein Nunge, um Bäderwagen zu fahren. 
9% N. Weitern Ave, 


Perlangt: Ein ftarfer Aunge mit Erfahrung in 
Qäderei. Abends 5 Uhr. ION. Weitern Ave. 


Verlangt: Ging uter Hoblichleiier an Rafirmefiern. 
The Dearborn B. S. Co. a1 Dearborn Str. 


die Arbeit mwünfchen, 


Verlangt: Ein Mann für leichte Karmarbeit. Nach: 
zufragen: 383 Elpbourn Abe. 


Guter, flinfer Junge von 18 Jahren für 


23295 Archer Av. 
modimi 


586 Blue 15: 


Perlengt: 
Saloon. Guter Lohn. Gutes Heim. 


Verlangt: 
fand Ave. 


"Verlanet: Fi 531 Welt 15. Str. 


Farber und Cutter. 


Ein guter Wurſtmacher. 


Ein guter Hofenprefier. 44T N. Aihland 


Verlangt: 
Ave. modi 


"Rerlangt: Butcher für allgemeine Arbeit in I Meat: 
market. 454 N. Aihland pe. 


Perlang Lediger Stallmann. Mub Geihirre res 


PVerlangt: 
261, ‚ 12. Str. 


pariren fönnen. 
(Fin quter ſtarter Junge, an Gates zu 
49 Weſt Madiſon Str. modi 


Verlangt: 
arbeiten. 

" Verlangt: Junge "ungefähr 17, um die Gatchäderei 
au erlernen. Nadhyufragen in Tffice, 45 S. Aeffer: 


fon Str. 


Berlaugt: 6 Gin Porter. Muk auh aut aufwarten 
fünren. 167 Dit Wai hington Str. 


Verlangt: Aräftiger, "erfahrener Saloon = Porter. 
Söcfter Yohn. 279 Colorado Aoec., Ede Kedzie. 


 Berlangt: | Stetiger 9 Mann oder Junge für, Porter: 
Arbeit. Keine Sonntagsarbeit,. Nachzufragen: „L’= 
Lundroom, 7 Weit Late Str. 


Schloffer. 397 Sat 


_1397 Harvard vard Str. 
Rerlangt: Mann, um ?2 „Dede zır bejorgen und in 
Täderladen zu helfen. 9465 N. Weitern Abe. 


"Berlangt: Gin en oz Nup itadtbe- 
fannt fein. $6 pro Mode und Board. 57 Tyrankfort 


Etr. 
2 gute Anftreicher, jofort. 


_Berlangt: 


— — 


vVerlenon 2 Chriſt. Edel, 


Winnetla, Jll. 


Veriandt Ein Junge mit etwas Erfahrung in 
Päderei. 100 Ganalport % Apr. 


Verlangt: Bäder, um an Gafes zu beifen. 390 ©. 
Halſted Str. — 


Verlangat: Ein junger Buher einer der etwas 
vom Wurſtmachen verſteht. 3020 Wallace Str. 


Perlangt: Nunge, ungefähr 18 Nabre alt, für 


—— und Porter-Arbeit. Netzbaum, 213 Web— 


fter 4 de. 
"Berlangt: Ei Einige gute Painter, fofort. Gde 56. 


und Laflin Etr., Paint:Store. 


Verlangt: Porter. Mu am Tiih aufivarten Fön 
nen, 560 N. Halfted Etr. 


"Berlangt: Junge, der ichon in der Wäderei ges 
fchafft hat. $4 und Woard. 202 W. Monroe Str, 


Mann, der melfen und mit Pferd um: 


Verlangt: 
findet ftetige Arbeit. Nahzufragen 912 


eben fann, 
Diveriy Str. 


Birlangt: Schneider an alte und neue Arbeit. 
Stetiae Arbeit und guter Lohn. 582 Grand Ape., 
nahe Moor Str. 


Verlangt: Gin Brotbäder. 591 W. 


Verlangt: Ein Mann, Bierde zu bejorgen. 
Eiybourn Ave. 


Verfangt: : Erfahrener Grocery: Glert. 32 
Ave., nahe Armitage und Californta Ave. 


PBerlangt: Fin junger Porter, ıı welcher auh an 
Tiſchen aufwarten kann. Kammt fertig zur Wrbeit. 


6 €. Madifon St Str. 


ET t: . wei ei aufgeivedte Jungen im Drygoods: 


Verlangt: 3 
Store. Ede Rortb Ave. und > Balited. Str. 
Starter Junge, 


"Berfangt: . die Bäderei zu erler: 


nen, 451 N. Glart Str. 
Netlangt: Feder an Gordon: umd pre: 
prefien. Gurt Teih & Go., 117 Late Str., 3. Bloor, 


Verlangt: Audbinder um und Papierfäneider. ( Gurt 
Ich & Eo., 117 Late Str., 3. Floor. 


Berlangt: Reinliger junger Mann als Borter. 
Mub em Tifh aufwarten können und Empfehlun— 
gen haben. 58 &. Adams Str., Südweſt-Ecke State 


Str. Baiement. 


Verlangt: Stider 
dauernde Slenttigung. 338 nach Neujahr. J. J— 
Naef, 64 W. North U 


modi 
Verlangt: Ein — — für Er⸗ 
bort: Bier, auf Kommijjion. Abr.: 


D. 218 Adendpoit. 
" Perlangt: : Gin Stallmann mit guten Zeugniffen. 
Offerten unter 2. 624 Abendpoft. 


Verlangt: Fin Mann, um in einer Bäderei bes 
bilflih zu fein. Nahzufragen: 36, M. Str, Seins 
Baling Co. i 


Verlangt: 
wagen zu fahren. 


Chicago Une. 
4 


Merean 


auf ont be abite Arbeit und 


Nüchterner. junger. Manı, um Milch⸗ 
Junde & Eo., 156 Oft Erie Sır. 


"Rerlongt: Ein junger Mann in. Yutcherfbop, ıın 
Orders zu bolen. Yohn HL umd Board. IM N. Elart 
Etr., abe Stiller. ö 

Neriangt: Guter Bon für Reftaurant. 9 Mub ie jein 
Beigäft beritehen. ' 95. R. Clark Str. 


Verlangt: Uhrmacher, —— nee Arbeit 
für -rihtigen Mann. Sofort nadyjufraägen.: Scars, 


Roebud & Co, Fulton u. Seffer on Str. fonmo 


Berlangt: Starte Männer bei gutem Soon: Stadt; 
mwöchentlih ausbezahlt, —— Sonntag und 
Montag. 388 Dearborn € Str. : into 


erlangt: Lediger Stallmann, za Geſchirr repa⸗ 
tiren fönnen. WI 12. © Str. fmo 


"Rerlangt: Gin in Nenn für = Grment Boiler inBaie: 
ment. 165 Meilen ankerhald Chicago. Material wird 
geliefert oder nicht. Näheres * W. — Str., 
etiter Floor. fomo 


Verlangt: Aunger‘ lediger Yartender; muk Vor: 
terorbeit mit thum. € 601 Weis ie en. rn 


"Berlangt: € Gute te Bus: —— ehalt ‚und halt und Kom: 
miſſion. Zimmer 14, der marte ei — 
v. 240%, 


— — 
t: 100 Eiienbabn-Arbeiter 
A 75. Rontrttarheit 2%, ln 
art Bay, ae mL fe Debr 
EM, In Bi Baber — a 8 


ung iten. 
ee al nr der bern 

a. 161 und dcr ni ; 
Berlangt: 10 erfahrene Gtrider 
S. Hallen Er, - ® 


1 MUnzeigen unter diejer Nubrif, 1 Gent das Wort.) 


— not: Ma r — loon 

ingbaus nüßlich zu AP ws — 
Re Ein’ — m Tor Dirifſon 
Rachzufragen ſo— 


Verlangt: Ein guter — 
fort. BR N. Galiforuia Ave. 


Verlangt: Nocdſchue der 70 
Milwaulee Ave. fen a 


—— Eöneider für alle vorfommenden Arbei: 
ten. zufragen für 3 Tage. Stetige Arbeit. 
Suber, 216 216 Homer € Er. 

Verlangt: | Tunge in in Grocerpfiore. 57 Flocence Av. 

Verlangt: Gärtner, 


der im Treibhaus zu arbeiten 
derftebt. de Deren. und Flether Str. 
_ Verlangt: Qutcher, | Shoptender. 1861 Lincoln Ave. 


“ Berlangt: Gin guter Konditer als zweite Hand. 
Muh in Badivaareı gut beivandert fein., Henrici, 
110 Raudolph ‚Str. modi 


" Berlampt: Lediger Mann, Pferd, Boiler und daus⸗ 
arbeit zu befergen. 187 Genter Str. 


und Buihelman. 


der jeine Arbeit veritebt 
Referenzen. 354 Oft North 


Virlanat: Ein Werter. 
und folhpe nicht fcheut. 
Ave. 

Verlarat: Gin CHEchäter, der jelbitftandig arbeiten 
fann. Zobn 815. 352 Oft North Ave. 

Verlangt: Weber und Jungen an Rugs. Chicago 
Nug Go., 570 Wells Str. 


Perlangt: Blaſm th, um Steinhauer-Tools 
idär ien. 2561 ©. Halfteo Str 


_Verfangt: unge in Grocery. 


Verlangt: Denticher. Junge, : 
ten. 121 Lincoln Abe. 


"Guter Porter, "der er auch etwas dom Bar: 
Bauly’s, Lincolu Ave. und KHalited 


zu 


128 Halfte | Str. 
im Tinſhop zu arbe 


Verlangt: 
tenden verſteht. 
Str. 


Junge, in Täderei zu arbriten. 18 Oſt 





Perlangt: 
North Ave. 


Verlangt: Erfahrener Dann in Gakebäderei. 145 


Sit North Abe. 


Verlangt: Guter Rod: Ehurider, Hojen: und ®:: 
ften: Schneider. Stüdarbeit oder per Wode. So: 
J. Jobsti, 92 Grand Ape., nabe Aihland 
fafomo 


Verlangt: Junge, 16 Nahre, Raffeewagen zu fab: 
ren und im Store zu beiten. Mub in der Nahbar: 
ihaft wohnen. -126 Oft Fullerton Ave. ſamo 


Guter Abbügler an feine Shop-Röde. 
ſamodi 


Verlangt: 
26 Eugenie Str. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Tent das Wort.) 


Geſucht: 
Saloon; von Deutſchland eingewandert. Adr.: 
Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Koch ſucht Stellung in Hotel oder 
Reſtaurant. 270 Sedgiwid Str., hinten. 


Gejuht: Gin junger Väder jucht ftetige Stellung 
als zmeite Hand an Brot und Cakes. Kann auch 
ſelhitändig arbeiten. Stadt oder Land. Adr.: Louis 
Bıh 750 Weſt Madiſon Str. Top Flat. 


Geſucht: 
und engliſch, ſucht einen ſtetigen Platz. Adr.: L. 
Abendpoft. 


Geſucht: Solider verheiratheterBäcker ſucht ftetigen 
Platz als erſte oder gute 


zweite Hand. Oskar Kon: 
rad, 3559 LaSalle. Str. 


Geſucht: Stellung als Kutſcher. 
Str, Hinterhaus. 


Geſucht Tuͤchtige erfte Hand Gatebäder jucht Etel- 
fung. Adr. 2. 682 Abendpoft. 


WGeſucht 
Stellung. 


Straße. 
Grfter Klafie Bartender juht Stellung. 


" Gefucht: 
Referenzen. I. * P., 13 M. Elizabeth Straße. 
ſaſomo 


Geſucht: Gate: —— 2 Jahre Erfahrung, mit 
Referenzen aus Paris, Wien, Verlin, New York ud 
Shicago,.juht Stelle. 32 N. May Str. ’Phone 615 
Monroe, Joe Prewer. 24of, 1 


Junger Mann, 3 Nahre, fucht Arbeit im 
x. 628 


Junger, flinfer Barten)er, jpricht deutich 
329 


209  Bladhamt 


ſucht 
Rendolph 
fomdi 


Gin aut it empfoblener Bartender 
Adr.: R. Neubaus, 54 W. 


Berlaugt: Männer und grauen. 


* Berfangt: Schneider undSchneiderinnen an Sfirts, 
Aaders. Guter Lohn. Nahzufragen im Store, 1039 
Milwautee Ade. 


Berlangt: Erfahrene Schneider und Schneiderin: 


nen. Nachzufragen beimSuperintendenten, „Ihe Hub“. 
s Mi 22 Wot 


a 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Hand: und Maihinenmänden an Coats. 
Ber andige Ardeit. Guter Lohn. M4 Macedonia Str. 
modi 


SDea Baieinenmädcen u an Shophojen. Bowers 
Maihinen. 14 8 ineuln Une, 


Verlangt Ein Mädchen an Odercaſting Maſchne. 
447 NR. Albland Ave. : mod: 


Perlangt: Grfahrene Maichinenmädden an Cloats. 
Dampftraͤft. 316 Weſt North Ave. 


Vveriangt Erſabtene Gorders, Gute Arbeiterinnen 
fönuen von $7 * aufwärts pro Woche verdienen. 


194 Fi fth Ape. * 3. Floor. 


"Berlangt: Frauen, um feidene Basp- Kappen zu 
bäfeli, Battenberg⸗ Spitzen und Stickereien zu machen. 
167 Dearborn Stt. Zimmer 618. 


Verlangt:  Gir ehrliches anftändiges 1 Mädden al als 
Berfäuferin in Bäderei. 4 Lincolu Ade. mbimi 


Rerlangt: : Mafchinenmädden ı Weiten. 36 
mod: 


Hafting3 Str., hinten. 


Berlangt: Aufgewedte junge © Mädchen al3 Mrap: 
per a ryooods⸗ Store, Gde North Ave. und Hal: 
» Str. 


Rerlangt: 
is im Allgemeinen nüglihd zu machen. 
tr, 





an 


Ein anftändiges Mädchen im Store, 
57 Willow 


"erlangt: Gin junges Mädchen, im Store zu hels 


fen. 141 NR. Clarf Str. 


" Verlangt: Mefd;nennänden au Qofen und Frauen 
zum Fiuiſhen. 44 Eiybourn Ave. 


—— Gute Namenſtickerinnen 
lönnen ſich melden. 70 Haſting Str. 
Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen, welche 
zum Lernen an Weſten. Baſement, 745 Eltgrove Avde. 
frſamo 


mit Proben 


ſamo 


Sausarbeit. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
5306 Galumet Ade., 1. Flat. 


Prlangt: 
Famil, e von 3. 


"Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
— LaſSalle Abe., 2. Flat. 


Verlangt; : @in Mädchen i im Reſtaurant. 
Tiſch aufwarten. Milwautee Ave. 


Verlangt: Köchin u und wei auqhenma dchen in Re⸗ 
ſtaurant. 164 cr Ban Buren St. . 


 Berlangt: Junges Mädchen, | bei Hausarbeit zu heis 
fen. 337 S. Califoruia Ave. IJ. Flat. 


Verlangt: 


t. Muß am am 


I 


"Mädchen für Hausarbeit in n Bäderei. — 
209 Clybourn Ave, 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäfche. 
Suter Vohn. 8 Weſt Adams Str. mdimi 


Berlangt: Mäpden bon 15 Nabren für Hausar- 
beit. Vuk zu Haufe jhlafen. Sonntags frei. 134 
Barrahee Str. , 


Berlangt: 2 2 tüdtige MRäddeen , für Zimmerarbeit. 
Stel Commodore, 197 €. Madifon Str. 

Verlangt: Mäpdden für allgemeine Arbeit. 1021 
N. _Glart Etr., Grau Jamm. 


Prlangt: angt: Dienftmädden, i die W Kleine a: 
milie. 1 Wilza Une. J— — s 


Berlangt: Ein fräftiges deutjches — für all⸗ 
zu Hausarbeit. Kein Wajhen. 1096 N. Giart 
‚ Ylat GE, Ede Fullerton Apr. 


— in —— on. bei 2 en 
eine die mehr anf ante * als au 
ſieht. 30 Oft Divifion Str. * * * 


Verlangt: Frau für leichte & usarbeit und — 
Frau aufzuwarten. 1 Oft Diviiton Str. 


„erlangt: "Ein gute gutes Mädchen. Se Sohn Hi. 478 Wells 


Berlangt: Ei 8. deut Mi 
Haufef infen. - u euer 


> Berlangt: usarbeitgimä a fi 
Bene: — Familie von 2; 


— — = und Sausarbeit. 


Hammesfabr, 613 — mdimido 


Verfangt: Mä gewößnti — 
dDremont änden . mm m Gr Sausarbeit. 


——— ee > a Se Det 
ge: | Gutes nn ‚fir Diningroom. 489 
—— — 
®: 
Siert Exr. — 


Mädchen 
immer an. > — 


Verlangt: 


09 Wells Str., — — 


Te “= — — 


Jiollten vorſprechen. 


rechte ver 
Veddet Er. | hinten. 
„gegen I ge; Aeittige 9 ges; "pe Sadarseh zu bef en. 


— an —— für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 1011 Weit 12. 


——— Ben, 
Berlangt: Eine u um ‚m Reitauiramt aufzu⸗ 
watten. 73 Girard 


Str. 


Berlangt: Ein m gutes Mädden., 1516 Jahre alt, 
für, leichte He Hausarbeit. 1609° Rilwautee Ave. 


‚adrslanet: angt: Weltliche Dame. 3 in ‚Fam: Familie. Serlon, 
32, Weit Huron Str, 


— Zwei junge Mädchen, Beihirg zu wa: 
ihen. 459 % Weit North Ape., nahe ‚Robey Er. 


Berlangt: Mädchen, 16 Jahre, für leichte Hausar- 
beit. 83 Lincoln pe. 


"Perlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 351 

Milwaıfee Abe. 
Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit. 860 

Weit Chicago Une. 

eis: : Mädeen für Hausarbeit. 398 Lincoln 
dr 


Verlangt: 
38° Lincoln Ave. 


SGeriengt Mädchen für at allgemeine & Haus sarbeit.— 
433. Webfter Ave. 


Verlangt: 
ta umr Familie. Guter Lohn. 200 


"Berlanet: Eine 9 Waſch⸗ und duhfrau. 
Ser, Biat 7; 7; Jadſon Bert Gar. 


J rangt? Fin tüchtiges Mädchen für Haus- md 
Küchenarbeit. Guter Lohn. TEN. Chrrt Sir. mi 


Ber: angt: Ein zweites Mädcen. 2550 Prairie Av. 


"Berlangt: Ein deutiches Mädchen, das tohen u und 
allgemeine Hausarbeit verrichten fan, im einer fleis 
neg Familie. Braucht nicht zu waichen. Nachzufragen: 
6033 Jefferfon Abe. 


Veriangt: 
arbeit. 528 Burl. eling ‚Str, 2. Flat. 


Verlengt: Ein autes ; Mädchen für alfgemei — 
arbeit. Kleine Familie. Nachzufragen: 606 LaSalie 
Avde.. l. Flat. 


Mädchen für gewöhnliche dautardeit — 
oben. 


äpden | für glaemeine Hausarbeit in 
Fremont Str. 


. 42 Dit 9. 
modi 


Deutjces ' Maãdchen ı für allgemeine Haus⸗ 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeiach unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Bort.) 


Geſucht: 
wünſcht Stelle als Haushälterin bei alfeinftebendent 
Herren oder zwei alten Leuten, Stadt oder. Land. — 
2992 Str. 

Seltuht: Ein deutiches Mädchen juht Stellung ai3 
Hanshälterim. Borzufprehen oder zu jchreiben: 653 
Weſt 21. Str. modimi 


Gefugt: Frau mit einem 10 Jahre alten Kinde 
fuht Stelle in Bvardinghaus oder als Lunchköchin. 
149 Judiane Str. modi 


——— Gute deutiche Frau ſucht Stellung als 


Lunchköchin. 72 Fullerton Ave., Ecke Clybourn Ave., 
im Saloon. 9 


Geſucht: Frau fuht Stelle bei Bittiver oder klei: 
ner ner Familie. HEN. Afdland _Abe., 2 a BR. — 


Wein Junges Madchen jucht ht Stelle. 3 2 Gar: 
field Ave. 


Geſucht: 
Bügeln und Putzen, 
Aben dpoſt. 


Ehrliche, aufrichtige Frau, M Jahre alt, 


Junge Frau ſucht Peihäft.qu: PR Rt 
Nordſeite. Adr.“ O. X. 
Si 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit. 3 Cents das Bert.) 


Hinm tz e“, Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str,, 
verkauft Sefhäfte jeder Art!— Käufer und ar 
‚lu 


wegen Adreiie. 


Zu verfaufen: Schubihor, billig, 


381 Eipbourn A Ave. 


Zu verfaufen: : Qutcherihop, guter Plas, Behtfeite. te. 
Adr.: X. 614 Abendpoft. 
Bigarren= 


Zu verfanien: 
un: Fountein. Gitte Lage, billig. 
Ans. 


Zw verfaufen: Delitateffen-, : Bäderei- und Grocervy· 
Stare, befte Lage, beſte Gelegenheit, altes Geſchäft. 
1376 N. t. Halſted Str. 


Bu verfaufen: 8 Kannen 9 Milchroute, billig. 2 
Orchard Str. 


 @in aut ctablirter Ealoon und Sunhgeidäft 
wegen Abreiſe mit kleinem Kapital billig zu- über 
nehmen, 8 618 Abendpo ſamo 


ui ve yerfanfen: für 
Boardinghaus, an der Nordfeite. b:i 
der Andependent:Brauercı. 


‚gu verfaufen: Gd:Saloou; tranfheitshalber- bil 
lie. 30 Elpbourn Ape. amo 


mod 


und Gandn:Laden mit 
528 : Gleveland 


243 


iſt 


Guter Ea· Saloon geeignet 
Nachzufragen 
ajomo 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents dad Wort.) 
Zu — 
Allet Platz. 1132 W. . Chicago 4 Ave. 


gu dermietben: 
Tarbiergeihäft. 


Päderei mit PER und Stall 
220,1 


gut für 
ano 


Store und v4 Zimmer, 
228 Glybourn Ave: 


Zimmer und Board, 
(Angelgen unter diefer Rubrit, 2 Gents da3 Wort.) 


Zu vermiethen: 2 Zimmer Front- und Bettzimmer 
möblirt oder unmöblirt. sl . Halfte S:tr., 
Abends. 


Pierde, Wagen, Hunde. Bögelzr. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2. Cents das Wort.) 

Hund:rte don neuen nnd gebraudten Wagen, 
DBuggies, Kutiheu und Gefhirren iverden geräumt 3u 
Eurem eigenen Breite. Sprecht bei uns vor, wenn 
Ihr 5* eu mwünjcht. Thiel & Ehrhardt, 305 
Wabajd A Yot,imt,X 


Harzer Sanarienpögel, 
Kaempfer’3 Vogel:Laden, 8 State 


Bapageien, Senfiiee, ‚etc. 
tr. 


Bianos, mufitfaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Nur 0 baar für fhöned Voie & Sons llprigbis 
Biano. A. Groß, 52 Wells Str., nahe . —F 
of, lo 


aufs: und Verfaufs-Aingebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


$ red Bender (stabil. 1883), 2010-012 Wabaty 
Ave, Tel. Eoutt 734. — Etore:Ginriätungen jeve: 
Urt, für Grocerge Buthers, Delifatejienz, Zigarren, 
Gonject: energe, Drygoods:, Drugftore8 oder iedcd an: 
dere Bejchäft, neue oder gebrauchte Einrihtungen.— 
Grobtes Seihäft diefer Art in Amerita.—Ko'oijale 
Auswahl in Shyomwzajcs, Floorcajes, Counters. Eheib: 
ings, Scales, Jcchores, Bartitions, Sodasyountains, 
Deris, Kaffeemühlen —* ſowie Eintichtungen noch 
Order hergeſtellt; bilfigfte Breife; reell: und jchnell: 
Berierung; für Baar oder auf Abihlanszahlungen. 
st, fıfamomi, Im 


2 Goumnters, 36 Fuß laug, jo gut 
523 Gfevefand be, 


Erifon Phonsgraph = Records 
zu niedrigften Preifen. 563 
398, dofamo, Im 


Zu verfanfen: 
isie neu, #6. 


Neueite 
deutſch und eugliſch, 
Chicago Ave. 


Möbel, Hausgeräthe 2. 
(Anzeigen unter Diefer Wubrit, 2 Cents das Wert) 


eushaltungs: Möbel, 5 Monate geuraucht, alle wie 
ne; werden jpottbillig verfauft, beiichend aus Par: 
lor-Möbeln und einzeln:u Etuden, feidengepolitert, 
—5 Leder Couch und * Chairs, Parlor⸗ und 
ibothetzimmertiſche in Mahogeny und Eichenholz, 
Sehen und GChiffonierd, Garpets, -Rugs, Spigeu: 
und Brouze-Pettitellen, Haar: 
ining Set u. j. w. 
63°. Clark Str. 
Uok, frionmodimido, ĩm 


Dal ——— 2. 
Zu verfaufen: Neuer Heijofen und Rocofen, fpott= 
billig. 0 Larrabee Str. Bol, Iw 


53 Meſſing⸗ 
atragen, Bor Springs, Cal 
Alles mub verfauft werden. 


: Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seirathsgeiud. Mädchen oder Witte verlangt als 
Haushälterin bei Wittmann don 32 Jahren, eine die 
— auf gutes Heim als auf hohen Lohn ſieht. a 

feitiger Neinung baldige PVerbeirathung. Bor= 
reden jeden Abend 3 Uhr bei Herrn Schmitt, 771 
—* Str modi 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 ‚2 Eents das Wort.) 
len: M ‚Weißer For Zerrier, 
— — Bergen, mei — 


lcd 
— Pelohnung und keine Fragen — 2 
Henry Jatel, 3900 Wentwortd Abe. 


ähre, 2 weihe frühe, —— 
Verloren: Braune Mähre & 


Fo | Ruber an >: Belohnung. C. Yan 
S. Ealifornia Ave. 


— — ——— — — — — 
* Men anwältc. 
(Anzeigen ER 4 T Cents das Wert 


Brno a games deutidhe Satat, 


—— 


u 


k. RN 0 
jajomı 
. i 
208, 10. 
j 
"ER. Halften Etr., 
& 9x” 
R. 


n 


Bet £ 


Lit 3 


Uhr * Ge —— 
eine halbe ih. dom 
Waifenhaus und eine halde Meile 
mandille: Drei Wferde, drei Bun € 
andere Yarıngeräfhichaften, fü a ee die Se ab 
jebir ec Kram. Jacob Kochler,- Sppotbelen:In- 
modimido 
— wit Stod und flchender Ernte vertanjht 
für Chicagoer Grundeigenthum. 119 La Sale Str., ° 


Zimmer 2. 1201M 


Zu „mieten geſucht: 5 —F act dend mit Haus 
und Stall, habe Chicago. —“ mit Preisangabe: 
TH. E. 5 72. Str. nahe A 


Zu vertauich: n: Wisconfin — mit veuta 
und Ernte. Bor 431, Maufton, Wis. Hot,imtX 


Cüdweltjeite. 


Zu verfoufen: Haus für 2 Familiew. Guter Stall. 
Mie jofort verkaufen wegen Abreife. Vreis nur 
*81500. Rachzujfragen beim Eigenthümer, 62 ®@R 


14. Place, nahe Alhland Ave. 8ot, Ihn 


Zu verfaufen: Gin neues, modernes zweiftödiges 
Haus, 6 Zimmer: Flats; dringt KI4 Rent. Meine 
Anzahlung und FO monatlich. IR 39. Str., weht. 
bon Galtfornia Ave. Aotiomodimidofo 


" Berfdiedenes. 

Habt Ihr Häufer zu verfaufen, zu vertaufchen oder 
zn vermicrhen? Rommt für gute Nejultate zu ums 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
alien 2%, ". 12 Uhr Vormittags, — Richard U. 

och se Kimer 5 md 6, 3 Waihington Str. 
Nordiweit:Gde Dearborn Str. e % 

——-dmweig: Geidhä 

IT N. Clert Str., nördlih von Belmont Ape, 
EN 128; X* 

Zu verfanfen oder gegen eine kleine Farm in der 
Näbe vor Chicago zu vertanichen: Haus und Yot.— 
Wdr.: ©. T. 180 Abendpoit. modi 


—r — — — — — — — 


Geld auf Möbel. 
(Anzeigen unter diejer « ‘, 2 Cents das Wort.) 


U. Frend, 


18 LaSalle Str., —* 


t — 


Zimmer 3 


— Tel.: 9737 Mein, 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Vianos, Pierde, Wagen u. f. m. 
Kleine Anleihen 
von 820 bis $400 unfjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn Wir 
die Unleihe machen, jondern lajien diejelben 
in Eurem Veſitz. 
Wir leihen auch Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Rote, 
Wir haben das größte deutihe Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 


Die ſicherſte und suverläfiig igfte Bedienung zugefichert. 
A. G. .$ rend, 

— Map, lix 

18 LaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: A Main. 


Geld! Geld! Geid!: 
Chicago Norigage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
ChicagsMortgagce Yoan Gompuny 
180 W. Madifoun Str, Zimmer 

Eüpvoft:Cde Halfted Str. 

Wir leihen Euch Geld in großen und fleinen Bes 
trägen au — Möbel, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gend wel gut: Sicherheit zu den billigken Be⸗ 
—— —— lönnen zu jeder Zeit gemacht 
IDerden.— Theilzahlungen werden zu jeder Zeit au: 
genemmen, wodurch die Koſten der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortggage Loan Compand., 
1 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
ilap® 
Gel». — Gel d. 
Billigſter Platz 
in der Stadt 
zum Leihen von Geld auf 
Diamanten. 
Uhren. 
Schmucſachen, 
Sealſtius. 
Muſikinſtrumenten, 
Gewehre u. Revolver, 
Silberwaaren. 

Und alle Arten von Waaren von Werth. 

—1 Prozent perMonat und —— 
Weber &. Clark, 


Geld. 


$, 


City Soan Bant, 


— Geld zuderleiben — 
eaf Möpel iind Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men don $20 bis 5200, zu den billigiten Raten und 
leipieften Bedingungen in der Etadt. Wenn Sie 
von mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, dak Si: 
Ihre Eachen verliehen. Mein Gefhäft ift berant: 
fworilic; vd long etablirt. Keine Nachiragen iv cs 
den gemacht. Alles privat. Bitte, fpreht vor, - che 
Sie andersimo hingehen. Ale Ausfunft mit Vers 
gnügen ertbeilt. 
Da? cinzige deutiche Geihäft in Chicago. 
Dito E. PVoelder, 70 LaSall Str. 3. 34 
Südweſt-Ecke Reandolph und LaſSalle Ste. 
LE 


Ghicago  Gredit Gompany, 
92 LaSalle Str, Zimmer 21. 





Geld geliehen auf irgend , welde Gegenftände. Keine 
Veröffentlichne. Keine Berzögerung. Yange zeit. 
Veſchte Abſahlungen. Rie drioſte Raten auf Möbel, 
Pianos, Wierde und Wagen. Spreht bei uns vor 
und jpart Gelp. lin* 
» LaSalle Str., Zimmer 21. 
Branch-Office, 534 Lincoln Ave. Late View. 
— — — — — — — —— 


Finauzieles ⸗ 
(Anzeigen unter diefer Kubrif, 2 Cents das Wort.) 


gu verleihen: Geld auf Chicago Grumd:igenthum, 

ju den niedrigften Raten. Schnelle und gute Behands 

lung. Gıfte Mortgag:s zu verlaufen. 

niasin U. Koh & Eo., Zimmer 5 und 6 

35 Washington Str., Ede —— Str. 
Zweig s Geidält: 

1697 R. Clark Str., nördl. von Seimont Une. 

Hjpt.*R 


Geld zu verleibpen an Damen und gern mit 

Privat. Keine Hypothel. Niedrige 
aten. Veichte_Abzahlungen. Zimmer 16, 86 .Wajh- 
ington & Str. Difen bis Abends 7 ihr. HmakX* 


"Privat: Geld auf Grumdeigenthinn zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt umd ich werde vorfprehen, Apr. : 

4. 150 Abendpoft. Hot, ln 
— — — — — — — — ure 
Berjöni.dhes. 

(Anzeigen unter dieſet Rubrit. 2 Cents das Bert) 


$eiter Unitellung. 





Grane’® (leipte Abyapfı ingen).⸗Bezahlt night 
hr tönnt auf leichte wöche ut l iche oder monat⸗ 
lihe Abzahlungen far ufen: Herbit: u. Winter-Anzüge 
und Ueberzi ‚eher für Herren, Belze, Goat3, Suit3 un) 
WMWaiftz für Tamen, Yünglings:, Mädchens u. Kinders 
Kleider, Schube, Yurniihings und vollftändige Aus: 
ftattungen. - Buell D. Crane k 6. 167— 10) 
Wabaſh Ave., 4. Floor, Glevator.—Offen Abends.— 
Wenn hr nicht fommen fönnt, jehreibt oder ‚telepbos 
niet: Central 3019, unjer Verkäufer wird vorjpr —— 


Baar, 


Galifornia und North Bacific Küfte. 

Judſon Alton Erkurjionen, mittelft Zug mit jbes 
zieler Bedienung, durhfahrende Pullman Tour iſten⸗ 
Schla fwagen, ermöglicht Vaſſagieren nach Californien 
und der vae fictui⸗ die angenehmfte und billigile 
Re.fe. Bon Chicago jeden Dienftag und. Dornmnerjtag 
dia Ghicago & Alton Bahn, über die „Scenic Route“ 
mittelft der Kanjas City uud der Denver £ Rio 
Grande Fahır. Schreibt oder fpredt dor bei Yudicu 
Alton  Greurfions; 349  Marquette = 


Ch:cage. 106,8” 


Scriftfihe Arbeiten umd Icheriehungen, gut und 
zuverläjlig; ebenfalls Anjpracen, Gelegenheitsreden 
deutich und enalifch angefertigt. —— vor zuſpre⸗ 
chu oder adreſſert: 3 Hudſon Ave. 1 


Echte de ut ſch e ge yil; Sihubde und , Pantofieln 
jeder Größe fabrizirt und hält vorräthig:-#. Zim- 
mermann, 148 Eipbourn Moe. Bol noX 

erlangt: Lediger Stallmann. — Guftav, fogirt 
” Siart © Str., dringend erjucht vorzuiprehen: 236 

.. Str. 
— Dauſfer Cakebäder, ſofort vor zuſprechen im 


Barbieripep, 3 363 Of North Ave. 

Bertha Dacdelow, grüße dich. KRoſie. 
—Pöhme, Not tem, Miethe und Schulden affer Art 
Mu tolettirt. Shlehtzahlende Miether hinaus 
geiegt. Keine Gebübren, wenn nicht erfolgreich). 
Albert A. Kraft. 155, LaSole Str., immer 1015. 
Telepjone Gentral 592. 30;* 
— — — — — —Jh 
— — — — — ⏑⏑ 

Nechts anwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Cents das Wort) 
— ————— 


Fred Blotte. Rechtsanwalt. 
Alle Reytsiadhen pronpt heiorgt.— Suite —— 
Unity Building, 79 Dearborn Str, Wohnung: 
Cigood Sir. > 


Prauchen Sie einen erfahrenen Udpolaten? Schul: 
den aller Art kollettirt. Zimmer 202, 52 Dearborn 
Str. HoflmtX 


2. 2. Eihenheimer, deutiher Adpokat, praktiziert in 
allen Gerichten. Konjultation frei. 50 Braten 


freies Austunfts-Reht3:Burean. 


Rehtsangelegenhe'ten prompt beiorgt. Löhne kolleftirt 
Inner 10, 78 LaSalle Str. Sip* 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents iss Wort.) 
— — 


Sin 
Mary Gntbederin nd. Lehrerin der 
emeienitden Wetone des Eingens. Stimmen fri 
r ! Auditorium Pidg. Not lwx 


(ei 
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und irgend ein Mangel der Gehkraft du 


— 


Erbſchaft. 


Roman von €. Bely. 








(HFortfeßung.) 

„3a, 8 i8 beijer bezahlt und unter- 
Haltfamer, als wie Ladenmädchen fein. 
Un man lernt was: was Kunft is, 
nämlid. Herr von Sil hat mid 
„enidedt“ in der Yarbenhandlung und 
fagte, jo ’n Gefiht und Wefen, wie 
mic, könnte er gerade brauchen. 
ware gradezu neue Richtung. Un nun 
Bin ih jchon in feinem ganzen Reife 


gefucht. „Vereinigung der Wagenden“ | 
Und bald nennen fie denn | 


beißt er. 
bas, mas ich fein fol: Iraum oder 


MWaflergeifter, Brinzeh oder Frechheit 


— mir id e8eins. Mal hängen jie mir 
Zumpen an und dann mieder Seide, 
und mal muß ih Mohnblumen im 
Haar haben und mal Schilf — :3 mir 
auch egal. Ich fann mir was fparen, 
Bas 18 die Hauptjadhe.“ 


„Sehn Sie mal an — fehn Sie mal | 


an!” jagt Wakmann. 
„sch babe doch eine fünftlerijche Be- 


Thäftigung. Das it doch mas!” meint | 


Lotte. 
dazu! 
Ketle ſind, dieſe Maler! 
ten was von mir, ſie ſagen, ich hätte 


zeitgemäße Augen und Inſtinkt — na, 


mir tann's recht ſein.“ 


Zu ſo was paßte ich nich!“ flüſtert 


Fine, und dann geht ſie hinaus, und 
Henrich folgt ihr nach ein paar Minu— 
ten. Er will ihr zureden, daß ſie der 


Gäſte wegen den Reſt Wurſt aus der 


Heimath, den ſie immer noch für ihn 
ſchont, mit auf den Tiſch ſetzt. 

Lotte Becker läßt das Kind auf ihren 
Knien tanzen. 
mit lächelnder Miene zu ihr. 


„Fräulein, es maächt mir wirklich 


ganz außerordentliches Vergnügen, Sie 
kennen zu lernen. 


— ja, was Schickes haben Sie! Ich 
mache Ihnen mein Kompliment!“ 
„Legen Sies man dahin!“ ruft 
g 


Lotte. 

Er nimmt eine gefällige Poſe ein. 

„Wenn ich einer alleinſtehen den Dame 
mit Rath und That, mit der ſogenann— 
ten Ritterpflicht, dienen kann — ver— 
fügen Sie über mich.“ 

Sie blinzelt ihn an, nach ihrer Ge— 
wohnheit den Kopf nach links haltend. 

„Na, leichtſinnig bin ich nich — ich 
habe 'ne harte Schule hinter mir. Ich 
habe auch was vom Leben geſehen.“ 

„Fräulein Becker, keine Mißbverſtänd— 
niſſe!“ betheuert er. 

„Ne, man ja nich!” 
fichert. 

„Sie fpradhen von Sparen, das ift 
folide und redt — wenn ich Ihnen dies 
nen kann, Ihre Erfparniffe anzulegen, 
fo bin ich bereit.” 

„Ach — für jo grün halten Sie mich? 
Ne, is nich.“ 

„Aber Fräulein Beder — einem 
Zandamann kann man doch vertrauen.“ 

„So weit, wie man 'n fieht.“ 

Er erhebt fi. „Das müßte mich 
eigentlich beleidigen. Ich bin, wie Gie 
mich da jehen, ein angehender Millio- 
när. ch habe großartige „sdeen!“ 

„Na, denn man zu!” 

„Sie werben fich ja eines Tages da- 
von überzeugen, Fräulein Lotte.“ 

„Mir jol’s recht fein.“ 

Er fieht fie mit vertraulichem Lä- 
cheln an. * 

„Guten Abend und auf Wiederſehn. 
Ich werde hier wohl immer Ihre 
Ädreſſe erfragen können, denn ich habe 
ein Intereſſe an Ihnen genommen.“ 

Er ſchüttelt ihr die Hand. JJetzt 
mache ich mir einen vergnügten Abend!“ 

Keine Mehlſuppe?“ fragt ſie. 

Ne! man muß doch den guten Leu⸗ 
ten etwas fagen. Sie find anhänglich, 
nämlich, und ich bin ja gerade nicht, 
was man ftolz nennt. Leben und leben 
loffen, mein Fräulein! Kann man 
Xhre Bilder nicht mal jehn — erjt auf 
der Ausftelung? Da muß ich meine 
Geduld ja lange noch zügeln.“ 

„Wenn Sie’3 man aushalten!” jagt 
das Iuftige Mädchen, und fteht auf und 
fingt dem Kinde ein paar Töne vor. 

„Sie haben eine Art, Fräulein 
Beder.“ 

„Un Sie ’ne Schnauze, die könnte 
für ’ne echte Berliner gelten; Gie 
brauchten fich nich für aus Wolfähogen 
audzugeben.“ 

Ihr Diener, Ihr gehorſamer Die⸗ 
ner!“ Von der Thür her grüßt er noch 
einmal; „Auf Wieberjehn!“ 

Dann bört ihn Lotte draußen eine 
Entfhuldigung vorbringen, daß ihm 
plöglih ein wichtiger Gefchäftsgang - 
ei fei. Und mähtend die 
Stimmen verflingen, läßt fie das mülbe 

ewortdene Delchen wieder tanzen und 
ngt: „Eia, popeia — ber alaubt, wir 
dumm! ia, popeia — ba irrt er 
& aber fehr. Was Deichen? lad 
mal — fo, mal! — —* 
* * * 


Bruno don Gill tritt in fein Atelier, 


tuft fie, und 
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65-467 MILWAUHEE  AVE. — 


COR-. CHICAGO AVE 


h wierfuchung der Augen — Genatte Uns 
meffung von Brillen und Yugengläfern. Augen einzeln geprüft 


puntt erhöht. Mirfere Breife für auf Beftchung gemachte Brillen und 
Augengläfer find niedriger als bie für fertige, 


Schroeders Apotheke 





&3 | 


„Und mandmal no Pläſier 
Denn was daS für verrüdte | 
Über fie hal- | 


MWakmann beugt fich | 


Sie haben fo etivas | 


— 


ı 9 


ti) ein pafjendes Glas auf den Normals 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


— — — · · — 


er iſt ſehr modern, faſt etwas gigerl- 
haft, gekleidet, ſeine Haare ſind kurz 
geſchnitten und bilden über der Stirn 
eine Spitze. Seine Augen haben einen 
müden Ausdruck und ein Gähnen über— 
| fommt ihn. Er madt langfam ein 
| pear Schritte in den Raum, faßt den 
| Ofen an, fieht nad) feiner Gtaffelei 
| hinüber, dann nad) bem Kleinen Eichen- 
| 

! 


| 
| 


tijch, auf welchen fein Malgeräth liegt, 
blickt nach der Uhr und gähnt wieder. 
„Wenn man das fchon fteht, am frü- 
| ben Morgen,“ murmelt er und reibt mit 
| beiben Händen jeinen Kopf. Dann 
| pocht er an die Nebenthür. 
|  „Seinz, bit Du fchon vorhanden?” 
| „Aber eine Ewigkeit!“ gibt ‚eine 
| tiefe, rauhe Stimme zurüd. Dann 
| wird geöffnet und ein unterfegter jun- 
| ger Mann fieht auf der Schwelle, im 
| weißen Arbeitflaus, die Spachtel in 
ı der Hand. 
| „sch weiß ja wohl, Du!” jagt Bruno, 
| „ich bin aber mal feine Arbeits-Na— 
| tur! Das fann fich Reiner geben. Wie 
ı Du dein auch eine robufte Ürbeitsfraft 
| Haft — ganz —* 
|  „Plebejifh, ummodern — na, jag 
I nur, was Du millft! erleichtere Dein 
ı Semüth, mein Junge!” ruft der Bild» 
| bauer, „und fomm’ herüber.“ 
| „Ne, Hand kann ich Dir nich geben, 
| guten Morgen, jo!“ 
| „uch, was, e3 hat fein auter Mor: 
| gen bei mir angefangen!” tft die Ant- 
| wort. „Ich fühle es jebt fehon, ich 
! werde Beute abjolut nicht in Stimmung 
fominen. E3 wird fie) nicht einmal ver- 
lohnen, anzufangen.“ 
| „Wie gewöhnlich!“ Der Kleine, der 
| ein breites, unjchönes Geficht bat, fieht 
zu dem jchlanten, büpdfchen Menichen 
auf. „Das fennen mir doc leider, 
| Bruno, leider! Und es ift fhade um 
Dich, mein Sohn —.recht fchade! Wenn 
zu Deinem Talent nur ein wenig Ener: 
| gie Fame —“ * 
„Aber ſo laß!“ ruft der Maler und 
I 
I 
I 








wirft jich auf einen Stußl, „jo fing mir 
doch die alte Melodie. nit. 8 ver: 
| ftimmt mich! . ch bin ein nerbös ber- 


ein Inſtrument, auf dem nicht alltäg— 
lich zu ſpielen iſt.“ 
| „Das jagen Dir Deine Kumpane, die 
| e8 machen wie Du! die ihr Talent und 
| ihre Anlagen verfommen lafjen — die 
| mit einem Wort Faulthiere find, mie 
Du: eins bilt, Bruno, mein Sohn! Dem 
| Himmel jei’s geklagt, dak ich Dir das 
immer jagen muß.” 

Brung zudt die Achleln. „Mich 
mundert, dab Du nicht die Geduld ver- 
lierſt.“ 

„Das thu ich nicht Dir zulieb“ — er 
wird ganz roth — „und mir zulieb. 
Das iſt nun man meine Beſonderheit 
— meine Verrücktheit, wenn Du das ſo 
nennen willſt. Denn unter allen Euren 
Verrücktheiten kann mir auch ein 
Quentchen geſtattet ſein!“ 

Er lacht wieder. Komm mal 'rein 
und ſieh Dir meinen kleinen Affen an 
— er wird wirklich hübſch.“ 

„Ach, laß mich! In der Stimmung, 
in der ich bin, verderbe ich Dir auch nur 
die Freude an Deinen Schöpfungen. 
Ich ſage Dir, Heinz, ich habe ja Ge— 
danken — ich ſehe hundert Bilder in 
meinem Kopf — aber, ſo lange ſie nicht 
klat vor mir ſtehen....“ 

„sa, ja, gereift ſind!“ Er kneift die 
Augen zuſammen. „Natürlich haſt Du 
wieder gebummelt geſtern Abend.“ 

„Man wacht doch erſt gegen Miltier— 
nacht eigentlich auf — bei der heutigen 
Lebenseintheilung.“ 

Heinz Eggert lehnt am Thürpfoſten 
und ſieht nach dem Freunde hinüber. 

„Mein alter. goody, an’ Dir if 
Hopfen und Malz verloren. ch. habe 
da eben auch ein Bild vor Augen, jehr 
malbar und dabei noch lehrhaft. Als 
ih auf Trinidad vom ſchwankenden 
Landungsholzftea den Weg einjchlug 
nad dem Wsphaltjee, bot mir ein 
Negermädchen ein in feinem Schoofe 
liegendes Faulthierhen an — e3 lag 
da, den Kopf nad unten, das Maul 
meit offen, die Sonue brannte ihm bin 
ein, e3 rührte ih niht — “Goody” 
nannte e3 feine Herrin, die bereit iwar, 
fich für einen Schilling davon zu tren- 
nen. Damals haite ich feine Verwen- 
dung — ber Zhierbildner ftedte. ja 
zwar fchon in mir... .” 

Er mirft die Spachtel hinüber in 
einen Thonhaufen, mo fie ivie ein Pfeil 
‘figen bleibt, und ilt dann mit einem 
Schritt bei Bruno. 

Menſch, nicht mal wüthend wirſt 
Du über einen folden Vergleich! fatt 
mir ein Donnermweiter an den Hals zu 
fehleudern, verziehft Du feine Miene!* 

„Wozu! Jch bin ein,müder Menjch!“ 

„Wopon mivef" 

„Vom Dafein —. bon. biefem ganzen 
Lebensſchwin del, von dieſem täglichen 
Einerlei des Aufſtehens und des Zubett⸗ 
gehens.“ 

Die 
Anderen in's Geſihh. 

Wirklich, man ſollte Dir ſagen....“ 

— — — 
‚die 3 ; * 








— — — — 
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anlagter, jehr fein befaiteter Menje —; 

















Nöthe des domes fleigt dem 


Ich weiß ja — was unterbrichſt Du 
Dich denn? Befreie Dich und Andere, 
haſt Du gemeint — na, ja, mir wär's 
ſchon recht und den Frauenzimmern 
auch wohl eine Erlöſung. Aber ſiehſt 
Du, ich bin ſelbſt dazu zu ſchlapp — 
Jja, das iflt eben eine Zeitkrankheit — 
man kann ſich nicht den nöthigen Ruck 
geben.“ 

Eggert ballt und löſt ſeine Fauſt. 

„So ſprichſt Du nun von Mutter 
und Schweſter — in der Tonart. Sie 
leben doch nur für Dich und Deinen 
Bruder, ſie arbeiten....“ 

„Kannſt ruhig ſagen, ſie darben.“ 

„Ja, warum thun ſie's? Das iſt 
auch ſolch eine altmodiſche Sache. 
Schränken ſich ein, weil ſie Weiber ſind, 
ſtellen noch den Mann nach der alten 
Mode höher, wo er die befſten Biſſen bei 
Tiſch kriegte. Hahaha! Die Heilen 
Biſſen holt ſich der Mann ja immer aus 
dem Leben heraus — hahaha!“ 

„Deine kluge, gute, ſchöne Schwe— 
ſter!“ Bruno legt den Kopf ganz lang— 
ſam auf die andere Seite des gepolſter— 
ien Stuhles und ſchlägt die Augen auf 
und zu. 

„Ja, die! Schuftet ſich da bei den 
unnüben, gemeinen Rangen ab, ftatt 
das Leben zu genießen, da® man doc) 
nur einmal lebt. Wenn meine Mutter 
fich von dem, was ihr aus dem Schiff- 
bruch geblieben ift, das Wenigile zu- 
wendet — na, fie ift alt und immerhin 





feins, und hat fo mas mie eine gewille 


Verantwortlichkeit deshalb — aber dieſe 


wirklich ſehr ſchöͤne Toni! Vertrauert 
ihre Tage!“ 

„Das iſt Dein Dank?“ 

„Dank iſt etwas Abſurdes, ganz aus 
der Mode Gekommenes; wenn Du den, 
mein guter Heinz, etwa von mir er— 
warteſt, weil Du öfter Deine milde 
Hand aufthuſt, irrſt Du Dich. Warum 
biſt Du ein Millionärsſohn?“ Er biegt 
ſich mit einiger Anſtrengung ein wenig 
vor. „Thufl's ja auch gar nicht um 
meinetwillen. Meinſt Du, ich glaube, 
daß Du Dir den Winkel da ausgeſucht 
haſt, weil ſich beſonders gut darin 
arbeiten läßt? Haſt ja noch 'n anderes, 
ſchönes Atelier. Deine Großmuth ſucht 
mit dem Miethzins den Weibern eine 
Erleichterung zu verſchaffen, und da 
werden doch Deine Sympathien für 
meine Mutter kaum den Löwenantheil 
davon bekommen. Biſt ein blonder, 
thörichter Schwärmer, mit einem Wort: 
ein ganz unmoderner Menſch!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Werthvolne Poſtmarken. 

Bei der kürzlichen Ausgabe von pan-amer!taniſchen 
Zwei-Cents-Poſtmarken fand man, daß das Bild um⸗—⸗ 
gekehrt gedruckt war, und da nur wenige davon ver— 
tauft wurden, ehe man es bemerkie, iſt der Werth 
derſelben beträchtlich erhöht worden. Leute, welche 
einmal Hoſtetter's Magenbitters gebraucht haben, 
ſchreiben demſelben immer einen ſehr hohen Werth 
als einer Familien-Medizin zu, und aus den Hun— 
derten von eingegangenen Zeugnijſen erfahren wir, 
daß Viele von ihnen ſtets eine Flaſche dapon im ihrer 
Hansapotheke vorräthig haben. Es iſt eine Medizin 
für ſchwache Leute und lann es der zarteſte Magen 
bei ſich behalten. Es ſtellt den Appetit wieder her und 
ſtimulirt die Verdauungsorgane, wodurch es alle näh— 
renden Elemente aus ger genoljenen Nahrung 3.cht. 
Es hat eine Geſchichte von fünfzig Jahren ber Sei: 
lung von VBerdauungsleiden, Dyspepjie, Beritopfung 
und WBlähjicht zu jeinen unten. Wir empfehlen 
Euch Dringend, e3 zu probiren, Das echte bat unjere 


Privat: Stempelmarfe an dem KHalfe der Flafche. 
. Nol 3no 
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Vierter Klaſſe. 














(Erzählung von Oskar Elsner.) 








In dem kleinen Gebirgsbade H. hatte 
ſich diesmal eine ſeht angenehme Geſell— 
ſchaft zuſammengſunden. H. iſt gewiſ— 
ſermaßen der Vorort des größeren Ba— 
des R. das man auf der „Klingelbahn“ 
in einer halben Stunde erreicht. Das 
größere macht natürlich dem kleineren 
bedeutende Konkurrenz, denn es iſt vor— 
nehm, mit mancherlei Komfort einge— 
richtet, während H. nur ſehr einfache 
Einrichtungen, dafür aber auch niedrige 
Preiſe hat. Es wird deshalb gern von 
Beamtenwittwen mit ihren Töchtern, 
Gymnaſiallehrern mit Familie und an— 
berenLeuten aufgeſucht, denen es haupt— 
ſächlich auf ſogenannten Naturgenuß 
bei mäßigen Koſten ankommt. 

Diesmal befand ſich unter den Som— 
merfriſchlern auch der jungeGymnaſiaol— 
hilfslehrer Dr. Ernſt Müller. Das 










dem kleinen Bade weilte auch eine ſehr 
reiche Erbin, Dort Bergheim, die es 


ſehr Beſonderes. Was zog ſie in den 
Vorort, da fie doch die Mittel bejaß, in 
dem großen Hauptbade.fo bequem als 
möglich zu leben? Nun, fie war eine 
Waife, 20 Jahre alt und noch unver: 
beirathet und ſah ſich auf die Fürſorge 
einer etwas pedantiſchen Tante, Frau 
verwittwete Rechnungsrath Tondern, 
angemiefen. Sie lebie mit ihr zufam- 
men und hätte gern einer gewiffen Nei- 
gung zum Lebenägenuß nachgegeben. 
Die Tante indeß fiammte noch, mie 
Dora zu jagen pflegte, aus der Bor: 
mwelt, fie verjtand die freieren Regungen 


auf Einfachheit. So entjhied die gute 
Tante fich denn auch für das Kleinere 
ad, und Dora mußte fi ihr Avohl 
oder übel anfchließen. 
Anfangs fand fie e8 furchtbar Lang- 
weilte. Früh um 5 Uhr murbe 


flüffiger Weife“, fagte Dora, „denn der 
Brunnen hilft ja doch nichts“. Dazu 
fand fein Konzert ftatt, denn eine regu= 
läte Babefapelle befand nicht. 
dem Brunnentrinien war jeder Bade: 
gaft fich für den ganzenTag felbft über- 
laffen, denn au am Nachmittag — 
fonft der Haupizeit für Badeorie — 


alle Tage. Zweimal in der Woche 


Kapelle, deren 
Lebenäberuf hatten und nur „nebenbei“ 


nem Logi3 fein wollte, war zu 
gen genötbigt — au 
hen ober fernen Be 
Auf einem dieſer 
ren Dr. Ernſt 


om; 









Mufit machten. Wer nicht ewig in fei- 
Tale möglicgen nar 





die Urbeberin unferes herrlichen Das | 













Er 
) 


hinauf zu gelangen. at 'Y 
einen tyehliritt, jo fonnte e8 fich jehr 
leicht ereignen, daß man die Schlucht 
binabrofte, direfi in ben blinienden 
See. Dora, die ihrer Tante Unbehol: 
fenbeit fannte, hatte von biefer Kletter- 
partie abgerathen; bie Folge mar 
felbftverftänblich, daß die eigenfinnige 






men hatten etwa die Hälfte.der Schludt 


| 


tion ee ae „Donha Dis 
ana“ ihre Bemühungen auf. Die Tage 
floffen gleihmäßig dahin, und endlich 
fam-für bie Badegefellichaft der Tag 
der Abreife. Die Gruppen, die fih näher 
getreten, jwollten auch in den Eifen- 
babnıwagen beifammen fein, und allge- 
mein war die Lojung: zmeite Klaffe. 
&o fuhr mar denn zum Bahngof in je 
ner .eigenthümlichen Ziitterflimmung, 
die fich Halb aus MWehmuth über das 


erftiegen, ala die rau Nehnungstath | Scheiven von der Fremde und Halb aus 
plöglich firaudelte und fi mit einem | Freude, für die beporftehende Heimtehr 
lauten Auffgrei an Dora Hammerte, | zufammenfekt. 


die mit rafcher Erferniniß der Situa- 
tion einen in die Schlucht hereinhängen- 


' 


alte Dame darauf beitand. Die Da: 
| 
| 


fich vor dem Abfturz bewahrte. Doc 
; der Auffchrei war oben gehött worden, 
| Schnell fam ein junger Mann _ die 
| Schlucht herab, reichte der Tante bie 
rechte Hand und zog die Dame den Keft 


Müller. Er hatte am Rande ber 
Schlucht im Graje gelegen, gelegentlich 
‚einen Blid zur Tiefe gejand:, im Ue- 
brigen aber fich Hauptfächlich mit ei- 
nigen Oden des Horaz beſchäftigt — 
ſelbſt in den Ferien und hier in der 
Sommerfriſche— > 
Auf der Höhe, unter Jchattigen Bäu- 
men,foß man nun beifammen. DieTar- 
te ergoß ſich in überſchwängliche Dank⸗ 
ſagungen. Dora zeigte ſich von der lie— 
benswürdigſten Seite — war ihr „der 
Fall“ doch eine intereſſante Abwechſe— 


lung — aber Dr. Ernſt Müller lehnte 
alle Velobungen beſcheiden ab, führie 
die bekannte, ſlets hilfsbereite „Men— 
ſchenpflicht“ in's Wortgefecht und be— 
wahrte eine auffällige Reſerbe. Was 
hätte mancher andere junge Mann da— 
rum gegeben, hier mit der reichen Erbin 
ſo zwanglos plaudern zu dürfen, ihr 
ſchönes Antlitz zu ſehen, ihre wohlklin— 
| gende Stimme zu höten! Dr. Ernſt 
‚ Müller aber befaß offenbar für Der- 
; artiges fein Verftänpnig — er mar 





Gelehrter, der die Befugnik erworbeit, 
| allerlei Schülern meifl thörichte Dinge 
| borzuboziten.. Nur unter diefem Ge: 
! fichtepuntt war es verftändlich, daß er 
| auch die freundlihe Einladung der 
Tante zum Thee dankbar, aber.entjchie= 
ben ablehnte, 

Dora hatte fich biäher ber Männer: 
: welt, die fich an fie herandrängte, zu er= 
ı wehren aehabt. Ahr Herz war noch 
frei. SarMancher ftrebte in des Wortes 
cigenfier Vereutung nach „ihrem Veit“, 


| erfannte jeven „Mitgiftjäger“ 
| blüffender Schnelligeit, 


| 


ſich! Wie fonnte ein Gymnafialhilfgs 
| lehrer e8 wagen, ihr fern zu bleiben — 


! ihr, die Schon fo-viele Körbe an „ganz 


ı andere Leute“ ausgetheilt hatte! Man 
'feh fih zwar im „Mäldchen“, das bie 
| Stelle des jonft in Bädern üblichen 
Kurpiakes vertrat, begrüßte fich Köflich, 


| fprah aud ein par gleidhgiktiae Worte 


über Wetter und Ausflüge, aber näher 
rat der junge Gelehrſe den Damen 
nicht. Und doc wollte ea-Dora fchei- 
nen, daß in den Tiefen’ feiner Mügen 
zuweilen ein ſchwärmeriſchesFeuer ‚auf: 





War denn Dieje Zurüidhaltung gar 
nicht zu befiegen, Dr. Eırnft Müller gar 
nicht „aus Jich Heraus“ zu bringen? Be- 


ı leibigter Stol; — Dora rebete fish be- 


reits ein, von Dr. E. Müller ernfilich 
beleidigt zu fein—-machte, mie jede an- 
dere Noth, erfinderifch. Eines Morgens 
erichien Dora bei dem Badelommiffär 
und trug ihm vor, das Elend, das bie 
legte Unberfchwerninung unien im Dorf 
angerichtet, jei noch immer groß. Ob 
es nicht fehr. hHüsien wäre, "wenn bie 
Badegäſle „aus eigenen Mitteln“ ein 
Wohlthätigkeitkonzert veranſtaltelen? 


Der volle Ertrag würde den armen 


I 


| 


! 


nicht nöthig hatte, hier zu meilen, und | 


dad mar nad) Lage der Dinge etwas | winner. 


der neuen Zeit nicht und hielt vor Allem 


| 
blühte. 
| 
| 


Dörflern zufliehen. Die Sprecderin 
würde fehr gern einen arößeren Betrag 
zur Linderung der Noth [penden, Doch 
das fünnte man ihr bier ala „Progen- 
tgum” auslegen... Sie Habe fchon eine 
Art Programm im Kopfe. m Bade 
befänden ſich eine ſehr klavierkundige 


war an fich nichts Bejonbered; aber in | Dame, auch ein Violinift und ein Klö- 


tift vom Iheaterorchefter derBropinzial- 
haupiſtadt. 
der Kommiſſar zur Mitwirkung ge— 
Dora ſelbſt wolle einige Lie— 
der ſingen. Nicht zu vergeſſen ſei Herr 
Dr. Ernſt Müller, der, nach ſeiner 
Stimme zu urtheilen, ein guter Dekla—⸗ 
mator ſein müſſe. Nach dem Konzert 
möge ein fröhliches Mahl alle Mitwir⸗ 
kenden für ihre Bemühungen belohnen. 


Das fröhliche Mahl nachher war in 
Doras Plan die Hauptſache. Hier beim 
Wein u. in ihrer Geſellſchaft würde Dr. 
Ernſt Müller doch endlich aufthauen. 
An ſeiner Mitwirkung imKonzert zwei⸗ 
felte ſie nicht, denn es handelte ſich ja 
wieder um eine ‚Menſchenpflicht“. So 
ward denn der Wohlthätigkeitsakt in— 
ſzenirt, und er verlief wunderſchön. 


Der Theaitervioliniſt fühlie ſich ſtark 


„zum Brunnen“ geläutet —„ganz über: : 


Nach: 


gab e3 feine Mufit, wenigftens nicgt für 


wurde — lonzertirt von einer 
tglieder einen anderen 











bei ben s 









genug, einige Soli vorzutragen, die die 
Kladierdame begleitete; der I’heaterflö- 
tift verzichtete auf einzelne Zeiflungen, 
berband fich aber mit der Bianiflin zu 
einem Duo. "Darn fang Dora— mit 
cl. der Unbefangendeit, die ein großer 
Befit verleiht, aber au) mit Empfin- 
dung, die fich befonder? ‚in dem Bor: 
trage der ſchönen Schubert'ſchen 
Müllerlieder“ offenbarie. Endlich be- 
trat Dr. Ernſt Müller das Podium — 
beſcheiden. ernſt in Weſen und Hal- 
tung. Er Hatte fi bie Hauptfzenen 
ber noch immer munderfchönen Epopöe 
„Die bezauberte Rofe" ermählt. Dora 
aufchte den melodijdhen Strophen tie 
traumberloren — gar mander Vers be: 
€ D roder der frei 

u. = 
ra ald Alle den 
te Applaus nt 












eben bles Dr. Ernjt Müller, d. 6. ein- 


Diefe Herrichaften möge: 


wußte nicht, wirt⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
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| des Weges hinauf. Da: war Dr. Ernft ; bejebt. 


— — ——— —— nenne 
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| 
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Dr. Ernft Müller hatte fich von Dora 
und ihrer Tante in aller form berab- 


ben Afl ergriff und fo. die Zante und | fchiedet. Dora war ernfl, er nicht min- 


der. Endlich fam der Eifenbahnzug 
bon R., - dem großen Bade, herunter. 
Die auf dem Berron verfammelten Ab- 
teifenden firdömten der zweiten Slaffe 
zu — und diefe war bereitg volltändig 
Darob große Aufregung und 
Tellürmung des Stationzogrfleherg, 
bier Rath zu Schaffen. Der Mann blieb 
jedech volltommen ruhig. „H. als Ne— 
benſtation“ erklärte er, „hat kein De— 
pot. Es können daher keine Wagen, 
gleichviel welcherKlaſſe, angehängt wer— 
den. Auch die dritte Klaſſe iſt über— 
füllt. Dagegen iſt die vierte völlig leer. 
Wenn die Herrſchaſten dieſen Wagen 
benutzen wollen —“ 

Mit Billets zweiter Klaſſe vierter 
fahren — nimmermehr!“ tönte es zu— 
rück. 

„Dann müſſen die Herrſchaften den 
nächften Zug abwarten, der in drei 
Stunden hier eintrifft.” 

„Sut, warten wir“, rief da3 Gros, 

Da löfle fih Einer auß der Menge 
und fehritt rüftig der vierten Klaſſe zu: 
Dr. Ernit Müller. „Meine Ferien find 
zu Ende”, bemerkte er zu Doras Tante, 
„morgen muß ich wieder unterrichten, 
babe aljo feine Zeit zu verlieren.” Da- 
mit flieg er auf die Platform des Wag- 
gons. 

Dora haite unſchlüſſig dageſtanden. 
Seh trief fie plöblich, einem augenblid- 
ichen Impuls folgend: „Iante, mir 
fahren mit.“ >» 

Diefe hatte einen derartigen Ent- 
Ihluß ihrer flolzen Nichte nie für mög 
I: gehalten, aber er gefiel ihr, und fo 
betraten die Damen zum erfien Male in 
ihrem Leben einen Waggon vierter 
Klaffe Er war übrigene ganz neu, 
hatte Bänfe an den Wänden und machte 
einen gar nicht üblen Eindrud. 


d. 5. nad) ihrem Vermögen, und Dora | faen, wurde Dr.Ernft Müller allmäd- 
mit ver= | [ich mitiheilfam. Die vierte Klaffe er- 


innerte ibn daran, daß er au& ärm- 


| Um fo mehr war fig von Dr. Ernft | lichen Berdältniffen hervorgegangen, 
| Müllers Zurädhaltung. frappirt;: ja, | daß er Hart kämpfen mußte, um — me- 
mern fie dariiber nachdachte, ärgerie fie | nigftens in bie britte Klafje der gro- 


ben Zebenäreife zu fommen. Er danfe 
dem Schidfal, vaß er dies Kiel erreicht 
— met wollte er nicht. Cr fei bon 
Jugend an gewöhnt zu entfagen und 
ftreefe Die Hände nicht aus nach golde- 
nen Früchten, die für Glüdtichere be= 
fiimmt. 

Die quite Tante hatte anfangs ruhig 
zugebört, dann kämpfte fie mit Schlaf: 
onmwandlungen und endlid mar fie 
fanft einaefchlafen. Dr. Ernft Mül- 
lee bämpfte feine Stimme und fagte am 
Schluß feiner Darlegungen: „Und num, 
grädigites Yräulein, verzeihen . Sie 
meine Rebfeligfeit. Die Schuld trägt 
mwirflich die vierte Klaffe. Vielleicht Hat 
aber meine Schilderung Einiges in mei= 
nem Wefen erklärt.” ! 

„SD ja“, erwiderte Dora, „ich habe 
die Undeutung von den goldenen 
YWepfeln: wohl verftanden. Wber woher 
wiffen Sie denn, daß Sie nicht zu den 
erwähnten „Slüdlichen“ gehören?“ 

Dr. Ernit Müller ergriff plöglich 
Doras Hand, füßte fie mit Anbrunft | 
und fragte mit. zitternder Stimme: | 
„Srüdiges Fräulein — Dora — darf 
ich diefeg Wort deuten?“ 

„Du darfft ed, Du lieber, guter, tho- 
tichter Mann! Warft Du denn blind?“ 

„Nein“, rief er, „aber ich konnte es 
nicht: glauben, daß ein Mann aus der 
bierten Rlaffe . . .“ 

Als die Tante durch einen Fräfiigen 
Stoß des Waggons aus dem Schlum- 
mer geriffen murde, gear fie fehr er: 
—— ſich gegenüber zwei fröhliche 

enſchenkinder zu ſehen, die ſich innig 
umſchlungen hielten, und noch viel mehr 
ſtaunte ſie, als Dora ihr mittheilte, 
ſie habe ſich ſoeben hier in der vierten 
Klaſſe verlobt. 


— — — — — 
Hat es nicht ſo gut. 


Die Erziehung der ſchwediſchen Kö— | 
nigsſöhne iſt eine demofratifche, die jich 
bon der Erziehung anderer Frürften- 
fühne abhebt. Wir entnehmen ber „Gö- 
teborg Handeld oh GSiöfatrstidnig” 
folgende Arefdote, die den Gegenfat 
recht anjchaulich mat: Als ein junger 
deutfcher Prinz im verfloffenen Som- 
mer an Bord eines deutjches Kriegs⸗ 
ſchiffes als Kadett oder in fonft einer 
Eigenfhaft unfer Fahrmwafjer befuhr, 
war Prinz Wilhelm, der zweite Sohn 
des ſchwediſchen Kronprinzen, auch auf 
See und machte eines Tages dem Gaſte 
einen Höflichkeitsbeſuch. Der deutſche 
Prinz führte nun den Beſucher umher 
und erklärte: „Hier iſt meiinEmpfangs—⸗ 
zimmer, hier das Zimmer für mein Ge— 
folge, hier mein Schlafzimmer uſ.w.“ 
Darauf ermwiberte der deutfche Prinz 
den Bejuch, und Prinz Wilhelm befaf 
Humor genug, die Einfachheit feiner 
Lage ungefähr in folgenden Worten 
auszubrüden: „Hier ift mein Wohn 
simmer, mo ich mit 75 meiner Ramera- 
den baufe“, und. nach dem Kojenplaß 
zeigend: „Dort ift mein Schlafgemad;.“ 
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PRIVAT KLINIK, 181 Gth Ave., Now York, N.Y. 


Bir 
- kuricen, 


- Wir 
behandeln 


nur um 
Krankheilen kutitt— 
der zu 
Manner. hbleiben. 
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heninllelion frei'z 


Wenn es irgend Iemanden gibt, der Mitleid bedürfttg ift, jo ift e8 derjenige, der mit , 
fhuldbeladenem Gewiflen von Tag zu Tag einhergeht und welcher weiß, daß er jich häßlis 
chen Ecweohnheiten hingab, und welcher ſich bewußt ijt, daß jeine Schande im Geſicht und 
Gebahren zu leſen iſt. 

Wir haben ſehr viel Elend aus dieſer erniedrigenden Fröhnung entſtehen ſehen, wir 
brauchen nicht über die Symptome und die Urſache zu ſprechen; Ihr kennt fie bereits. Wir 
brauchen auch nicht über den Anfang oder das Ende zu ſprechen. Ihr waret bei dem Au— 
fang zugegen und ſchreitet jetzt dem Ende zu; wie lange es noch dauert, bis der Weg voll⸗ 
endet iſt, liegt ganz und gar bei Euch. 

Jetzt ſeid Jhr noch im Frühling des Lebens, Ihr dürft Euch nicht der Hoffnungs— 
loſigleit hingeben, ebenſowenig ſolltet Ihr in eine verzweifelte Zukunft ſchauen, ohne 
Achtung und Ehre von Männern, und ohne Bewunderung und Liebe von Frauen. Wenn 
Ihr die Warnung beherzigt und Euren Zuſtand der richtigen Behandlung 
unterwerft, ſo kann Euch noch tauſendfältigerSegen auf dieſer Erde beſcheert werden, und 
Eure Sonne tann um ſo heller ſcheinen, eben weil ſie vorher hinter Wolten verſtecht war. 
Bedenkt, daß die Welt wenig von kranken und ſchwächlichen Menſchen hält; des Glückes 
Borzug iſt für voll funttionirende, ſtarte, mänuliche und magnetiſche 
Maänner, deren Berührung mit Kraft, Energie und reſervirrer Rerven⸗— 
kraft durchſchauern macht. Verſucht, alles das zu ſein, für was Euch die Natur 
beſtimmt hat und führt ein Leben des Glückes voll. 

Ahr benöthigt Hilfe! Wir ſind bereit, Euch zu helfen. Große und langjährige Er⸗ 
fahrung haben uns gelernt, wie es anzuſtellen iſt, daß Ihr wieder einem Leben des Glückes 
zurückgegeben werdet. Wir möchten perſönlich mit Euch ſprechen, aber wenn Ihr nicht 
vorſprechen könnt, dann ſchreibt an uns. Eure Briefe werden ſtrengſtens geheim gehalten 
und niemand als die Dektoren werden den Anhalt erfahren. Schreibt ausführlich, ſchreibt 
die ganze Wahrheit über Euch ſelbſt in Eurem eigenen Weg, und wir werden Euch wiſſen 
laſſen, was zunächſt zu thun iſt. Wir werden mehr thun, als Eure Geheimniſſe zu behal⸗ 
ten, wir werden Euch helfen, dieſelben zu vergeſſen. Krankheiten, erſt einmal kurirt, hören 
bald auf, auch nur eine Erinnerung zurüdzulaffen. 


Ein pieces Wort an Männer mittleren Alters, 


Grzielt Ihe jest die unmwillfsmmenen Refultate von Ueberanftrengung? Haben. 
Ihorbeiten, Unmähigteiten oder zugezogene Blutvergiftung Euren Körper geihmächt oder 
verlegt? Gmpfindet Ihr langjam fortjchreitende Zmpstenz orer Unmöglichkeit, welche 





verdricehlih, unbequem oder beihämend wirft? Iſt Eure Blaſe irrirtirt, fo daß 
Ahr öfters Waffer fafen müht mit brennenden oder jchmerzhaften Gefühlen 


in der Wafferblaje verbunden? Seid Ihr mit einem bischen Klebrigen, gelben oder jchleimi= 
gen Ausfluh geplagt, welcher Euch langfam ſchwächt und aufreibt? Findet Ihr, dab Ihr 
mehr oder weniger verworren werdet? Scheint Ihr immer Euren Mutterwitz und Geiſtes— 
gegenwart mit Euch zu führen? Könnt Ihr über dieſe Eigenſchaften nach Willen und 
Wollen verfügen? Seid Ihr ſo ſtart, rüſtig, prompt, wirkſam und zuverläſſig, als Män⸗ 
ner Euren Alters ſein ſollten? Wenn nicht, dann konſultirt uns, wir ſind Spezialiſten in 
der Behandlung von Männerkrantheiten und wir kuriren Fälle, während andere 
Aerzte nur experimentiren. 


Spezielle Worte an ällere Männer. 


Iſt Euer Nervenſyſtem den an Euch geſtellten Anforderungen gewachſen? Seid Ihr 
von nervöſen Harn- oder geſchlechtlichen Schwächen und Irritationen frei? Fühlt Ihr, daß 
Ihr den Anſprüchen, welche an Euch geſtellt werden, auf jeder Weiſe gewachſen ſeid? Sind 
oie Lebens- und Geſchlechtskräfte unter dem, was ſie ſein ſollten? Findet Ihr, daß Ihr 
leicht gereizt ſeid? Findet Ihr, daß Euch Unfähigkeit ärgert und Schwäche Euch von Euren 
Vergnügungen und Pflichten abhält? Habt Ihr ſchwache Nieren, reizbare Blaſe oder ver— 
größerte Vorſtehedrüſen? Empfindet Ihr häufiges Verlangen zum Waſſerlaſſen oder 
Schwierigkeiten, bis daſſelbe anfängt zu laufen, oder Unfähigkeit, die letzten Tropfen zu 
entlaſſen? Wenn dem ſo iſt, ſo dommt ruhig zu uns, oder ſchreibt uns ausführlich darüber. 
Wir können Euch werthvolle und dauernde Dienſte leiſten. Wir haben langjährige Er— 
ſahrung in der Behandlung von männlichen Spezial-Krankheiten und wenn Linderung 
wid Kur möglich ijt, dann find wir Die Leute, die es fertig bringen. 


Wir Gehandeln afe Sprzial-Krankgeilen der Männer, 


Wir behandeln diefe Krankheiten richtig und deshalb find wir im Stande, fie zu kuri⸗ 
ren. Unſere Beobachtungen und Erſahrungen find großtund Iehrreid, und zujammenger 
faßt mit unſeren Forſchungen und Original-Erfindungen, ſehen uns in Stand, dieſe 
Krankheiten zu heilen. Wir wünſchen, mit Männern jeden Alters zu ſprechen oder zu tor⸗ 
reſpondiren, welche ſchwach, nervös, erſchöpft und entmuthigt ſind, welche an den Reſulta⸗ 
ten von zugejogenen Krantheiten, Eridhäpfung, ilcberaniirengungen, 
Sram, Ihorheiten, Unmähignfeiten, Blshitchungen, unnatüärlihen 
Suldinungen, fhwähenden Berluften, Zmpotenz, fehlerhafter Ents 
w.delung der Funktionen und Berluft Der Kräfte leiden, weiche es müs 
möglich machen, ſich zu verheirathen. Erkundigt Euch über diefe Methode bei 
uns, denn wir können Euch beweiſen, daß wir im Stande ſind, Euch zu heilen. 

Eine einfache Beſprechung koſtet Euch nichts und kann Euch viel Beſorgniß, Gefahr 
und Unkoſten erſparen. Verſchiebt ſo einen Fall nicht, denn ein ſolcher Zuſtaud kann fort⸗ 
ſchreiten. Ihr könnt im Anfang ſchneller und billiger hergeſtellt werden, als nachdem die 
Krankheit ſich erſt einmal eingeniſtet hat. 


BEE edizin frei bis geheilt! 
STATE MEBIGAL DISPENSAÄRY, 


$.-W. ECKE STATE und VAN BUREN STR., 


Eingang 66 Oft Ban Buren Str., (über 78 Oft Madifon Str.) 


CHICAGO. ILL. 
Etunden vor 10—4 lihr und von 6—7 Uhr; Sonntags und Feiertage nur don 10—-12U5r. 


| 
‚Dr. 
(St. Zofeph Spital) 


5 Lincoln Ave, 75. 


Tel. No. 1134. 
Spreditunden: 1—2.30 Nashmittags. + 
6—7.30 Abends. 
oct26,tgFImo : 











Bruchleidende 


3 fowie alle aiı Ber 
J Frümmungen des 
J Rückgrats, der Beint 
und Füße Leidenden 
werden mit meinen 
neueſten Apparaten poſitiv geheilt. Bruch bauder, 200 
bverichiedene Sorten. Leibbruden für jhwacen Leid, 
Dintterichäden, fette Conte und Nabeldrüche, Gumntis 
Strümpfe für Krampfader, Geradehalter, Krüden, fünft» 
liche Beinen. f. w.— Bruch» 
bänder 50 Gent3 und anf 
wärtd. Bejonders empfehle 
id mein neu erfundenes 
Bruchbvand, welches eiuge⸗ 
führt iſt in der deutſchen 
Armec. Cs ift das ficher- 
te, bequemjte, dauerhafte» 





Zurüdgelchrt von Eurodpa. 




















DR. J. YOUNG, 
Deutiher Spezial: Arzt 


f. Bugen:, Ohrens, Rafen: ı. u 
leiden. Behaudelt dieſelben gründlich 
und jhnell bei mäßigen Breifen, ichmerzfos 
nah wuübertrefflihen neuen Methoden. er 
bartwädigite aſenkatarrh und Schwer⸗ 
hörigteit wurde kuritt, wo andere Aerzie 
erfolglos blieben. Künſtliche Augen. Brillen 
asgerabt. Unterfuhung und Nath ſrei 
Flint. 261 Lincoln Hive,, Stunden: 





te, weißes Zaq und Nacht 
ehne Schmerz Far wird und eine 
598 DR. BERT WOLFERTZ, 
Fitth Ave. nahe Itandolph Str. 
he und Berwadinugen deö Körpers. Auch Sons 
tags offen biß 12 Uhr. — Danıen werden von eines 
Dame bedient. 6 Privat Zimmer zum Anpaiien. 
.. 


Schwache, neruöje Perſonen, 
geplagt von Hoffnungslofiateit und ſchlechten Trãu⸗ 
men, erjhöpfenden Ausflüfjen, Bruit-, Nüden- und 
KRopfihinerzen, Haarausfall, Abnahme des Gchörs 
und Geiihts, Katarrh. Ausihlag, Errötgen, Zit- 
en, Herzllopfen, Nengftlileit, Trübjinn, u. f. w., 
erfahren ausdem „Wertifchenfremnd“, zurerlätiger 
ärztliger Rathgeber für Jung und Alt, wie einfad 
und billig Gehitlechtatranthreiren und Foluen der 
Zugendiunden gründlich geheilt und vede Ge'unde 
heit und Frohlinn wiedereriangt 'verden fönnen, 
— Ganz neues Seilverfahren. Zeder fein eigener 
Arzt. Diejes augerordenttich intereanie und lehre 
zeine Bach wird nad Empiang vor 25 Cents 
Briefmarken verflegelt verjaubt von der 


here Heilung 
drifant, 60 
Spezialift für Brüs 


8 Borm. bis 8 Abds. Sonntags 8 bis 125; 








Borsch 
& Comp. 


Optiter. 


c. Adaus sr 





bezüglih Eurer Augen. ; 





wegenüber der BofisDffice 


— 













! 
HICH ER'S ENGLISH | 89 E. RANDOLPHSTR. 
NYRoYA PILLS Deutfde Optiker. d 
Brillen und Augengläfer ee aan 9 
ce damen Modats, Gemeras — Material. 
Enbissn in eh Geibfaräigen 3 et 
Slechbuchſen. elt mit blau : 
Dand. Beh fee Sünder, Weiß ger | WORLD 8 MEDICAL 
— — INSTITUTE, 
— — — * 54 —— nn —— 
10,000 Zeugni bei all i " tie Ge - 
— Pan | galfen uib beiragtenes ig eine lee, he Jen 
> u \ 


ed 
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barl Vagner, 





vi Gen rate genen Stat ee - 
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BORSCH & Co...103 Adams St, 
— — 

N. WATRY&CO. 
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En, Rod Island, Moline—Apf. “123 
— und Freeport ·Abf. 7.25 V. *8. 5 =. 
u B., **4.45 R., *6.50 N., **11. 35 N. 

ee 3, 34.00 8, **0.0 ®., 
jetoit, Jancspile, Mapiion — Abi. **3.00 V., 
00 8., **4.25 R., **5.01 R., **6.50 8R. 
Jan chpide, DMadifon — Abf. *6. 30 N., 
5 
vu. — a “3.00 8., %4.00 8., **7.00 B., 
m B., **3.00 R., *8.00 
Late — Abi. 43 B., 1.00 Q., "110 83. 
N N, 91030 N. 
Vale Genema—Abf. m B., 8.45 B., #9.10 8. 
Koh Men Vv1.20 NR. *2.02 N. 73.30 R, 
“7.90 B., 


“5.01 

— *33. 00 B. *4. 00 V. 

Br “.00.N., *3.00 R., *5.00 N, 

“3.00 R., *10.30R 

« Tr ig. .. Ausgen. Sountagd. * Sonntags. 
© — Montags. *** Ausgen. Samftags. 
x Zürich BiE Menominee. V Nur Samitags. 
X #retags. + Täolie bis Green ea 
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*10. 00 N.. 


Zuinois — Eiſenbahn. 


«te durshjahrenden Züge verlafien den Zentral— 
Bahnhof, 12. Sir. und Part Row. Tie Züge nad 
dem Süden lönnen (mit Ausnahme des Voſtzuges) 
an der 2. Stre-, 30. Str.: Hyde Park: und 63. 
Cit.-Station beitic egen werden. StadteTidet:Office, 
99 Adams Etrake und Auditorium Stel. 

Durchzüge: Abfahrt: Ankunft: 

N, Orients & Memphis Special *8.30B8 *95N 
pt Sprisgs,-Ark., via Memphis *8.30 V *9.25 N 

Memndis & New Orleans Yin., 

HorZp’gs, Ark... viaMemppis, 

Naihvelle * 
Moönticehid, IU., 
ESt Louis, Springfield, 

Spreeal 
Eı- yoitı®, Eyringficld Daylight 

Special, Decatur * 
Cairo, Decatur, St.2ouis Lolal 
Veſtauz — New Orleans 
Alooıningt on und GChatsworth.. 
Bloomingten und Chatsworth. 
Champaign und Gilman — 
Eransvelle Expreß 
Gdapiville,: Sairo und South.... 
Rantafee und Nantoul 
Omabı: San Francisco......... 
Zubnaie, S’r City, Siour Falls 
Zuburte & Siehe City — 


10.50 V 
1.10 R 


7358 


und Decatur.. 
Diamond 
* 


-Omaba, Eine City Roftzua.. 


Medford Vaſſag ier zug 
Nockford und Dub: BON nen 48, 45 N +12,5 FR 
“ Tügfib. + Täglih ausgenommen —— 


Surlington⸗Riunie. 

Ehicags, Burliugton und Quinch Eiſenbahn. Tel.: 
Central 3117. Schlafwagen und Tickeis in 211 
Tlark Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams. 
Abfahrt Ankunfı 

.**8. B ** 6. 10 ä 

—468 
*8. 20 VB *2.15 R 


* 9.05% 


Büge 
Ditewa, Streator, LaSule.. 
Rochelle, Rockford, Forreiton.. 
Mendsta, Galesburg .. 
Galesburg, Burlington, Coun: 
eilt Buff. Omabe, Lincoln 
Deadivvod, HtSprings, en 
Helena, Tacoma, Bortland.. 
Hinois und Koma Lolal..... 
exas Vuntte und Mexiko.. 
ri Quincy, Hannibal. 
nYer, Utah, California 
ge Madiion, Keokuf . 
ed Falls, Sterling, Rodior ed 
Jorfville, Dttawa, Streator. 
cil Bluffs, Omaba, Sincoln *5OR 
Ranfas City, St. Aofeph, At: 
chiſon und Leavenworth * 6.10M 
St. Paul, Minneapolis 6.3 
Dubugue, LaCroije, Winona.. *6.ON 
Kenſas Cith, St. Joſeph 100% 
Quinch und Hannibal N 
St. Paul, Mimneapolis 10. k 
emine LaEroife, Werona. 3 
Senver Utah, Californza ... "I1.MN 
Fecil Siuffs Omadba, Lincoin Kr 
*11.00R 
Reotut und Fort Madifon.... *11.0N 
° Fialich. ** Tüglich, ausgenommen Sount 
“. Täglich, ansgenominen Samftaos. 
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Weſt Shore⸗-Eiſenbahn. 


Vier Liwited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
und St. Yoni3 nah Wem Wort und Boiton, vie 
Wabafh Eijenbehn und Nidel Piate Bahn. mit ele= 
anten EB: md Buffet = Echlafiwagen durd, ohne 
agenwediel. 
Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 
ViaWabajh 
Abfahrt 12.03 Mittags, Ant. in New York.. 3.30 N. 
Ankunft in Boiton.. 5.50 R. 
Urfahrt 11.00 Abends, Ankunft in NewVort 7 7.50 B. 
re in ——— 10.20 V. 


Ni 
Abfahrt 10. 35 — —4 laufe. 5 2, ” Dort 32.I0R. 
Ankunft in — 450 M. 
pfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New % ort 7 708. 
Ankunft in Bolton. 10.202. 
Süge geben ab "; &t. Zouis wie folgt: 


Wabaihb. 
bfeh:t 9.10 Abends, Ankunft in New York 3ION. 
Anfunjt in Bofton.. 5. FON. 
Anfahrt 8.40 Abends, —— in New York 7 7508. 
Antırnjt in Bofton..10.20 8. 
Megen teiterer Ginzefheiten, Raten, Schlafivagen, 
Blog u. f. 15. iprecht ver oder jchreibt an 
General:Bajfagier: Agent, 
5 Vanderbilt Ape., Nein York. 
Gen. Weitern- Dajlagtır- Agent, 
%5 8. Klar! Str., Chicago, JU 
Tidet: Agent, 205 ©. Clark Ste. 
Chicago, IM. 


— — — — 


Atchiſon, Topeka & Santa Fe-Eiſenbahn. 
— verlaſſen Dearborn Station, Volt und Dear⸗ 
bern Sir.Tidet⸗Office, 100 Adams Str.—Phone 


2637 Gentrat. 
Abfahrt Ankunft 
Sireator, Galesbura, Ft.Mad. ** 7.53N ** 5.02 
Etrentor,, Polin, Monmonth.. ** 1.08 N 
Etreator, Zoliet, Yodp., Lemont 
2emont. Kodport, Noli — zn 
Ran. Kitn,. Golo., “Utah, Te. *6MNR 
— City, California, ar: "10.00 N 
an. City, Texas, Nord Ca 
„Ib: Galifornia Limited" — Los Ungeles, "San 
wancisco — gebt ab Dienftags und Samftags um 
Ab Raymittags. 
Teae lich. ” Zäotih, antencu⸗⸗ — 


Chicago & Alton. 

Union Rafienger Station, Canal und Adams Str. 
Djiice. 191 Adams Str., ’Vhone Central 1167. 
Süge fahren ab Lea ‚Ranjas Eity und dem Welten: 
LI N: 6. N 1.45 N. Nah St. Louis uad 
Den Süden: . * we *11.45 3.; *9. 2; 
“11.45 R. — Nah Beoria: **9,30 PR: HR: 

“11.45 R. — Zlige fommen an von Ranfas Eity: 
. #1 an: *8.10 > V St. Louiß: 
5 


— — 


»8.10 8 “m NR. — Von 

oria: *7.15 ®.: DR: 8.00 N. — Bloom: 
Angton: — — Face verlaffen Chicago: 8.15 
8. tommen an in Chicago: *10.10 3.;. 130 R. 


und. 9.15 R. 
Nolich ** Ausgenommen Sonntags. 


. FRonon Route— Dearborn Etation. 
ziar-Dffices: 332 Clark Str. und 1. Klafje Hotel. 
ku y Ankunft, 
zes und Gineinnati.. ® 2.45 “12, 
nette und Louispille — 
Bafayette und Bloomington. 

innapolis und Gineinnati..** 80% 
Subianapolis und — . 
avette Acomodation.. 
tie und Souispile.. * 
apolis unt Gineinnati.. . 

? und W. Baden Eprings — 

Bid und W. Baden Springs .9.MWR 
SFäglih. ** Ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Onte. 
nbof: Grand Tenttal Vaſſagier-Station; Tidet⸗ 
2 Glart Str. und Auditorium. Seine 
— verlangt auf Limited Zügen. 
Ankunft 
B. 15 


ee se 


— Erpr 


ausgenommen Sonntags. 

 hicago & Grie:Eifeubann. 
> Zidet-Offices: 42 ©. Clark, Audir 
— und Dearborn:Station 
tborn Str. — Tel.: 


d Dea 
——— Ant, 


AU on Doard. 


Kajüte und Zwiicended. 
EXKURSIONEN 


| ead; Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
* Etxpretz⸗ und Doppelſchrauben⸗ Damp fern. 
Zidet + Office 


J $. Lowitz. 


185 $. CLARK STR. 


nahe Monroe. 
@eldT endnugen durch Deutſche Reichspoſt. 
VDeaßßz ins Auslanud, fremdes Gel» ge uud vew 
tauft, Wechſel, Kreditbrie fe, Aabeltraus fers. 
— Spezialität — 


BER Gıbichaiten 


folleftirt, zuverläfjigq, prompt, reell; 
auf Berlangen Boriguß bewilligt. 


BEE Bollmachhten 


| 
| 
| 
| 
| 
| konſulariſch ausgeſtellt durch 
| 
| 
| 
! 


Deutſches Ronfular: 


und Rechtsbureau 


Vertreter: Konfulent LOWITZ 
i85 $. Clark Str. 


Sedffnct bis Ubends 6, Sonitags Y—12 Vormittags. 
Avag, ınodidofa® 


| Erben: Aufruf. 


Die narhftehend angeführten Perjonen oder deren 

| Grben wollen jich wegen einer denjelben zugefallenen 

Erbſchaft direkt an Herrn Konſulent K. W. 

Kempf in Chicago, IU., 84 LaSalle Str., 
wenden. 


Aunchele, Anna Roſina, aus Eßlingen. 
Bender, Sri edrih Yudivig, aus Erbach i. O 
Buchler, Franzista‘ aus Meiheim, 

3 ifher, Baul, aus Gentingen. 

Flaitp, Hobannes, aus Seedorf. 
Gärtner, Johbanı Peter, aus Areidad. 
Gfrverer, Theodor Eugen, aus Tübingen. 

Göller, Sufanna, aus Döttingen. 

Kunftel, Yenubard, aus Ynterabfteinbad. 
Sambredt Joſef, aus Aichhalden. 
Limbächer, Joſef, aus Köngen. 

Nehber, Tberejia, aus Harthaujen. 

Rieger, Anna, aus Donzporf. 

Sprügel, Rojina Margarstba Carol, aus Xlshofen. 
Mahl, Roiina, aus Hauien. 
Wedkter, Nobann Ehriftian, aus Hall. 
MWekel, € briftina, aus 15. Gorgheim. 


mE Bollmachten! 


bejorgt durch 


Deuifdes Bonfular- 
und Rechts-Bureau, 


Vertreter: Ronſalent Kempf, 
84 LASALLE STR., 


Dfifen bis 6 Uhr Abends. — Sonntags bi3 12 Uhr. 
— 


Nach Europa! 


Serbii:Erfurfion 6. November. 
625 Havrez #27.50 Paris; 
831.10 Berlin; 831.40 Bafel; 
528 Rotterdam, Amfterdam. 
Grtra billig Bamburg = Bremen. 


Vollmachten und Erbfcaften 
Sperialität! 
Das Konſulariſche für Deutſchland. Oeſter⸗ 


teich⸗Ungarn, Schweiz, Rußland-Polen beſorgen wir 
zu amtlicher Taxe. Näheres bei 


WM. A. SCHMIDT & 6GO., 


167 Waihington Straße, nahe 5. Ave. 
In Chicago feit 1865.— Sonntags offen bi3 12 Uhr. 
20ilX* 





RICHARD A. KOCH & CO c0,, 


Zimmer 5 und 6, 85 Washington Str., 
Ede Dearborn Str. 


... Dentiches Gelchäf t.... 


Wir umterjuchen AUbftrafte, Stellen Teitamente, 
Deeds, PRollmachten und fonftige gejeglihe Papiere 
aus. Geldjendungen und Kolleltionen nad dem In— 
und Auslande beforgt.--Kommt zu uns, wir können 
Euh Geld jparen. Sonntags offen von 10—12 Uhr. 


Zweig : Geihäft: 
1697 N, Glart Str., nörblih von Belmont Ape. 
. ..DiepX* 


mm — — — — —— — — — — — — — 


Finanzielles. 
A. HoLinGeR & C0., 
1 9 Geld Beträgen von 
2 v 82000 aufwärts auf auöge: 
eigenthun. 

Vorzügliche in gold bezahlbare Hypolheken 
Western State Baur 
Allgemeines Bank:Gefcäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 

Erftc Sppotyeten zu verlaufen. 
iwegen Lifte von Erften Oypotheken 
auf Chicago Orundeigenthum. 

7 Telephous, alle Main 330. 206 La Salie Str. 
53.00 Jiohlen. $3.25 
Andiana Qump . 2». 2000000... 83.25 
Virginia Lump .. . . 83.50 
Small Egg, Range und Cheftnut, 
zu den niedrigiten Marftpreifen. 

E. Puttkammer, 
immer 304 Sciller-uilding, 

Alle Orders werden C. 0. D. ausgeführt. 

Telepbont Gentral 331. 


172 Washington Str. 
zu verleihen in 
() iuste Sicherheit in Grund: 
ſtets zum Verkauf an Hand. fa.ıno. mi bw 
Nordweſt-Ecke LaSalle und Waſhington Str. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Schreibt au uns 
H.O.STONE&CO. 
Ablang Rul un 55000... 1:93:00 
Hoding-oder B’& O. Lump .. .. 84.00 
Geudet Aufträge an 
103 E. Randolph Str. 
‚. 1rot, 2m 


Berlugt unier 
® 


Ertratt von Malz und Kopfes, 


ve Gottfried Brewing 6 60. 
u: Pr SOUTH 428 


—— 


dncabo btu VsIIRN R 


The Maple Leaf Route.” 
&rand Bid Station, 5. Ave... und Harrijon Etr. 
it * je 115 Ypams. RB 2380 Central. 
Abfahrt. eh 
Winner, ., St.Baul, RB5B DIOR 
itp, ur Ahrens, 


an 3 
town ) *10.30 N. R. 
EL *8* SION. *10.35%. 


— — Die New York, Chicago und 
————— — 


— ———— a. an. 2 
3252 Terasse 2 KR 
u OR 55 


| 


ö— — — — —— 


— 8. 
*1.40 


Mari jpielte, 


. (Ron Auguf Boedlim. 


I. #/ 
Hamburg, 16. A 1901. 


Wenn man nad langjähriger Ab— 
mejenheit eines Tages erwartungsvoll 
nach dem Land zurückkehtt, in welchem 
man ſeine Jugendjahre verlebte und die 
Erinnerungen an jene längſt ent— 
ſchwundene Zeit ſich wieder mächtig re⸗ 
gen, ſo wird man von einer gewiſſen 
Wehmuth ergriffen, wenn man die Ent— 
deckung macht, daß ſich während ſeiner 
Abweſenheit Vieles verändert hat — die 
Menſchen ſowohl, mit denen man einſt 
verkehrte, wie die geſellſchaftlichen und 
geſchäftlichen Verhältniſſe. Dieſe Be— 
obachtung machte ich vor zehn Jahren, 
als ich die alte Heimath wieder einmal 
beſuchte, und ſo auch diesmal wieder bei 
meiner Ankunft auf deutſchem Boden. 

Wie mancher meiner alten Freunde 
undBekannten iſt ſeitdem dahin gegan— 
gen, von wo es kein Wiederkommen gibt, 
wie mancher, der einſt das Leben leicht 
nahm und es in vollen Zügen genoß, 
iſt geiſtig und körperlich zu Grunde ge— 
gangen! Und wieder andere, denen man 


| 


e3 einft faum zutraute, find heute Mänz | 


ner in hoben Vemtern und Würden, die 
dem einftigen Jugendfreunde, der über 
das Meer gegangen und ihnen faft aus 
dem Gedächtniß entſchwunden war, mit 
einer gewiſſen Zurückhaltung die Hand 
fehütteln und ihn fragen, wa3 er denn 
dort drüben in allen den langen Jahren 
eigentlich getrieben habe. Man ilt eben 
in der alten Heimath mit ihren von Al- 
ter3 ber ‚geordneten Verhältniffen ein 
wenig mibtrauifch gegen den plößlich 
bereingefchneiten Amerikaner, deflen 
bensanfichten doch fo ganz anders ge- 
worden find, und man nimmt feine 
Mittheilungen mit einiger Vorficht auf, 
zumal wenn man aus dem Goldlande 
Kalifornien fommt, wo e3 jo abenteuer- 
lich zugeht und eg mit der altbewährten 
Treue und Redlichkeit nicht jo ernft ae- 
nommen wird, wie man ja in ben 
deutichländifchen Zeitungen fo oft Ie- 
fen fann. 

Kun, bei meinem früheren Befuche 
habe ich diefe Klippen des Miftraueng 
ziemlich gut umſchiſft, und ich bin au 
diesmal mit dem mir gewordenen Em- 
pfange jo meit zufrieden, wenn man 
auch hier und da hinter meiner Verfiche- 
rung, daß es bei uns da drüben gar 
nicht fo ſchlimm fei, ein mehr oder min- 
der großes Fragezeichen febt. 

Nach diefer Vorrede, al3 Einleitung 
meiner Reifeplaubereien, will ich ber- 
fuchen, in den nachfolgenden Zeilen die 
Eindrücde zu Schildern, welche Land und 
Leute diesjeits des Ozeans auf mich ge= 
macht haben, und ich gebe den verehrt- 
ten Lefern und Zeferinnen der „Ubend- 
poſt“ hier gleich die feierliche Verfiche- 
rung, daß fie mit langmeiligen Schil- 
derungen von Schlöffern mit fo und fo 
biel Zimmern nebft ihren mehr oder me- 
niger blaublütigen Bewohnern, bon 
Mufeen, Bildergollerien, Bibliotheken, 
Menagerien und ähnlichen gemeinnüßi- 
gen Anftalten nicht ermüdet werden fol- 
len. 

Diefe Aufgabe überlaffe ich mit Ver— 
gnügen der Klafje von Reifejchriftitel- 
ı lern, melche ein Gefchäft daraus ma= 
chen, über gehabte Kunfigenüffe, an de= 
nen die Zejer fein ntereffe haben, ge- 
wiflenhaft Buch zu führen, und ihre Be- 
obahiungen in der Form einer lang- 
meiligen Statiſtik dem geduldigen Pu— 
blikum vorzuführen. 

* * * 


Um nun ganz bon vorne anzufangen, 
will ich zunächjt berichten, daß ich aus 
Süd-Kalifornien, dem mit Recht piel- 
gerühmten Lande des ewigen Sonnen- 
Icheing, der Orangen, Zitronen und 
Palmen, über Chicago nad Buffalo 
teilte und dort gerade eintraf, als die 
Leiche des ermordeten Präfidenten Me: 
Kinley nah Wafhington überführt 
wurde. Sch Jah die Stelle im Mufit- 
pabillon, wo der erfte Diener unferes 
fouveränen Volfes von dem mörderi- 
chen Blei getroffen wurde, und ich mar 
einigermaßen überrafcht, daß die Mu- 
jitfapelle gerade in dem Augenblide, als 
ich eintraf, einen tollen amerifanifchen 
dem die mafchechten 
Amerikaner mit dem Trauerflor am 
Arm und im Knopfloch und der Trauer 
im Munde mit patriotifhem Stolze 
laufchten und ftürmifchen Beifall zoll- 


ten. 

Bon Buffalo ging die NReife nad 
New York und dem faft ganz deutfchen 
Hobofen mit feinen. unveränderlich 
dürftigen Gafthäufern, wo wir uns auf 
bem Doppelichraubendampfer „Benn- 
folvania* nah Hamburg einjchifften. 
Ueber die vortreffliche Einrichtung die- 
jes Dampfers, die gute Verpflegung an 
Bord und die Freundlichkeit des Kapi- 
täng der „Bennfplonia“, HerinSpliebt, 
des Ober= ingenieur HerenBernharbt, 
meines liebenswürdigen Tiſchgenoſſen, 
ſowie der übrigen Offiziere und der 
Mannſchaft ein Langes und Breites 
zu Jagen, halte ich, getreu meinem Ber: 
Iprechen, für überflüffige. Die neuen 
Dampfer der Hamburg-Amerifa-Linie 
find ebenfo wohl wie die des Bremer 
Lloyd Mufterfchiffe und Iebende An- 
zeigerellamen deutſchen Unterneb- 
mungögeiftes zur See, ein Dorn im 
Auge jedem gefinnungstüchtigen Eng- 
länder und Yingo = Amerikaner, die es 
übrigens mit Neid anerfennen. müffe 
dab das noch in den Kinderſch 
ſteckende junge Deutſche Reich das 
des Kaiſers wahrzumachen beſtrebi — 
— Zukunft liegt auf-bem 

eere”. 


Man mag im Uebri feine‘ eigene 
Meinung über den: Aaıfer haben, ber 
die Leute hier manchmal — 
ſehr beredten Ausdruck geben, aber in 


Bezug auf feine —— des d 
n Seeweſens wird ihm von 
Beier. m mit ben ‚Aus 


men, ind ding 5 


fich der alte % 
offen, 


deut e Flotte!" — - 9, ftols 

43 England! 
"Wird Deine Regierung bon jedem Deut- 
6 en und Deutjch-Amerifaner gehaßt. 
& liegt wahrlich nicht an Dir, daß ber 
gute Ontel Sam nicht Jchon lange bom 
Leber gezogen hat, um Deutfchland mit 
Krieg zu überzieden; denn die englifche 
Breffe thut Alles, um einen folchen 
Krieg zu veranlaffen, um_die größten 
Nebenbuhler Englands auf dem Gr- 
merbgebiete unfhädlich zu machen und 
aus ihrem gegenfeitigen Vernichtung®= 
fampfe allein Bortheil zu ziehen. Schon 
auf der „PBenniyloanio”“ konnte ich fo 
recht die Abneigung unferer Stammes» 
genoffen gegen England wahrnehmen. 
Es waren da Deutjch-Amerikaner, 
Deutfche aus Merito, Hamburg und 
anderen Gegenden des Deutfchen Rei- 
chee, und wenn es auch leider nur zu 


‚wahr ift, da wo zwei Deutfche beifam- 


men find, drei verfchiedene Meinungen 
bertreten find, jo waren doch Alle in 
ihrem Widermillen gegen England 
einig. Das zeigte fich auch bei der Be— 
obachtung eines englifchen Dampferz, 
der mit ung New York verlaffen hatte. 
Er follte einen Anoten in der Stunde 
mehr machen, als die „Bennfglvania”, 
aber trogdem er mit Volldampf fuhr, 
lieben wir ihm nicht nur bei, fondern 
überholten ihn fogar um mehrere 
Stunden, zum allgemeinen $ubei un- 
ſerer Fahrtgenoſſen. Die „Pennſhlva— 
nia“ ladet Fracht bis zu 13,000 Ton— 
—* und fährt daher langſamer, als die 
chnelldampfer, aber vermöge ihres 
größeren Tiefganges und ihrer größe— 
ren Breite bewegt ſie ſich faſt ſo ſtetig 
wie die Flußdampfer, weshalb ſie auch 
gleich ihren ähnlich gebauten Schweſter— 
ſchiffen von Reiſenden, die keine Eile 
haben und ſelbſt von den Herrſchaften 
mit der dicken Brieftaſche, wie z. B. dem 
Kapt. Pabſt in Milwaukee, bevorzugt 
wird, deren Mittel es ihnen doch erlau— 
ben, auf den theureren Schnelldampfern 
zu fahren. Den Gefühlen des Beha— 
gens gaben denn auch die Paſſagiere 
der 1. Kajüte bei dem ſogenannten 
Kapitäns-Dinner Ausdruck, indem ei— 
ner aus ihrer Mitte dem Kapitän den 
Dank für die vorzügliche Verpflegung 
mit Zubehör ausſprach. Auch der be— 
rühmte Thierbändiger Karl Hagenbeck 
nebſt einem Sohne reiſte mit uns und 
würzte die Unterhaltung im Rauch— 
zimmer durch hochintereſſante Schilde— 
rungen aus dem Thierleben, während 
„kaiſerlich u. königlich öſterreichiſch-un— 
gariſcherUnter-Staatsſekretär“. der am 
Zipperlein litt und eine Vergnügungs— 
reiſe durch die Ver. Staaten gemacht 
hatte — ein ſehr netter, liebenswür— 
diger Herr —, den Kaffee in Oeſter— 
reich pries und dabei ſcherzhaft bemerk— 
te: „Schaun's, meine Herren, etwas 
Gut’e müffen’& uns doch auch in De- 
fterreich lofjen, jo laffen’3 ung halt den 
guten Kaffee!” — In Plymouth und 
ter jpielte die Schiffs— 
fapelle die jeht hoffähige Marfeillaife 
— Ieiffte unfer Dampfer Reifende für 
England, bezw. Franfreich aus, und in 
ber Nacht langten wir in Brunshaufen 
an der: &Ibe an, von wo ung ein Kleiner 
Dampfer nad Hamburg. überführte. 
Noch ein Händebrud und Abſchieds— 
gruß — und fort ging es nach allen 
Richtungen der Windroſe, vielleicht auf 
Nimmerwiederſehen. 
* * * 

Es iſt Großſtadtluft, man in 
Hamburg, dem größten Seehafen 
Europas, athmet. Selbjibewußt zieht 
der Hamburger Bürger, der faiferlich 
deutiche Republikaner, feines Weges. 
Er ift mit Recht ftol; auf feine Stadt, 
die in ihrem MWeichbilde jeht gegen 
800,000 Einwohner zählt. Und mie 
prädtig und vornehm reihen-fich dort 
Sefchäftstheil an Gefchäftstheil, Villa 
ar Billa, und die folgen Wohnfire der 
Reichen an der Alfter und dem Alfier- 
Boffin entlang und in den eingemein- 
beten Vororten zählen nach Taufenden. 
Ueberall herrfchen joliver Reichthum 
und Reinlichkeit, und lehtere mit einer 
Ausgabe für Straßenreinigung, die 
gegenüber den in amerifanifchen Groß- 
ftäbten verausgabten Summen lächer: 
lich Klein erfcheint. In Deutichland gilt 
eben do3 Motto: „Hier wird nicht ge: 
fiohlen!“ 
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Galifornien-DOregon Grfurfionen. 


Chicago & Northweitern: Cijenbahn. Täg- 
liche und perjönlich geleitete Gejellichaften in 
durhiahrenden Schlafwagen. Niedrigſte 
Naten. Kürzefte Fahrzeit auf der Linie. 
Neinfte Szenerie. Xidet: Officen: 212 Clarf 


Str, und Wells Str.:Station. 
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© 
Eines deutſchen Forſchers Ende. 


Zu Beginn dieſes Sommers drang 
aus der weltfernen Inſelgruppe der 
Südſee, welche den Namen Deutſch⸗ 
Neu-Guinea führt und zum Theil noch 
von Kannibalen bewohnt wird, die 
Kunde nach Europa. daß der Deutſche 
Mente, ein junger Mann von 23 Yah- 
ten, melcher auf feiner Yacht „Eber- 
barb“ eine Forfchunggerpedition in die 
Siüdfee angetreten hatte, auf einer |n= 
fel Deutfch-Neu-Guinea3 von den Ein- 
geborenen getöbtet worden jei: Der un- 
aufgeflänte Zod des vielfachen Millio- 
‚närs bat großes Auffeben in Europa 
gemacht. Einem dem „N. ®. I.“ zur 
Verfügung geftellten Rrivatbriefe aus 
Nufa in Deutfch-Neu-Guinea entneh- 
men wir bie nachftehenden Einzelheiten 


| über das entfeglide Drama, 


Mente war im Frühling 1901 auf 
feiner Yacht „Eberhard,“ bie er vom 
Fürſten von Monaco gefauft hatte, nad) 
Herbertshöh gefommen, bon-imo er eine 
Erpebition nad; St. Mathias auszu- 
rüften gedachte. Die Einwohner diejer 
Fon die bi3 dahin noch run 


— Setzen hatte, find noch 
als 
mann 


ie echt und gerecht | d 


aber trohdem 
dei — größte die ei⸗ 
ferne Hand des Kommandanten fehlte. 
Mente ließ fih vor 12 Uhr Mittags 
nicht aufrütteln. 

Die Zieffeeforfchungen, für welche die 
Jacht eigens eingerichtet war, hatten 
ſchon ein Ende genommen, denn der be— 
ſtellte Mann hierfür war Menke untreu 
geworden und heimgereiſt. Menkes Ver— 
trauensmänner beſtanden aus Dr. 
Heimroth, dem früheren Aſſiſtenzdirek— 
tor des zoologiſchen Gartens in Berlin, 
und dem Thierpräparator Kothe. In 


Herbertshöh hatte Menke einen Lands-— 


mann in ſeinem Alter kennen gelernt, 
welcher ſchon verſchiedentlich Schiffbruch 
gelitten und als Goubernementsſchrei— 
ber und Poſtbeamter die überſeeiſchen 
Länder mit wenig Glück durchquert 
hatte. Der Millionär fand an dem ar— 
men Teufel, er nannte ſich Caro, Gefal⸗ 
len, engagirte ihn als Sekretär und 


machte ihn bald darauf zum Leiter der 


Expedition. 

In Herbertshöh war nun jeden Tag 
Mufterung der ſchwarzen Polizeijun— 
gen, die ſchon ſeit drei Jahren exerzirten 
und Menke auf ſeiner Expedition nach 
St. Mathias begleiten ſollten. Das 
Kommando war deutſch oder ſollte es 
wenigſtens ſein. Ein ſchwarzer Unter 
offizier kommandirte: „Anträ-ten! .. 
Rrrr—icht Fiß! ... Gewäh—rr ibbrr! 
Lad'n! Gebt Fer — üär!...” 

Um Dftern dampfte die Erpedition 
unter vem Kommando Caro3 nad) St. 
Mathias ab. Die Anfel jolte vollftän- 
dig durchquert werden. Als man die 
Sacht verließ und mit Booten an’s 
Land fuhr zogen fi die Eingeborenen 
furchtfam zurüd. Menfte fand nad 
langem Suchen einen erhöhten PBuntt, 
welcher ihm trefflich alg Lagerplatz er— 
fchien. Das Lager war danf den flin- 
ten Händen Der fchmwarzen Bolizeijun- 
gen bald errichtet, und man begann bie 
Snfel zu durchforfchen. Dies jollte in- 
deß nicht lange währen. Eine Morgen? 
um 8 Uhr wurde da3 Luger bon einer 
übergroßen Anzahl Eingeborener über- 
fallen. Menfe und Earo jhliefen noch, 
und da die Gewehre der Polizeijungen 
fänmtlich zum Pugen auseinander ge= 
rommen worden mareıt, mar e3 für die 
mildgemordenen Kanaten ein leichtes 
Spiel, Opfer ihrer Morbluft zu befom= 
men. Im Nugenblid, al3 der Warn 
ruf „Kancken!“ erfcholl und Doktor 
Heimroth in’3 Zelt ftürzte, um die Bi- 
ftolen von der Wand zu nehmen, mar 
euch Thon das Schredliche aefchehen. 
Die Eingeboreren hoben das Segeltuch 
an der einen Seite des Zeltes in die 
Höhe und ftachen Jo lange mit ihren 
Speeren in das Zelt, bis fie ihre Opfer 
auf dem Boden liegen fahen. Die Bo- 
lizeijurgen famen mit den Gemehren zu 
foät und feuerten noch einige Schüfle 
hinter den davoneilenden Mördern ber 
— e3 jollen auch mehrere Kanafen ge= 
fallen fein. Herr Caro war fofort tobt, 
ebenfo fünf Polizeijungen. Dr. Heim: 
roth iind ein Matrofe waren verwundet. 
Mente hatte jechd Speere im Leibe fte- 
den. Dr. Heimroth, obwohl felbft ver- 
mundet, juhte Mente zu retten. 
Der junge Mann Hitt entfeglih. Man 
verließ den Ort de3 GSchredens und 
Juchte eine ziemlich entfernte, von deut- 
Ichen Anfiedlern bewohnte Sonderita- 
tion auf, wo Mente ftarh, 


—109 ———— 
Der ruffiihe Hof einft und jegt. 


Der Bejuch des ruffiichen Zaren in 
Eompiegne hat manche Erinnerungen 
an frübere derartige Befuchsreifen 
mwachgerufen. Eine ber interefjanteften 
ijt die Schilderung eines Befuches Be- 


ters des Großen in Berlin, wie fie die | 


Prinzeffin Wilhelmine, die Schmweiier 
riedrichs des Großen, in ihren Me- 
moiren der Nachwelt hinterlaffen hat. 
Um europäifche Kultur aus eigener An- 
Ihauung fennen zu lernen, unternahm 
Beter der Große, der fich nad feinen 
Siegen im „Nordifchen Krieg“ (1699 
bis 1711) „Raifer und Seldftherrfcher 
aller Reußen“ nannte, in feinen |päie- 
ren Lebensjahren Befuchsreifen nach 
Wien, Berlin und anderen europäischen 
Höfen. Nachdem Friedrich Wilhelm 1. 
bon Preußen mit einem Feberftrich den 
ganzen Flittertand des prunffüchtigen 
Hofes feines Vaters abaejchafft und in 
feiner Familie Einfachheit und Spar- 
famfeit zum Gefeg gemacht hatte, wen— 
bete Peter der Grofe diefem preußi- 
fchen König feine befondere Freund 
Tchaft zu. Ueber einen Bejud, ben er 
bald darauf mit feiner Gattin, der [pä- 
ter berühmt gewordenen Kaiferin Ka= 
tbarina, und ihrem Hofftaat in Berlin 
aemacht hat, aibt Brinzeflin Wil- 
belmine, die jpätere Marfgräfin ‚von 
Bayreuth, in ihren Memoiren eine 
Schilderung, der wir Folgendes ent- 
nehmen: Da3 Kaiferpaar und Jein 
Hofftaat fliegen in dem Luftgaufe der 
Königin ab, das noch heute unter dem 
Namen Monbijou meiterbefteft. lm 
den Unordbnungen vorzubeugen, die bie 
Ruffen fich überall hatten zu Schulden 
fommen laffen, ließ die Königin bie 
foftbaren Möbel aus dem Luftbaufe 
entfernen unb alles, ma3 nur irgend 
zerbrechlih mar, fortichaffen. Der 
3ar, feine Gemahlin und ihr Hof, wur- 
den vom Königspaare am Ufer ber 
Spree empfangen. Der Zar reichte 
dem Köniq die Hand umb näherte fi 
dann der Königin, um fie zu umarmen. 
Die Königin wehrte ihn aber-ab. Die 
Zarin küßte der Königin darauf meh- 
tere Male die Hand und ftellte ihr 400 
fogenannte Damen vor, die in ihrem 
Gefölge waren. Größtentheils waren 
ed Dienftboten, die die Königin gar 
nicht grüßen wollte. Als das Zaren» 
paar im Schloffe Befuch machte, nahm 
Beter die damals noch fehr jugendliche 
Prinzeffin ne Wilbelmine auf 
ben Arm und füßte fie fo ewaltjam, 

daß er ihr daS ganze aufrieb 
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u, geftreiftes Moreen Stirt- 


ganz altmodifch und mit Silber und 
Metallihaum überladen. Der Zar 
mar al3 Matrofe in ein ganz einfaches 
Gewand gekleidet. Die Zarin, die jehr 
Ichleht deutfch Tprach, ließ ihre Närrin 
berbeirufen und unterhielt fich mit ihr 
ouf ruffifh. Diefes arme Gefchöpf 
war eine Fürftin Galigin und mußte, 
da fie in eine VBerfhwörung gegen den 


Zaren vermwidelt gemejen, fich zu dieſem 


Dienst hergeben. Bei Tifeh nahm der 
Zar die Königin bei der Hand und 
drückte fie jo heftig, daß die Königin 
bor Schmerz auffchrie, worüber der Zar 
herzlich lachte und zu ihr fagte, fie Habe 
zartere KRuochen als feine Katharina. 
Um folgenden Tage ließ man den Zar 
alle Merkwürdigkeiten Berlins, .inter 
anderem auch alte Statuen jehen. Un 
ter diefen befand fi ein Standbild, 
das eine heibnifche Gottheit in einer 
fehr freien Stellung darftellte. Diejes 
Stüd galt für fehr felten und für die 
fchönfte Statue, die man damals im 
Münztabinet aufbewahrte. Der Zar 
bemunderte fie jehr und befahl der 
Zarin, fie zu füffen. Diefe wollte fich 
dagegen mehren, ber Zar aber murde 
fehr zornig und fagte in gebrochenem 
Deutich zu ihr: „Kopp ab!" Das 
foflte jo viel heißen mie: ich laffe dich 
enthaupten, wenn bu nicht gehordjit. 
Die Zarin hatte eine fo atoße Furcht, 
daß ſie alles that, was der Zar ver— 
langte, und ſo küßte ſie denn die Sta— 
tue. Darauf verlangte Peter ohne 
Umſlände die Statue vom König, der 
ſie ihm nicht verweigern konnte. Das⸗ 
ſelbe that er mit einem überaus werth⸗ 
vollen Schränkchen, das dem König eine 
ſeht große Summe gekoſtet hatte. Nach 
zwei Tagen reiſte dieſer barbariſche Hof 
wieder ab. Die Königin eilte ſo— 
fort nach Monbijou und fand dort 
alles ſo ruinirt, daß ſie faſt das ganze 
Haus neu bauen laſſen mußte. 


Homer⸗Phautaſtereien. 


Von luſtigen Homer⸗Phantaſtereien 
berichtet die in Genf erjcheinende „Ses 
maine Litteraire* im ihrer neueften 
Nummer. Ein Engländer, ein gemwiffer 
Samuel Butler, hat ein Bud erfcheinen 
Iaffen, in dem er die Behauptung zu 
beweiſen ſucht, die Odyſſee ſei von ei- 
ner Frau verfaßt, und biefefgrau fönne 
niemand anders fein ala — Prinzefin 
Nauſikao. Auch das vielbeſprochene 
Buch des deutſchen Doktors Ih. Zell 
wird von dem Genfer Blatte erwähnt. 
Doltor Zell verſichert belanntlich, Po⸗ 
lyphem fei einfach ein ungeheurer Go⸗ 
rilla geweſen, und die Odyſſee habe ſich 

überhaupt nicht im Mitielländiſchen 
Meere, er im Indiſchen Ozean 
abgeſpiel Das Allerneuefte in der 
„Homerfrage“ fcheint aber da3 Wert 
eines, Solländifcen Profeflors zu kin: 
„Die Dbyflen N = geheimniß- 
volle Epopöe“ ern — 
fo er. der — — — if 
die Odyſſee der .. is⸗ 
nt — * 


10 u 


1.15; 


Yairbanf’s Gold B. 


43 Gallone 


35e 


Dirie New Orleans 
gestattet, 


Gallone 
oe 


& ©. Leng Sch — 
10 Stüde 

[4 
gene neue gereinigte Fancy rotber Lachs, 
orintben, in feinem 

Bid 0c Od, Pügjfe.. .16e 
Feine kernenloſe 

Rojinen, Padet.. 10e 

ns Fancy neue ſchö— 
ne Apriloſen, 
Roſinen, neue Muska- 
tels, per 8e | 


Armour's Star Brand 
Mincement, 8c 


| Boutftänv. ' Aus wabi 
v. Herbſt- u. Win— 
ter Blumen zwiebeln 


Meat Market. 
Friſches Leaf 

Lard, Pfd 

Gorned 0b 


—— Oatmeal u. 
Graham Cra— 

ders, Bad dc 
Nanticote 
Pfirſiche, 
per Büchſe 


feine gelbe 
m —— oder 


Pot Roait, Bf... 


Dienitagd ertra Spezialitäten im neuen 


Bargain-Bafenent. 


Eimpjon’s ehtihwarze Shirting Prints, 
um 4 Uhr Nachm., per Yard 

Coats' und Clart's befter 6:Cord Spulen= 
faden, jo lange 500 Spulen vorhalten, zu.. 
36301. Flannelettes, in einfahen und 
— ertra Qualität, gewöhnlich 6c, 
Yar 


2ic 
fanch 
en Yards Bözölliges ungebleichtes 


extra jeher, wurde nie umter-7äc ders 
fauft, jpeziell Dienftag, Yard 


Sheeting, 
3 


ift die befte Zeit, um Klei- 
der zu Faufen. Wir ver: | 
faufen Euch auf Abzah- 
lung Anzüge und 
Neberzieher fertig oder 
nach Maß gemacht. Zahlt 


einen Dollar 


die Woche und tragt die 
Kleider, während hr für 
diefelben bezahlt. 1ap.remomi- 


z | 
Kl —26 SIR % 


81-83 Madison Str. (2. sloor.) 
Gegenüber MiBiderd Iheater. 


fen Abas. bis 9 Ahr. Sonntags 9-12, 


— — 


das Pſeudonym für Joſua, Calypſo 
das für Rahab, die Inſel Ogygia iſt 
Gilgal. Der Hof des Alkinoos befand 
ſich in Tyrus, den Phäaken iſt nur eine 
etwas andere Schreibart für Phönizier. 
In Alkinoos und Nauſikaa ſind Salo— 
mon und Sulamith ebenſo deutlich zu 
erkennen, wie in den zwölf phäakiſchen 
Fürſten die Häupter der zwölf Stäm— 
me Israels. „Da dürfen“, ſo bemerkt 
| ber-Berner „Bund“, zu biefer phantafli- 
Then Homer- Auslegung mit- gutem 
Humor, „auch air wieder mit unferer 
alten Deutung herborfommen, daß 
Dpyffee und Sliade fih am IThunerjee 
und Umgegend zugetragen haben. Spiez 
geht auf den Spieß der jungfräulicen 
Göttin Ballas, Merligen Heißt fo, weil 
dort, mo man ohnehin von einer unler- 
gegangenen Stabt fabelt, die natürlich) 
Troja war, bie Griechen 10 Jahre Icng 
„am Meer liegen“ mußten. Station 
Uttigen ift nicht etwa Uttifa, fondern 
Ithatka, und Einigen hat feinen Namen 
davon, daß fich dort bie Zrojaner und 
die Griechen niemal3 einigen fonnten, 
ganz wie die Homer-Archänlogen. 


Od e3 ein „„Garland‘ ift. 
Genügt zu wijjen über Deien: oder Herbe, 


— Im Atelier. — Haben Sie jehon 
öfter Modell gefeffen? — Nee, Modell 
noch nich, fondern blos fo. 

— Sclimmfte Strafe. — Frau (bie 
in bie Küche tritt, ald ihr Mann gerabe 
die Köchin füht): „Das jollft Du mir 
büßen.... von heute an toche ich Jelbft.“ 

— Belehrung. — „Was, der Herr 
Bolontär. können den Geruch beim 
Mifftreuen nicht vertragen; ſchöner 
Anfang dad. Ein guter Mift muß 
auf einen tüchtigen Landwirth ſo be— 
‚lebend wirfen, wie ” * der ‚er 
; lichten!“ = 





